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Anzeiger für Stadt und Land 


— ————— ͤ — — — 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn | 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch I: 
| die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beflellgebühr 2,42 Mk. En 


(Thorner Preſſe) 
Thorn, Dienstag den 26. September 10. 


außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaß⸗ 
} vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäflsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


— 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— — 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Schriftleitung und Gejgäftsftelle: 
Verantwortlich für die Schriftleitung: He iur. Wartmann in Thorn, 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
a 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


uſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzei 
2 iS 4 N Unbemiihte Gen dungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


können nicht berückſichtigt werden. 


lig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſigeld für die Rückſendung beigefügt iſt. et 


bor dem Abſchluſſe der Marokko⸗ 
Verhandlung. 


Cambon bei Kiderlen zur Abendtafel. 


Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner 


Hofe, Cambon, ſpeiſte am Sonnabend beim 
Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter, woraus 


geſchloſſen wird, daß die deutſch⸗franzöſiſche Ver⸗ 


ſtändigung über Marokko nunmehr perfekt iſt. 
Es muß nun noch mit den anderen Signatar⸗ 
mächten des Algecirasvertrages behufs ihres 


Anſchluſſes an die deutſch⸗franzöſiſche Verein⸗ 


barung herangetreten werden. Dabei dürften 
ſich kaum Schwierigkeiten ergeben, da ja Eng⸗ 
land durch Frankreich ſtetig auf dem Laufenden 
der deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen erhal⸗ 
ten worden iſt. — An der Abendtafel beim 
Staatsjefretär von Kiderlen⸗Waechter nahmen 
außer Herrn und Frau Cambon auch Fräulein 
Cambon und verſchiedene Herren des Auswär⸗ 
tigen Amts, darunter Anterſtaatsſekretär Zim⸗ 


mermann und Geſandter Freiherr von Wangen⸗ 


heim ſowie der württembergiſche Miniſterpräſi⸗ 

dent Dr. von Weizſäcker mit Gemahlin teil. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ über 
den Stand der Verhandlungen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt in ihrer 
Wochenrundſchau: Bei den Marokko⸗Verhand⸗ 
lungen ſind in den letzten Beſprechungen des 
Staatsſekretärs von Kiderlen mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Vorſchläge zur Ausgleichung 
der noch verbliebenen Streitpunkte formuliert 
worden. Dieſe von den Anterhändlern verein⸗ 
barten Vermittlungsvorſchläge liegen den Re⸗ 
gierungen vor. Eine Rückäußerung der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung iſt für die nächſten Tage zu 
erwarten. Sollte dieſer Antwort Frankreichs 
eine abſchließende Bedeutung im Sinne der 
Vermittlungsvorſchläge zukommen, ſo würde, da 
die beiderſeitigen redaktionellen Wünſche für den 
Marokko betreffenden Teil der Vereinbarungen 
bereits erörtert worden ſind, noch eine nach ge⸗ 
nauen Vorarbeiten nicht mehr langwierige Ver⸗ 
handlung in der Kompenſationsfrage übrig 
bleiben. 

Der franzöſiſche Miniſterrat unter dem Vor⸗ 
ſitz des Präſidenten der Republik hat am Sonn⸗ 
abend der vom Miniſter des Außern vorbereite⸗ 
ten Antwort auf die deutſche Note die Zuſtim⸗ 
mung erteilt. — Nach Meldung der „Agence 
Havas“ hat der Miniſter des Außern de Selves 
durch den Miniſterrat bei den noch ſtrittigen 
Punkten die Faſſung gewiſſer Formeln geneh⸗ 
migen laſſen, die ſich ein wenig von dem in 
Berlin feſtgeſetzten Wortlaut unterſcheiden, ſich 
aber an die allgemeinen Geſichtspunkte halten, 
über die Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter 
und Botſchafter Cambon ſich bei ihrer letzten 
Unterredung geeinigt haben. De Selves ſchlägt 
einen neuen Text für die Kontrolle vor, die 
Frankreich für den Bergbau und die Verkehrs⸗ 
mittel annimmt. Der Miniſterrat hat ſich am 
Sonnabend nicht mit der Kongofrage beſchäftigt. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Caillauz 
hielt in Alengon bei einem aus Anlaß der Ein⸗ 
weihung des neuen Poſtgebäudes veranſtalteten 
Feſteſſen ein Rede, in der er betonte, man foll. 
die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Lage 
nicht überſchätzen. Frankreich wird, ſagte er, ſich 
bemühen, die durch die Folge der Ereigniſſe in 
Marokko geſchaffene Lage zu klären und zwar 
in einer Weiſe, die Frankreich volle Aktionsfrei⸗ 
heit in dem Landſtriche gibt, der wichtige Teile 
ſeines afrikaniſchen Beſitzes berührt. Frankreich 
betreibt diejenige Löſung, die ihm allein ſeiner 
würdig ſcheint. Es brachte in die Verhandlung 
den weitherzigen Geiſt der Verſöhnung und des 
Verſtändniſſes für die Intereſſen der Gegen⸗ 
partei mit, eifrig bemüht, ſeine eigenen Inter⸗ 
eſſen zu wahren. Wir zweifeln nicht, daß die 
beiden großen Nationen, deren Nolle als Kul⸗ 
turträger in der Welt ſo groß iſt und die 
beide den Willen zum Frieden und die gleiche 
Sorge haben, ihn zu ſichern, zu einem dauernden 
Einvernehmen gelangen werden, das kein 
ſchmerzliches Gefühl hinterlaſſen wird, wenn 
jeder das Wort bedenkt: „Geſchäfte — und es 
handelt ſich hier um ein Geſchäft — ſind nur 


Aufhebung der Bäckerei- und ähnlichen Ver⸗ 
ordnungen ſowie Förderung aller Mittel zur 
Beſeitigung des Borgunweſens. 


Auch der Zentralverband deutſcher Induſtrieller 


gut, wenn ſie zum Vorteil beider Parteien 
ſind“. Miniſterpräſident Caillaux ſchloß: Die 
jetzige Zeit der überlegung wird die glückliche 
Wirkung haben, uns zu zeigen, wie unerläßlich 
für ein Land der Zuſammenhang der Beſtre⸗ 
bungen aller ordnungsliebenden Elemente in 
der ſtändigen Sorge für das allgemeine Wohl 
iſt. Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genomen. 

Kundgebungen franzöſiſcher Sozialiſten gegen 

den Krieg. 

Fünfzehntauſend organiſierte Sozialiſten 
wohnten Sonntag Nachmittag in Paris einer 
Verſammlung bei, die ſich gegen den Krieg aus⸗ 
ſprach. Es ereignete ſich kein ernſter Zwiſchen⸗ 
fall. Berittene Polizeibeamte hielten die Ord⸗ 
nung aufrecht. 

Das internationale ſozialiſtiſche Bureau 


eine einſeitige Parteirichtung einſeitig zu unter⸗ 
ſtützen, ſondern die Entſendung möglichſt zahl⸗ 
reicher Vertreter oder doch zuverläſſiger 
Freunde der Induſtrie in möglicht viele bürger- 
liche Fraktionen anzuſtreben, das iſt heute 
angeſichts der Entwickelung, welche die Dinge 


und ſozialpolitiſche Pflicht der induſtriellen 
Verbände. 

Am Jahrestage der Befreiung Roms 
durch die italieniſchen Truppen erfolgten im 
ganzen Königreiche begeiſterte Kundgebungen. 

5 en bie ee ebl.“ tele⸗ Alle Städte hatten geflaggt, überall fanden 

Aus Zürich wird dem Berl. Tagebl. tele⸗ öffentliche Umzüge ſtatt, an den Denkmälern 
graphiert: Heute iſt in Zürich das internatio⸗ der Helden, die ſich um die Unabhängigkeit 
nale ſozialiſtiſche Burau zur Beſprechung der 7 F 

5 des Vaterlandes verdient gemacht haben, 
Sue en dic Be wurden Kränze niedergelegt und patriotifche 
Sozialdemokratie iſt vertreten „ bel. Reden gehalten. In Rom trugen die feſt⸗ 


lichen Kundgebungen einen beſonders groß: 
artigen Charakter. Ein ungeheurer Zug, an 
dem ſich die Behörden ſowie Vereine und 
Studenten beteiligten, begab ſich an die 
hiſtoriſche Stelle, an der Breſche in die Mauern 
Roms gelegt worden war. Bürgermeiſter 
Nathan verlas dort ein an den König 
gerichtetes Ergebenheitstelegramm ſowie die 
Antwort des Königs und hielt eine Rede, 
in der er den heutigen Tag als ein Feſt des 
Menſchenrechtes bezeichnete und erklärte, das 
Rom vor 1870 wäre in Finſternis und Aber⸗ 
glauben eingehüllt geweſen. Mit dem Rufe: 
Es lebe Italien, es lebe die Freiheit! ſchloß 
der Bürgermeiſter ſeine Ausführungen. Weitere 
Reden folgten. Abends war die Stadt illu⸗ 
miniert. 
Die Heimkehr des Infanten. 

Infant Alfons von Orleans, der wegen 
ſeiner Heirat mit der Prinzeſſin Beatrix von 
Sachſen⸗Koburg und Gotha ſeiner Titel und 
Güter verluſtig erklärt worden war, betrieb 
ſeine Wiedereinſtellung in das ſpaniſche Heer 
als Freiwilliger bei den Truppen in Melilla. 
König Alfons hat jetzt ſeinem Anſuchen ent⸗ 
ſprochen, indem er ihm gleichzeitig den Rang 
eines Leutnants wiederverlieh. 


Zum Eiſenbahnerausſtand in Irland. 


Der Lordleutnant hatte am Sonnabend 
in Dublin wiederum eine Beſprechung mit 
den Vertretern der Eiſenbahner, doch hat ſich 
die Lage noch nicht gebeſſert. 

Die Wahlen in Schweden. 

Die Wahlen zur zweiten ſchwedi⸗ 
ſchen Kam mer bringen der Regierung 
eine Niederlage. Bis jetzt ſind gewählt 55 
Konſervative, 74 Liberale und 43 Sozial 
demokraten. Man erwartet angeſichts dieſes 
Wahlausfalles die Erſetzung des konſervativen 
Miniſteriums Lindemann durch ein liberales 
Kabinett. Der Rückritt Lindemanns dürfte 
erſt nach dem endgiltigen Abſchluß der Wahlen 
erfolgen. Es wird angenommen, daß mit der 
Bildung des nächſten Kabinetts der freiſinnige 
Rechtsanwalt Staaf betraut werden wird, der 
bereits 1905 ein halbes Jahr lang Miniſter⸗ 
präſident war. N 

Der Zar 


hielt Sonnabend in Sewaſtopol eine 

Parade über die Truppen ab und kehrte dann 

auf die Jacht „Standart“ zurück, überall von 

den Truppen, den Schiffsmannſchaften und 

von der Volksmenge mit Hurrarufen begrüßt. 
Der Exſchah gefangen? 

Der Feldzug des entthronten Schahs Ali 
Mohammed zur Wiedergewinnung des perſi⸗ 
ſchen Thrones hat nach der vollen Nieder⸗ 
lage ſeiner Soldtruppen nun mit der Ge⸗ 
fangennahme des Exſchahs geendet. Er iſt 
den Bachtiaren, den Truppen jenes Volks⸗ 
ſtammes in die Hände gefallen, die den her— 


Schwere ſpaniſche Verluſte in Marokko. 

Die Pariſer „Liberté“ meldet aus Madrid, 
daß Mauren am 18. d. Mis. bei Zegudſan am 
Kertfluſſe einen ſpaniſchen Zug von 80 Maul⸗ 
tieren weggenommen und 15 Führer getötet und 
verbrannt haben. Eine fliegende Kolonne, die 
den Zug frei zu machen ſuchte, hat an 100 Mann 
verloren. 

Nach Meldung aus Madrid hat die feind⸗ 
liche Harka am 21. September in dem Gefecht 
Ud Kert über 300 Mann verloren. 


Politiſche Tagesſchau. 
Beſuch des engliſchen Königspaares in 
Berlin. 


Der Berliner Korreſpondent des Londoner 
„Standard“ meldet ſeinem Blatt, daß das 
engliſche Königspaar wahrſcheinlich Ende 
Februar das deutſche Kaiſerpaar in Berlin 
oder Potsdam beſuchen wird. 


Teuerungszulagen an die preußiſchen 
Staatsbeamten? 

Im preußiſchen Finanzminiſterium ſchweben 
aufgrund mehrfacher Anregungen Erwägungen 
über die Gewährung einer einmaligen Teue⸗ 
rungszulage an die Staatsbeamten. Um eine 
Grundlage für etwaige Beſchlüſſe zu faſſen, 
ſind die einzelnen Verwaltungen gefragt 
worden, inwieweit dort ein Bedürfnis für die 
Teuerungszulage anerkannt wird. — Die 
letzte Teuerungszulage wurde, wie erinnerlich, 
im Jahre 1908, zugleich mit der Beſoldungs⸗ 
reform, durchgeführt. a 


Kein Ausfuhrverbot für Kartoffeln! 

Die „Deutſche Tagesztg.“ erklärt die Nach⸗ 
richt, daß ſeitens der verbündeten Regierungen 
Maßregeln, wie ein Ausfuhrverbot für Kar⸗ 
toffeln, die gänzliche Beſeitigung der Getreide⸗ 
einfuhrſcheine uſw., geplant ſeien, als jeg⸗ 
licher Begründung entbehrend. 


Der erſte Wahlaufruf 
für die bevorſtehenden Reichstagswahlen iſt 
vom Zentralausſchuß der Vereinigten 
Innungs verbände Deutſchlands aus⸗ 
gegangen. Er fordert die Herbeiführung eines 
gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Fabrik und 
Handwerk, ſtärkere Heranziehung des Hand⸗ 
werks zur Begutachtung von Geſetzentwürfen 
und als Mitglieder der erſten Kammern, Ein⸗ 
richtung beſonderer Handwerksabteilungen in 
den Miniſterien, Schutz der Arbeitswilligen, 
aber keine Verſicherung der Arbeitsloſeu, Aus⸗ 
bau der Fortbildungsſchulen ohne Religions⸗ 
unterricht, reichsgeſetzliche Regelung des Ver⸗ 
dingunsweſens, Bekämpfung des Bau⸗ 
ſchwindels ſowie der Konkurrenz durch Ge⸗ 
fängnisarbeit, Warenhäuſer, Konſumvereine, 
Wanderlager und Leihhäuſer, Schutz der nach⸗ 
teiligen gewerbepolizeilichen Beſtimmungen, 


richtet an ſeine Mitglieder einen Aufruf 
über die Wahlen und rät dabei „nicht 


genommen haben, mehr den je die wirtſchafts⸗ 


vorragendſten Anteil an ſeiner Vertreibung 
hatten. Die Gefangennahme des ehemaligen 
Schahs wird von „Rußkija Wjedomoſt“ aus 
Teheran gemeldet. — Auf den Kopf des Ex⸗ 
ſchahs war von der perſiſchen Regierung ein 
Preis von 100 000 Pfund (1 800 000 Mark) 
geſetzt. Bisher glaubte man, daß Mohammed 
Ali ſich längſt auf ruſſiſchen Boden geflüchtet 
habe. Man wird daher abwarten müſſen, ob 
die Meldung des ruſſiſchen. Blattes ſich be⸗ 
ſtätigt. — In London iſt von einer Gefangen⸗ 
nahme des Exſchahs nichts bekannt. — Wie 
Reuters Bureau aus Teheran berichtet, hat 
Naib Huſſan, von dem jüngſt gemeldet wurde, 
er ſei geſchlagen worden, Freitag nacht Kaſchan 
beſetzt. Die Regierungstruppen haben ſich 
ergeben, die Bachtiaren haben die Flucht er⸗ 
griffen. Schudſcha ed Dauleh iſt endgiltig 
im Gebiet von Täbris geſchlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. September 1911. 
— Der Kaiſer hat, wie verlautet, den 
Wunſch geäußert, den z. Zt. in Berlin weilen⸗ 


den amerikaniſchen Erfinder Ediſon zu em⸗ 


pfangen. 

— Reichskanzler v. Bethmann iſt aus 
Baruth, wohin er ſich am Mittwoch Abend, 
einer Einladung des Fürſten Solms⸗Baruth 
folgend, begeben hatte, wieder nach Berlin 
zurückgekehrt. f ö 

— Juſtizminiſter Dr. Max Beſeler beging am 
Freitag die Feier ſeines 70. Geburtstages. Der 
Miniſter, in deſſen Wohnung ſchon vom frühen 
Morgen an von überall her Telegramme und 
Blumenſpenden eintrafen, hatte ſich den ihm 
zugedachten beſonderen Ehrungen durch eine 
Reiſe entzogen. Er weilt mit ſeiner Familie 
in der alten Univerſitätsſtadt Tübingen. 

— Der „Reichs⸗Anz.“ widmet dem ver⸗ 


ſtorbenen Unterſtaatsſekretär im Reichskolonial⸗ 


amt Dr. Böhmer einen Nachruf, an deſſen 
Schluß es heißt: Seine hohen Geiſtesgaben 
ſeine reichen Kenntniſſe und ſein hervorragen⸗ 
des Verwaltungsgeſchick hat der Verſtorbene 
in den Dienſt der kolonialen Sache geſtellt, 
ſoweit ein ſchweres Leiden ihm es irgend ge— 
ſtattete. Sein frühes Hinſcheiden wird nicht 
nur von allen, die mit ihm in Berührung 
kamen, aufrichtig bedauert; es vernichtete auch 
reiche Hoffnungen, die auf ſein ferneres 
Wirken geſetzt werden durften. — Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. Böhmer, der nur ein Alter von 
47 Jahren erreichte, hat ſeinen Poſten im 
Reichskolonialamt erſt ſeit einem Jahre inne. 
Vorher war er Bürgermeiſter von Metz ge⸗ 
weſen. 8 
— Der Witwe des Abg. Liebermann von 
Sonnenberg iſt folgendes Telegramm des 
Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg zuge⸗ 
gangen: „An dem ſchweren Verluſte, der 
Sie, gnädige Frau, durch den Tod Ihres 
Gatten betroffen hat, nehme ich aufrichtigen 
Anteil. Ich habe den Entſchlafenen wegen ſeiner 
geraden, ſoldatiſchen Natur und feines glühen⸗ 
den Patriotismus trotz mancher Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten aufrichtig hochgeſchätzt Reichs⸗ 
kanzler v. Bethmann Hollweg.“ Der Reichs⸗ 
tagspräſident Graf Schwerin⸗Löwitz tele⸗ 
graphierte: „Anläßlich des Heimganges Ihres 
von mir hochverehrten Herrn Gemahls ge⸗ 
ſtatte ich mir meine allerherzlichſte Anteil⸗ 
nahme auszuſprechen.“ Graf Zeppelin tele⸗ 
graphierte: „Zu dem ſchweren Verluſt, den 
Sie durch das Ableben Ihres Gatten, des 
wackeren Streiters auf dem Schlachtfelde und 
im Reichstag erleiden, beehre ich mich wärmſte 
Teilnahme auszudrücken.“ a 

— Wie mehrfach mitgeteilt, haben Berliner 
Paſtoren anläßlich des Falles Jatho folgende 
Erklärung veröffentlicht: „Wir ſtehen feſt 
auf dem Grunde des bibliſchen Chriſtentums 
und bitten unſere Gemeinden, bei dem Ernſte 
der Zeit umſo entſchiedener dem Bekenntniſſe 
unſerer evangeliſthen Landeskirche die Treue 
zu halten.“ Bis heute iſt die Erklärung vor 
1105 Geiſtlichen unterzeichnet 


EN a a Er 


— Der Magiſtrat von Charlottenburg 
hat eine Verfügung erlaſſen, durch die den 
ſtädtiſchen Beamten der Genuß alkoholhaltiger 
19 während der Dienſtſtunden verboten 
ift. 

— Die Vorlage über die Einführung der 
Luſtbarkeitsſteuer in Berlin iſt vom Magiſtrat 
in ſeiner geſtrigen Sitzung zurückgezogen und 
beſchloſſen worden, den dadurch entſtehenden 
Ausfall von einer Million Mark im Etat 


durch Entnahme aus dem Überſchuß des letzten 


Rechnungsjahres zu decken. 

Der Hanſa⸗Bund teilt mit, daß in den 
letzten Monaten 24 Organiſationen als neu 
eingetreten gemeldet worden ſind. 
Organiſation wurde ferner ausgebaut durch 
zwei neue Provinzialverbände in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen mit eigenen Geſchäftsſtellen in 
Königsberg bezw. Danzig. Die Gründung 
eines Provinzialverbandes für Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen mit einer Geſchäftsſtelle in Düſſeldorf 
iſt beſchloſſen. Am 8. Oktober d. J. tritt der 
Landesverband für die beiden Mecklenburg 
ins Leben. 

— Zur Stichwahl in Düſſeldorf wird vom 
„Vorw.“ erklärt, daß die Sozialdemokraten 
nicht daran denken, die Wahl wegen des 
Fehlens des Wohnorts auf den Stimmzetteln 
für Dr. Breitſcheid anzufechten. — Die Natio⸗ 
nalliberalen haben für die Düſſeldorfer Stich⸗ 
wahl tatſächlich Wahlenthaltung proklamiert. 

Hohenſchwangau, 23. September. Prinz⸗ 
regent Luitpold hat vormittags den Juſtiz⸗ 
miniſter v. Miltner zum Vortrag empfangen. 


Heer und Flotte. 


Am Sonnabend iſt in Lorient der Dread⸗ 
nought Cour bet in Anweſenheit des Marine⸗ 
miniſters Delcaſſs, der Militär⸗ und Zivilbehörden 
ſowie unter ungeheurer Beteiligung der Bevölke⸗ 


u glatt von Stapel gelaufen. 
as argentiniſche RR HEN Mo⸗ 
reno vom Üüber⸗Dreadnought⸗Typ, Waſſerverdrän⸗ 


ung 27000 Tonnen, vertraglich vereinbarte Ge⸗ 
(gm ndigkeit 22% Knoten, iſt Sonnabend auf den 
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Der neue ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowzew. 

Seitdem der bisherige Leiter der ruſſiſchen 
Stagatspolitik Stolypin von Mörderhand ge⸗ 
fallen iſt, waren als Perſönlichkeit ſeines Amts⸗ 
nachfolgers die verſchiedenſten Kandidaten ge⸗ 
nannt worden. Jetzt iſt vom Zaren der Finanz⸗ 
miniſter Kokowzew als ruſſiſcher Miniſterpräſi⸗ 
dent beſtätigt worden. Kokowzew iſt ein Schü- 
ler Wittes. Man bezeichnet den neuen Premier 
als den einzigen geeigneten Mann für den ver⸗ 
antwortlichen Poſten. Im Reichsrat kam es 
häufig zwiſchen ihm und Stolypin zu Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten in ausgeſprochen prinzipiellen 
Fragen, ſpeziell betreffend die nationale Politik 
und die Nationaliſierung des Kredits. Auch die 
Finnlandsolitik Stolypins fand nicht Kokow⸗ 
zews Beifall. Obgleich unter Kokozew der po⸗ 
litiſche Kurs im großen und ganzen ſich nicht 
ändern dürfte, ſo wird die allgemeine Tendenz 
Kokowzews ſich von derjenigen Stolypins ſicher⸗ 
lich unterſcheiden. 


Die Propagandagelder des Kali- 
ſyndikats. 


München, 23. September. 

In der fortgeſetzten Verhandlung der Privat⸗ 
been en e des Profeſſors Dr. v. Sorhlet 
gegen den Reichsrat Freiherrn v. Thüngen bekun⸗ 
dete Reichsrat Dr. Freiherr v. Soden, der erſte 
Präſident des bayeriſchen Landwirtſchaftsrates, 
reiherr v. Thüngen habe in der fraglichen 
itzung, in der die beleidigende Außerung fiel, die 
Intere ſen der von ihm vertretenen Organisationen 
wahren wollen, die ſchärfere Tonart ſei daher auch 
gerechtfertigt geweſen. Er habe Profeſſor Sorhlet 
anheim gegeben, ſich zur Entſcheidung der Sache an 
den deutſchen Landwirtſchaftsrat zu halten, der ihm 
für eine vermittelnde Tätigkeit geeignet erſchien. 
m übrigen kenne er Herrn von Thüngen als 
konzilianken Menſchen, der mit keinem Menſchen 
Streit ſuche. — Zeuge Okonomierat Vibrans⸗ 
Calförde, der Vorſitzer der Düngerabteilung der 
deutſchen Landwirt chaftsgeſellſchaff, verbreitet ſich 
über die Geſchichte der Vertragsabſchlüſſe. Der Aus⸗ 
ſchluß des Profeſſors Soxhlet ſei erfolgt, weil er 
den Ausſchuß durch ſeine Kritik beleidigt hatte. Eine 
Geheimhaltung des Vertrages ſei abſolut ausge⸗ 
ſchloſſen geweſen. Auf Vorhalten durch Rechtsan⸗ 
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welt Gänsler gibt der Zeuge zu, daß er ein⸗ 
mal in einer Verſammlung einen Vers zitiert habe, 
der ſich im allgemeinen auf Kritiker bezog und der 
lautete: „Halle liegt am Saaleſtrand, am Rhein 
ER Oberweſel, zum Beſſermachen gehört Verſtand, 
Räſonieren kann jeder.“ Das Reimwort Eſel habe 
er nicht hinzugefügt. — Miniſterialdirektor Thiel 
gibt noch an, daß ſchon einmal ſich ein Zwiſchenfall 
mit Profeſſor Soxhlet ereignet habe, ſodaß ſchon 
früher ein Verfahren wegen Ausſchluſſes ſchwebte 
und 0 weil er die Maßnahmen des Futter⸗ 
mittelverlaufs jo ſcharf kritiſierte, daß darin eine 
Schädigung der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
erblickt wurde. — Zeuge Reichsrat Freiherr von 
Lindenfels, der Freiherrn v. Thüngen perſön⸗ 
lich kennt, glaubt nicht, daß es dieſem darum zu 
tun war, Profeſſor Soxhlet perſönlich zu beleidigen. 
Prakt. Arzt Dr. Gäch⸗ Schwarzach bekundet, die 
andwirte, namentlich in Niederbayern ſeien 
Sorhlet für ſein Vorgehen zu Dank verbunden. 
Man hätte dort den Eindruck, daß der Kalivertrag 
zu ihren Angunſten ausgefallen ſei; das Kali werde 
den Bauern verteuert, um die Propagandagelder 
für die landwirtſchaftlichen Korporationen heraus⸗ 
zuſchlagen. Die wirklichen Verhältniſſe ſeien den 
Bauern unbekannt geweſen, bis Profeſſor Sorhlet 
ſie aufgedeckt habe. Landesökonomierat 
Kebbel⸗Frohnberg äußert ſich dahin, daß die 
Tätigkeit Soxhlets im Landwirtſchaftsrat eine ſehr 
wirkungsvolle geweſen ſei. Sämtliche Mitglieder 
des Landwirtſchaftsrats hätten ſeinen Austritt be⸗ 
dauert. — Landesökonomierat Hepp⸗ München iſt 
der Meinung, daß Profeſſor Soxhlet zu feinem Vor⸗ 
gehen in Berlin berechtigt war, daß andererſeits 
aber auch Freiherr v. Thüngen ſich für berechtigt 
halten konnte, an dieſem Vorgehen entſprechende 
Kritik zu üben. 

Nach weiteren Zeugenvernehmungen wurde die 
Beweisaufnahme geſchloſſen. Der Vor⸗ 
ſitzer regte einen Vergleich an, indem er her⸗ 
vorhob, der Ausdruck, Sorhlet ſei dem Düngeraus⸗ 
ſchuß in den Rücken gefallen, könne nach dem Er⸗ 
gebnis der Beweisaufnahme nicht mehr aufrecht er⸗ 
halten werden. Freiherr v. Thüngen könne ruhig 
die Erklärung abgeben, er habe eingeſehen, daß 
dieſer Ausdruck nicht berechtigt ſei und nehme ihn 
zurück. Der Vertreter des Beklagten er⸗ 
klärte aber, daß er nicht imſtande ieh eine ſolche Er⸗ 
klärung abzugeben. Die Verhandlung wurde daher 
auf Montag vertagt, an welchem Tage das Arteil 
geſprochen werden dürfte. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 22. September. (Die Aktiengeſellſchaft 
Wieler u. Hardtmann) hat im letzten Jahre in den 
drei Niederlaſſungen einen Reingewinn von 240 826 


Mark gehabt. Es kamen 8 Prozent Dividende zur 


Verteilung. 

Danzig, 23. September. (Hanſabund.) Der 
Hanſabund hat für Weſtpreußen einen beſonderen 
Provpinzialverband gebildet, mit einem eigenen 
Geſchäftsführer in Danzig. Das Bureau befindet 
ſich zunächſt Dominikuswall 10, vom 1. Oktober ab 
Schwarzes Meer 1. Erſter Geſchäftsführer iſt Herr 
Dr. Wildner. 8 

Aus Oſtpreußen, 23. September. (Vom Hof⸗ 
lager in Rominten.) Der Kaiſer begab ſich am Don⸗ 
nerstag Nachmittag zur erſten diesjährigen Pirſch 
ins Szittkehmer Revier. Um %4 Uhr fuhr der mit 
vier Pferden b Wildwagen hinaus Im 
Auto folte auf der neuen Chauſſee der Kaiſer, 
begleitet von dem zuſtändigen Oberförſter Freiherrn 
Speck von Sternburg. In einem zweiten Auto be⸗ 
gab ſich der Tiermaler, Profeſſor Frieſe, mit hinaus 
Der Kaiſer pirſchte im Belaufe Dagutſchen und 
dann im Belaufe 0 auf einen ſtarken 
Zwanzigender, der infolge der hereinbrechenden 
Abenddämmerung nicht mehr zur Strecke e a 
werden konnte. Am Freitag Morgen wurde Nach⸗ 
ſuche gehalten. In aller Frühe wurde der Hirſch, 
der etwa 10 Meter weiter gegangen war, gefunden 
und zum Jagdhauſe gebracht. Um 10 Uhr verkün⸗ 
deten die Klänge des Signals „Hirſch tot!“ der 
Einwohnerſchaft Romintens den erſten glücklichen 
Schuß des kaiſerlichen Weidmannes in der dies⸗ 
jährigen Pirſch. Die Vormittagspirſch fiel aus des 
Sprühregens wegen, der ſpäter aufhörte. Die Nach⸗ 
mittagspirſch erfolgte in die Oberförſtereien Naſſa⸗ 
wen und Warnen. Der Kaiſer war begleitet von 
dem Oberförſter Wallmann⸗Naſſawen. Auch dieſe 
Pirſch war erfolgreich. 

Bromberg, 23. September. (Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Dr. Heinrich Bockſch) beging 
Freitag ſeinen 70. Geburtstag. Profeſſor Dr. Bockſch 
trat am 15. Februar 1884 in die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ein, wurde 1893 ſtellv. Stadtverord⸗ 
lt und am 10. Juni 1896 Stadtverord⸗ 
netenvorſteher, welches Amt er jetzt über 15 Jahre 
bekleidet hat. Aus Anlaß des Jubeltages brachten 
ihm Donnerstag Abend die oberen Klaſſen des 
Gymnaſiums einen Fackelzug. Eine Abordnung des 
Magiſtrats und Stadtverordnetenkollegiums über⸗ 
reichte eine Bronzeſtatue, eine Nachbildung des 
Denkmals Friedrichs des Großen auf dem Fried⸗ 
richsplatz. Das Lehrerkollegium ſchenkte zwei 
Bilder. Außerdem waren Abordnungen des Be⸗ 
zirksausſchuſſes, der Geiſtlichkeit uw. erſchienen. 
Abends fand im „Hotel Adler“ ein Feſtmahl ſtatt. 

Poſen, 23. September. (Die Provinzial⸗Ver⸗ 
treter⸗Verſammlung des deutſchen Oſtmarken⸗Ver⸗ 
eins) in Poſen nahm in ihrer Sitzung vom 24. d. 
Mts. nachſtehende Entſchließung einſtimmig an: 
„Die heute in Poſen verſammelten Vertreter von 
109 Ortsgruppen mit über 12 000 Mitgliedern des 
deutſchen Oſtmarken⸗Vereins Boe dar der Haupt⸗ 
leitung des Vereins nach wie vor das vollſte Ver⸗ 


trauen aus in dankbarer Anerkennung ihrer großen 


erdienſte um die deutſche Sache. Die Verſamm⸗ 
ung weiſt die in letzter Zeit gegen die Vereins⸗ 
leitung gerichteten Angriffe und Verſuche, das An⸗ 
ſehen des Vereins zu ſchädigen, mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit zurück. Schwer beſorgt durch die in der 
deutſchen Bevölkerung hervorgerufene Spaltung und 
die bisher erfolgloſen Verhandlungen über den Ab⸗ 
ſchluß eines Wahlkompromiſſes aller 
deutſchen Parteien erwartet die Verſamm⸗ 
lung, daß die Parteiintereſſen dem gemeinſamen 
nationalen Gedanken auch in Zukunft untergeordnet 
werden und hegt das Vertrauen, daß es der Ver⸗ 
einsleitung gelingen wird, dem Zuſammenſchluß 
fein. deutſchen Parteien wirkungsvoll förderlich zu 
ein.“ 
—¼à .. ——.—.—...̃̃;.—.k...—.—.—.ꝶ̃—.—.—.k—ñ— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. September 1911. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Staatsanwaltſchaftsrat Parchwitz in Marienwerder 
iſt zum Erſten Staatsanwalt in Schneidemühl, der 
Landrichter Seelert in Danzig iſt zum Landgerichts⸗ 
rat, der Amtsrichter Plath in Strasburg zum 
Amtsgerichtsrat ernannt. 


— (Vorzeigung des Jagdſcheins.) 
Nach der Entſcheidung des Kammergerichts vom 
27. Juli 1911 kann von den kontrollierenden Be⸗ 
amten die Vorzeigung des Jagdſcheins auch wäh⸗ 
rend eines Treibens verlangt werden. Der Beamte 
iſt nicht verpflichtet, bis zur Beendigung des 
Treibens mit der Jagdſcheinkontrolle zu warten. 
(Deutſch⸗ nationaler Handlungs⸗ 
Seen „Verband, Hamburg.) Am 
onntag veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe zu 
Ehren ſcheidender Mitglieder eine Feier im Wald⸗ 
häuschen, zu der ſich Mitglieder und Gäſte in großer 
Zahl eingefunden hatten. Bei der Kaffeetafel 
brachten der Vorſitzer und die Herren Lüdke und 
Kling Toaſte aus, die ſo zündeten, daß ſich zwei 
Gäſte zur Aufnahme in den Verband meldeten. 

— (Schauturnen.) Das öffentliche Schau⸗ 
turnen des Thorner Turnvereins, das am Sonn⸗ 
abend Abend in der ſtädtiſchen „Jahn“ ⸗Turnhalle 
ſtattfand, hatte ſich eines zahlreichen Beſuches zu 
erfreuen, ſodaß auch die Galerie des Turnſaales 
voll beſetzt war. Mit einem fröhlichen Turnerliede 
traten die weißgekleideten Jahnjünger in die Halle, 
und die Reihe der übungen, die zumteil mit Muſik⸗ 
begleitung durch eine Kapelle ausgeführt wurden, 
begann mit Freiübungen, die beſonders durch ihren 
hübſchen Auf⸗ und Abmarſch gefielen. Beim folgen⸗ 
den Riegenturnen wurden die Fortſchritte an faſt 
ämtlichen Geräten (Reck, Barren, Pferd, Bock, 
Sprungſtänder) gezeigt. Vor allem konzentrierte 
ich das Intereſſe der Zuſchauer auf den Stabhoch⸗ 
ſprung, wo ganz beachtenswerte Leiſtungen (Sprünge 
bis 2,70 Meter) erzielt wurden. Natürlich war auch 
bei den anderen Geräten ein jeder ſein Beſtes zu 
leiſten beſtrebt. Turnſpiele zeigten die Behendig⸗ 
keit des Turners, und die ungefähr 10 Mann ſtarke 
i betätigte ſich am Sprungtiſch und riß 
das Publikum durch ihre exakte Vorführung zu 
lauten Beifallskundgebungen hin. Das beſte aber 
wurde am Reck im Kürturnen geboten, wie ja dieſes 
Gerät überhaupt den erſten Platz in der Turnerei 
einnimmt. In vielſeitiger Weiſe leiſteten die 
Turner hier ganz Ausgezeichnetes. Den Schluß 
bildeten Gewehrſprünge. Bei dem Niederſpringen 
aus 4—5 Meter Höhe gab es oft Gelächter; denn 
die wenigſten ſtanden beim Ankommen auf dem 
Boden auf ihren Hafen ſondern hatten mehr oder 
weniger Bekanntſchaft mit den allerdings gefahr⸗ 
loſen Sägeſpänen gemacht. Der Ehrenvorſitzer des 
Vereins, Herr Profeſſor Boethke hielt nach 
Beendigung der Vorführungen eine Anſprache, in 
der er beſonders die Fortſchritte hervorhob, die das 
Lebenswerk an gemacht, das dieſer nicht mehr 
erlebt hat. In Deutſchland beſtehen zirka 8000 
Vereine mit über 1000000 Mitgliedern. Redner 
forderte im weiteren die Anweſenden auf, den hie⸗ 
ſiegen Verein, a eie nicht durch übermäßige Mit⸗ 
gliederzahl auszeichnet, in jeder Weiſe zu ſtützen 
und zu unterſtützen. Die Arbeit, die in den Turn⸗ 
vereinen geleiſtet werde, gilt dem Vaterlande, und 
1 bitte ich Sie, ſchloß der Redner, mit mir einzu⸗ 
timmen in den Turnruf: Das deutſche Vaterland, 
der Kaiſer und die Turnerſchaft „Gut Heil“! Die 
gemeinſam geſungene Nationalhymne beſchloß den 
in jeder Hinſicht zur vollen Zufriedenheit für Zu⸗ 
ſchauer und Turner ausgefallenen Abend. Möge 
der Erfolg für den Verein auch in der Stärkung 
des Intereſſes für die Turner nicht ausbleiben! 

— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“) 
veranſtaltete am geſtrigen Sonntag ſein diesjähriges 
Herbfirennen über 50 Kilometer um den Wanderpreis 
auf der Strecke Roſenberg⸗Rentſchkau⸗Böſendorf⸗Penſau 
mit Ziel Grünhof. Es ſtarteten 5 Fahrer und zwar 
die Herren Neumann, Ritter, Taichert, Spohr, London. 
Den erſten Preis erhielt Herr London mit 1 Stunde 
40 Minuten, den zweiten Preis Herr Taichert mit 
1 Stunde 42 Minuten, den dritten Preis Herr Ritter 
mit 1 Stunde 49 Minuten. Die Leiſtungen ſind als 
recht gute zu bezeichnen, wenn man berückſichtigt, daß 
die Fahrer auf mancher Strecke mit recht ſtarkem Gegen⸗ 
wind zu kämpfen hatten. Die Nachfeier fand in Grün⸗ 
hof ſtatt. Nach Begrüßung der Gäſte überreichte der 
1. Vorſitzer Herr Heinritzi den Siegern die ſchönen 
Preiſe. Der 1. Sieger erhielt außer einem Ehrenpreis 
den Wanderpreis (filberner Pokal) und die filberne 
Wanderpreismedaille. Nach einem kräftigen „All Heil“ 
auf die Preisträger begann der Tanz. 
Das Fußballwettſpiel) 
dem evangeliſchen und dem katholiſchen Semina⸗ 
riſtenklub, das geſtern auf der Culmer Esplanade 
zur Austrag gebracht werden ſollte, mußte Se 


als unentſchieden abgebrochen werden. Vonſeiten 
des evangeliſchen Klubs war gegen den Schieds⸗ 
richter Proteſt eingelegt worden. Der Stand des 
Spiels war 4 Stunde vor dem feſtgeſetzten Ende 
5 : 2 zugunſten des katholiſchen Seminariſtenklubs. 
Am kommenden Sonntag wird das Wettſpiel er⸗ 
neuert werden, hoffentlich mit beſſerem Erfolge. 
borner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Dienstag den 26. d. Mts. findet 
zum erſtenmale eine Aufführung von Kurt Küchler's 
„Sommerſpuk“ ſtatt. Ein fröhliches Spiel in 4 Akten 
nennt es der Verfaſſer und hat wahrlich nicht zuviel da⸗ 
mit geſagt, denn die Luſtigkeit und der ſprudelnde 
Übermut der Jugend ſind Hauptbedingnis des Werkes. 
Das geſamte Schauſpiel-Perſonal, faſt ausnahmslos 
aus neuen Kräften beſtehend, iſt darin beſchäftigt und 
kann ſich vorteilhaft dem hieſigen Publikum in den 
Einzelleiſtungen zeigen. Am Mitlwoch den 27. findet 
eine Wiederholung der im vorigen Jahre mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen Operette „Die keuſche Su⸗ 
ſanne“ flatt. Auch hier haben die neuen Mitglieder 
der Operette Gelagenheit, ſich vorteilhaft einzuführen. 
Die Regie von beiden Slücken ruht in den Händen des 
Herrn Oberregiſſeurs Martini⸗Baſch, der in der gleichen 
Stellung längere Jahre am Poſener Stadttheater tälig 
war. Donnerstag den 28. findet eine Vorſtellung von 
„Undine“ als Wiederholung im blauen Abonnement 
ſtatt. Sonnabend den 30. als erſte Klaſſiker⸗Vorſtellung 
der Saiſon „Die Jungfrau von Orleans“. Vorverkauf 
der Billetts ab Freitag. 

as „Metropol“ ⸗Lichtbild⸗ 
theater) hatte ſich am geſtrigen Sonntag eines 
ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Neben dem 
längeren Drama „Der Schandfleck“ erweckte das 
militäriſche Bild „Die moderne Schule der 
italieniſchen Reiterei“ lebhaftes Intereſſe und ge⸗ 
währte zugleich einen Einblick in die dortigen 
Militärverhältniſſe. Unter den neueſten Ereig⸗ 
niſſen, die auch bei dieſem Programm nicht fehlen, 
verdienen beſonders „Die Enthüllung des Steuben⸗ 
denkmals“ in Anweſenheit des Kaiſers, „Die 
Maſſendemonſtration im Treptower Park“ und 
„Das große Rennen in Wiesbaden“ erwähnt zu 
werden. Auch das übrige Programm, Ernſtes wie 
Heiteres, iſt ſehenswert. 

— (Der erſte Herbſtſonntag.) Mit einem 
Sonntag trat geſtern der Herbſt kalendermäßig ſein 
Regiment an. Sein Anfang war ein guter, denn der 
letzte Sommerſonntag iſt herbſtlicher geweſen als der 
erſte Herbſttag. Vormittags ſah der Himmel noch trübe 
und grau aus, aber der von dem erholungsbedürftigen 
Publikum gefürchtete Regen kam nicht, es hellte ſich im 
Gegenteil auf und gegen Mittag blinkte die Sonne 


zwiſchen h 


freundlich durch zerriſſene Wolken. Einige Stunden 
ſpäter waren auch dieſe entſchwunden und der blaue 
Himmel in Verbindung mit der milden Luft gab dem 
Tag ein echt ſpätſommerliches Gepräge. Natürlich ent⸗ 
wickelte ſich bei dieſem Wetter ein lebhafter Straßen⸗ 
verkehr. In der Breitenſtraße flutete die ſonntags⸗ 
freudige Menge wieder dichtgedrängt. Mittags ſammelte 
ſich alles auf dem Neuſtädtiſchen Markt, wo das Trom⸗ 
peterforps des Ulanenregiments das Promenadenkon⸗ 
zert ausführte. Unter den Toiletten der promenierenden 
jungen Welt herrſchten der Strohhut und das lichte 
Kleid immer noch vor. Der Nachmittag galt dem 
Spaziergang und dem Ausfluge in die ſchöne Um⸗ 
gegend unſerer Stadt. Noch grüßt der Wald den 
Wanderer im Blätterſchmuck, aber mit jedem Tage 
wird jetzt der gelbe Unterton ſtärker. Die zeitige Däm⸗ 
merung mahnte allerdings ſchon bald an den Aufbruch 
und die Straßen belebten ſich dadurch abends früher 
als in der Sommerſaiſon. Im Straßenleben bildete 
geſtern der Reſerviſt, der heute zur Entlaſſung gekom⸗ 
men, die charakteriſtiſche Erſcheinung. Mit dem Stöckchen 
in der Hand, die Soldatenmütze etwas ſchlef auf dem 
Kopfe, ſo zogen die Ausgedienten paarweiſe oder in 
kleinen Trupps von einem Ende zum andern, ſich 
freuend der „Freiheit“. Und noch ein beſonderes Mo⸗ 
ment bot abends das Straßenbild. Dichte Scharen, 
darunter viele Damen in zarter Toilette, umſchlungen 
mit feinen Shawls, ſtrebten einem Ziele zu, dem 
Stadttheater. Nach längerer Pauſe ſtrahlte unſer 
ſchöner Muſentempel wieder in hellem Lichterglanze, 
denn der erſte Herbſtſonntag war für Thorn der Er⸗ 
öffnungstag der Theaterfaifon. 
Zum Bau der neuen Kontroll- 
ſtation.) Wie ſeinerzeit gemeldet, läßt die Zentral⸗ 
verwaltung der Kontrollſtationen Berlin, als Vertreterin 
der Schiffahrtsgeſellſchaften „Hamburg⸗Amerika Linie“ 
und „Norddeutſcher Lloyd“ am Bahnhof Thorn⸗Mocker 
eine Kontrollſtation für Auswanderer errichten, einen 
gewaltigen Gebäudekomplex, beſtehend aus einem be⸗ 
ſonderen großen Bau für Geſchäftsräume, Wohnungen 
für Arzt, Beamten und Arbeitsperſonal und, geſondert 
von dem Hauptgebäude, Badeanſtalt und Lazarett. 
Die Geſamtkoſten werden ſich auf etwa 300 000 Mark 
belaufen. Die Kontrollſtation Ottlotſchin wird nach 
Fertigſtellung dieſes Baues aufgehoben. 
Die Herbſträumung der Thorner 
Bache) von der Einmündung des Entwäſſerungs⸗ 
grabens 1 e n bis zum Grüß: 
mühlenteich bei Thorn hat bis zum 5. Oktober zu 
erfolgen. Die Hauptſchau findet am 9., 10. und 
11. Oktober ſtatt. — Die Hengſtkörung findet am 
Freitag den 5. November ſtatt, und zwar in Thorn 
vormittags 11 Uhr auf der CTulmer Esplanade, 
in Culmſee nachmittags 3.25 Uhr am Bahnhof. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. : 
(Gefunden) wurden ein Hundehalsband, 
eine Blechbüchſe mit Inhalt, ein Portemonnaie mit In⸗ 
hall und zwei Fahrräder. Näheres im Polizeiſekreta⸗ 
riat, Zimmer 49. 
Zugelaufen) iſt ein Teckel. 
Polizeiſekretariat, Zimmer 49. ö 
Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,22 Meter 
unter Null, er iſt ſeit geſtern un verändert. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 1,39 Meter auf 
1,45 Meter geftiegen. 


Näheres im 


„ Aus dem Landtreiſe Thorn, 24. September. 
(Unfall.) Der Beſitzerſohn Dahmer aus Zlolterie 
hat ſich durch einen Sturz vom Rade einen Bruch des 
linken Schlüſſelbeins zugezogen. 


Chorner Stadttheater. 


„Undine.“ Romantiſche Oper in vier Aufzügen 
von Albert Lortzing. 


Am Sonntag Abend ift nun unſer Stapttheater 
wieder 0 worden, um in unſer Winterleben, 
als Erſatz für Luſt und Glanz der Sommerzeit, das 
innere Licht der Kunſt leuchten zu laſſen. In 
mannigfachen Strahlen, denn die Theaterleitung 
wird auch in dieſem Jahre wieder aus eignen 
Mitteln auſpiel, Oper und Operette bieten, ein 
für unſere Theaterverhältniſſe großes und gewagtes 
Unternehmen, zu dem darum auch die Stadt be⸗ 
reitwillig noch eine beſondere Anterſtützung gewähr 
at. Als Eröffnungsvorſtellung wurde „Undine“ 
gegeben. Gegen die Wahl des Stückes an ſich iſt 
nichts einzuwenden, obwohl manche andere Oper, 
wie „Mignon“ für den Zweck geeigneter geweſen 
und wohl auch eine glänzendere Aufführung ab⸗ 
gegeben hätte. „Undine“ iſt kein vollkommenes, 
aus einem Guß geſchloſſen hingeſtelltes Stück, wie 
auch ſchon erkennen läßt, daß ſo viele fremde Geiſter 
ſich aufgefordert gefühlt haben, es zu verbeſſern 
und zu bereichern, nicht nur dur 
das von Kantor Pabſt vertonte 
Gottſchall's „An die Flaſche“, auch 
Rezitative und Arien. Aber Lortzings erſter „ 
in das romantiſche Land“ iſt, wie bei der Tiefe und 
dem Reichtum ſeines Gemüts nicht überraſchen 
konnte doch nicht ohne Erfolg geweſen, denn „Uns 
dine“ weiſt nicht nur große Einzelſchönheiten auf, wie 
das Quintett des 1. Aktes, die Anie „An des 
Nheines grünen Ufern“, die wundervolle Be⸗ 
gleitung zur Undinenarie u. a., es bringt auch die 
Stimmung der Andinenſage — die Dichter und 
Komponiſten aller Völker angezogen — in dem 
Finale des 3. Akts zu ſchönſtem, ergreifendem Aus⸗ 
druck. Und überhaupt kann in nsch Zeit ein 
größerer Lortzingkultus nur erwün cht ſein. Den 
Zweck, mit dieſer Erſtaufführung dem Publikum 
Gelegenheit zu geben, die Operngeſellſchaft kennen 
zu lernen, konnte die st grade dieſes Stückes 
allerdings nicht erfüllen, da außer Andine die 
meiſten Darſteller nur Rollen inne haben, die ihnen 
nicht geſtatten, ihre Fähigkeit vielſeitig zu äußern. 
Indeſſen die Aufführung hat doch ſopiel gezeigt, 
daß die neue Operngeſellſchaft — die natürlich in 
einer Provinzialſtadt wie der unſrigen nicht ideal 
ſein kann — den Vergleich mit der vorjährigen 
wenigſtens nicht zu ſcheuen braucht. Fräulein Hoff, 
die Trägerin der Titelrolle, die eine nicht große, 
aber gute und wohlgeſchulte Sopranſtimme beſitzt, 
dabei auch, was für eine Opernſoubrette von Wich⸗ 
tigkeit, eine hübſche Bühnenerſcheinung iſt, der 
Baſſiſt Herr Hackland, („Kellermeiſter“] über den 
hier etwas zu lagen unnötig, da er wohl allen Be⸗ 
uchern noch in k eſter Erinnerung ſein wird, Herr 
Hehrion („Veit) und Herr Dr. an, 
W„Rühleborn. ) überragen ihre Vorgänger Fräulein 
v. Niedeck, Fruth, e und Klünder in jeder, 
Dr. Waſſermann wenigſtens in geſanglicher Hin⸗ 
ſicht, und ebenſo ſcheint Fräulein Hütter („Bertal⸗ 
da“), die Operettendiva, ein vielleicht mehr als 
vollgiltiger Erſatz für Fräulein Adalbert zu ſein. 
In Herrn Danger, dem Nachfolger Rolands, hat 
Unſre Oper keine Verbeſſerung, vielmehr nur die 
Kehrſeite der Medaille, die Amkehrung der Vor⸗ 
züge und Mängel erhalten, da der neue Helden⸗ 
tenor zwar die erwünſchte beſſere Bühnener⸗ 


— 


ſcheinung, dafür aber geringere Stimmittel beſitzt. 
tiefer, ſchwerer Baß) führte 


Herr Willy Schmidt, 


in der Rolle des „Geiſtlichen“ vorteilhaft ein.] des Fanatismus der Bevölkerung kommen wird. 


ch 
un Fräulein Arndt und Aueh ſowie die Herren 
Rieß und Transky gleich annehmbaren Erſatz ge⸗ 
funden, ſo darf man manche ſchöne 1 1 er⸗ 
warten, umſomehr als am Dirigentenpult wieder 
err Kapellmeiſter Richard Fritſch ſteht, der die 
ewähr gibt, daß keinem Stück der Erfolg ganz 
fehlen kann, da das von ihm geführte Orcheſter, 
wie im Vorjahre ſo oft der Fall, die Schwächen der 
Bühne überglänzt. Der Chor iſt, wie man geſehen 
haben wird, 2 der alte, wohlbewährt auch auf 
dem Gebiet des Balletts. Die geſtrige Vorführung, 
von einer Vergleichung abzuſehen, war ſehr be⸗ 
friedigend, im Finale des 3. Aktes und dem Schluß⸗ 
bild Ann e dank der trefflichen r. des 
Direktors Herrn Sahfert, die nur der Szene zwiſchen 
„Kühleborn“ und „Berthalda“ nicht gerecht wurde. 
Die Ouverture und beſonders auch die Orcheſter⸗ 
begleitung zur Undinenarie wurden aufs a 
N racht und auch die Lieder von den Herren 
ackland, Veit, die ſtürmiſchen Beifall ernteten, und 
. Waſſermann vortrefflich vorgetragen. Die 
reiche auh Ausſtattung, zu der Herr Theater⸗ 
meiſter Führ ein neues, ſchönes Stück gefügt, trug 
das ihrige zu dem ſchönen Gejamteindrud bei. Es 
bleibt nun abzuwarten, wie unter Mitwirkung der 
noch fehlenden Kräfte größere Aufgaben gelöſt 
werden. Das wohl ausverkaufte Haus ſpendete den 
Einzelleiſtungen wie am Schluß der Geſamtauf⸗ 
führung lebhaften Beifall. d' 


Briefkaſten. 


A. P., Thorn. Namensänderungen ſind beim 
zuſtändigen Regierungspräſidenten zu beantragen. 
Die Erlaubnis pflegt erteilt zu werden, wenn 
hinreichende Gründe für den Antrag vorhanden 
ſind, Bedenken polizeilicher Natur nicht entgegen⸗ 
ſtehen und ein Mißbrauch der nachgeſuchten Er⸗ 
laubnis nicht zu befürchten iſt. In Preußen ruht 
auf der Genehmigung zur Namensänderung ein 
Stempel von 150 Mk., der aber auf 5 Mark er⸗ 
mäßigt werden kann. a 

X., Brombergerſtraße. Der offizielle Schluß 
der oſtdeutſchen Ausſtellung in Poſen iſt nur bis 
zum 9. Oktober verlängert worden, doch bleibt die 
Ausſtellung noch bis zum 15. Oktober dem Publi⸗ 
kum zugänglich. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Auszeichnung eines id! Me Here Der 
] 


„Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des 
Kronenordens zweiter Kla ildhauer 
Profeſſor Ludwig Manzel in 5 

er gischen nr Houffa ge, Mitgli 
der franzöſiſchen Akademie, iſt in Paris ge⸗ 
ſtor ben. 


e an den 


Luftſchiffahrt. 

Der franzöſiſche Militärballon „Fasturno“ iſt in 
= zue lo in der ſpaniſchen Provinz Albacete vom 

turm gegen Bäume e e worden. Die 
Inſaſſen, ein Major und drei andere Offiziere, 
wurden ſchwer verletzt. 

Das engliſche Marineluftſchiff, das im Mai 
leine erſte Fahrt unternommen hatte und 
zur Vornahme von Anderungen in die Halle zurück⸗ 
gehracht worden war, machte am Sonntag von 


feuem Aufſtiegverſuche, brach äber, als es die 
lle Der mitten durch und wurde zerſtört. — 


as zerſtörte Luftſchiff war gleich den deutſchen 
Zeppelinballons nach dem ſtarren Syſtem gebaut 
und ſollte insbeſondere zur Ausprobierung dieſes 
Syſtems dienen. Die Größenverhältniſſe des Luft⸗ 
ſchiffes entſprachen denen der deutſchen Zeppelin⸗ 
Lenkballons. ; 


Mannigfaltiges. 
(Ediſon in Berlin.) Am Freitag 
Nachmittag iſt Ediſon in Berlin eingetroffen und 
im „Hotel Adlon“ abgeſtiegen, wo er die Für⸗ 
ſtenzimmer bewohnt. In ſeiner Begleitung be⸗ 
findet ſich diesmal außer ſeiner Frau ſeine 
unverheiratete Tochter und fein Sohn. Edi⸗ 
lon wird nach der „Voſſ. Ztg.“ nur 2 bis 3 
Tage in Berlin bleiben. An. 26. trifft er in 
Hamburg ein. g 

Von der Peſt.) In einem Kreiſe des 
Uralbezirks ſind 8 Beulenpeſt⸗ und Darm⸗ 
peſterkrankungen bakteriologiſch feſtgeſtellt 
worden. Drei davon verliefen tödlich. Die 
erforderlichen Abſperrungen ſind erfolgt. — 
Wie aus Wernyi (Zentralaſien) gemeldet 
wird, ſind in der Ortſchaft Aktagoi 4 Todes⸗ 
fälle an Lungenpeſt vorgekommen. 

(Zum Unfall des Rieſendam 
pfers „Olympic“.) Die Taucher haben 
in Southampton die Unterſuchung des Schiffs⸗ 
körpers der „Olympic“ beendet und dem Ver⸗ 
nehmen nach unterhalb der Waſſerlinie ein 
klaffendes Loch von derſelben Weite wie das 
oberhalb der Waſſerlinie gefunden. Das 
Schiff, welches einen Tiefgang von 35 Fuß 
hat, wird bedeutend erleichtert werden müſſen, 
A in den Hafen von Belfaſt gelangen zu 
önnen. 

2 ̃ͤ mm .. 


Die tripolitaniſche Frage. 


In Konſtantinopel geht das Gerücht, alle 
italieniſchen Dampfer, die den Levantedienſt 
verſehen, hätten ihre Fahrten eingeſtellt, angeb⸗ 
lich, weil ſie von der italieniſchen Regierung in 
Anſpruch genommen worden ſeien. Der am 
Sonnabend in Konſtantinopel erwartete 
Dampfer der Societa Nazionale ſei von dem 
italieniſchen Konſuln in den Dardanellen auf⸗ 
gehalten und nach Italien zurückgeſchickt 
worden. 


Die römiſche „Tribuna“ meldet aus Tripo⸗ 
lis: In der italieniſchen Kolonie der Stadt 
herrſcht eine Panik. Man fürchtet, daß es bei 
Ankunft der türkiſchen Dampfer, die Waffen, 
Munition und Soldaten an Bord haben, zu 
einem gegen die Italiener gerichteten Ausbruch 


dann 


In dieſem Falle wären die Italiener unver⸗ 
meidlich einem Maſſakre ausgeſetzt. In dieſer 
Lage hat ſich die italieniſche Kolonie an die 
italieniſche Regierung gewandt und ſie um 
energiſche Maßnahmen zur Sicherung ihrer 
Staatsangehörigen erſucht. „Tribung“ fügt hin⸗ 
zu: Man weiß, daß die italieniſche Regierung 
bereits eine genügende Anzahl Schiffe zur Ent: 
ſendung in die ottomaniſchen Häfen bereit hält, 
für den Fall, daß es ſich als notwendig erweiſen 
ſollte, Leben und Eigentum von Italienern zu 
ſchützen. 

Nach einer offiziöfen Ankündigung im römi⸗ 
ſchen „Militärblatt“ wird ein Teil der Jahres⸗ 
klaſſe 1888 einberufen, um den Beſtand der Ne⸗ 
gimenter zu ergänzen, da das Kontingent der 
unter den Fahnen bleibenden Soldaten nicht ge⸗ 
nügt. 

Seit Sonnabend laufen in Konſtantinopel 
die abenteuerlichſten Gerüchte über eine Be⸗ 
ſetzung von Tripolis durch die Italiener um, 
was in türkiſchen Kreiſen Aufregung und auf 
der Börſe einen Kurzſturz hervorrief. Die tür⸗ 
kiſche Preſſe führt eine ſehr heftige Sprache ge⸗ 
gen Italien und fordert die Regierung auf, von 
Italien Aufklärungen über ſeine Pläne zu ver⸗ 
langen. Die Tripolitaner richteten an die 
Pforte Depeſchen, in denen ſie die Bildung von 
einheimiſchen Bataillonen zur Verteidigung des 
Landes ankündigen. 

Die italieniſche Regierung hat der Ernen⸗ 
nung des früheren Geſandten in Belgrad Ali 
Fuad Hikmet Bei zum türkiſchen Botſchafter in 
Rom das Agrement erteilt. 


Eine Kataſtrophe in der franzöſiſchen 
Kriegsmarine. 
Schon in per haben lig in den letzten Tagen 
Havarien in der franzöſiſchen Kriegsmarine ereignet. 
Bi 250 0 e 5 5 Art meldet nun der 
elegraph von heute früh: | 
2 ene 25. Sevternber, 5 Uhr 55 Minuten 


morgens. nfolge eines im Kohlenraum ausge⸗ 
brochenen Brandes explodierte der Keſſel des 
Panzerſchiffes „Liberts“. Das Schiff ſank in 


19 Minuten. Angeblich ſollen 500 Perſonen umge⸗ 
kommen ſein. Einige Matroſen ſprangen über Bord 
und konnten durch Boote gerettet werden. 
Toulon, 25. September. Die Exploſion auf 
der „Liberts“ erfolgte, während das Schiff auf der 
Reede lag. Etwa 100 Mann retteten ſich dadurch, 
daß ſie während des Brandes, wenige ugenbli 
vor der Exploſion, ins Waſſer sprangen. Sie wur⸗ 
den von in der Nähe befindlichen Fahrzeugen auf⸗ 
genommen. a 
Toulon, 25. September. Der Brand auf dem 
Panzerſchiff „Liberts“ war um 5 Uhr ausgebrochen, 
und trotz der tatkräftigſten Bemühungen war es 
unmöglich, das Feuer zu hindern, den Keſſelraum 
zu erkeichen. Rach fünf Exploſionen, die in Zeit⸗ 
räumen von einer Minute erfolgten, zerſprang das 
Schiff und legte ſich auf die Seite. Der Teil des 
Kreuzers, der zu ſehen iſt, befindet ſich in kläglichem 
Zuſtande und iſt oberhalb der Waſſerlinie voll⸗ 
kommen zerſtört. Das Kriegsſchiff ſcheint in zwei 
Teile geborſten zu ſein. Sogleich nach der Explo⸗ 
ſion kamen zahlreiche Boote und Rettungsdampfer, 
die ebenfalls mehrere Mannſchaften verloren, der 
„Liberté“ zu Hilfe. Die Leute der „Liberts“ wur⸗ 
den in die Luft geſchleudert und fielen dann ins 
Waſſer zurück. Es beſtätigt ſich, daß hunderte von 
Opfern zu beklagen jind. Der Kommandant des 
Schiffes war Kapitän zur See Jaurss. Das 
Marineminiſterium beſtätigt, daß das Linienſchiff 
„Liberts“ explodiert und geſunken, wobei der größte 
Teil der Beſatzung umgekommen iſt, und fügt hinzu, 


daß auch das Linienſchiff „République“ an des 


linken Seite einen Riß erhalten hat, der wahr⸗ 
ſcheinlich durch die umherfliegenden Trümmer der 
„Liberts“ verurſacht worden lei. 
Toulon, 25. September. Eine unbeſchreibliche 
Erregung ergriff die Bevölkerung nach der erſten 
Exploſion, und alles ſtrömte nach dem Teich. Man 
ſah nur einen Teil des unförmigen eiſernen Schiffs⸗ 
rumpfes inmitten von Trümmern, an denen ſich 
Verwundete feſtklammerten. Die „Liberté“ hatte 
700 Mann Beſatzung, von denen 140 beurlaubt 
waren. Als nach der erſten Exploſion ungefähr 
100 Mann ins Waſſer ſprangen und die anderen 
aus dem Schlaf aufſchreckten und gleichfalls ins 
Waſſer ſpringen wollten, befahlen ihnen die Vor⸗ 
geſetzten, ihren Dienſt zu verrichten. Sie blieben 
an Bord und gingen mit dem Schiff unter. 
.... . ß SE En ET EEE FO TEEN 


Neueſte Nachrichten. 


Vom kaiſerlichen Hoflager. 
Rominten, 25. September. Das Kaiſerpaar 
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe wohnten geſtern 
dem Gottesdienſt in der Hubertuskapelle bei. Zur 


Frühſtückstafel waren geladen der kommandierende 


General von Kluck, Oberpräſident von Windheim, 


der auf Einladung des Kaiſers hier weilende 


Landeshauptmann von Berg, Landſtallmeiſter von 
Oettingen und Landrat von Gehren. Nach Auf⸗ 
hebung der Tafel fuhren die kaiſerlichen Herrſchaften 
im Automobil und Equipagen mit dem Gefolge, 
Oberpräſidenten von Windheim, Landeshauptmann 
von Berg und Landrat von Gehren, nach Szitt⸗ 
kehmen zur Beſichtigung des Erweiterungsbaues 
des Johanniter⸗Krankenhauſes. 

Stiftung. 

Dortmund, 25. September. Der Teilhaber 
der Maſchinenfabrik Schüchtemann & Kremer in 
Dortmund, Herr C. J. Kremer, errichtete eine Stif⸗ 
tung von 100 000 Mark. Die Zinſen tollen zu⸗ 
gunſten der Arbeiter und Invaliden, ſowie ihrer 
Witwen und Waiſen Verwendung finden. 

Den eigenen Vater erſchoſſen. 

Paris, 25. September. Geſtern Abend erſchoß 
der 18jährige Sohn des Barons Gouprigni in der 
Normandie ſeinen Vater, als dieſer in einem offe⸗ 
nen Wagen die Landſtraße einherfuhr, aus dem 
Hinterhalt. Der Sohn gab an, auf Anſtiften ſeiner 
Mutter gehandelt zu haben. Das Motiv zur Tat 
iſt der Haß der liederlichen Mutter und des eben⸗ 
falls liederlichen Sohnes gegen den Vater, dem ſie 
ſeine ſtrenge Sparſamkeit nicht verzeihen konnten. 

ur Gefangennahme des Exſchahs. 

London, 25. September. Die „Morning Poſt“ 
meldet aus Teheran: Der Turkmenen⸗Chef meldete 


dem Kabinett telegraphiſch, daß er den en ge: 


fanegn genommen habe und Berhaltungs- 


maßregeln erbitte. 
Hinrichtung Bagrows. 

Petersburg, 24. September. Bagrow, der 
Mörder Stolypins, der, wie berichtet, vom Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurteilt wurde, iſt heute Morgen 
in Kiew gehängt worden. Vor der Hinrichtung 
bat Bagrow um die Erlaubnis, mit einem Rabbiner 
ſprechen zu dürfen, verzichtete aber darauf, als er 
hörte, daß das Geſpräch in Gegenwart des Staats⸗ 
anwalts jtattfinden müſſe. — Nach der in jeiner 
ſchlecht beleuchteten Zelle erfolgten Urteilsverkündi⸗ 
gung klagte Bagrow über Hunger, worauf der Prä⸗ 
ſident des Kriegsgerichts anordnete, daß ihm Speiſe 
verabreicht werde. Im Verlaufe der Verhandlung 
erklärte Bagrow, er ſei zweimal entſchloſſen ges 
weſen, den Chef der Geheimpolizei Kuljabkow zu 
töten. Der Plan des Attentats auf Stolypin ſei 
erſt im Theater ſelbſt ganz plötzlich in ihm ent⸗ 
ſtanden. Die gejamte Preſſe verlangt heute die 
allerſtrengſte Beſtrafung der moraliſchen Urheber 
der Ermordung Stolypins. 


Petersburg, 25. September. Die „Nowoje 
Wremja“ meldet: Markaroff wird zum Miniſter 
des A ernannt werden. „Rjietſch“ berichtet 
aus Kiew, die dortige Nationaliſtenpartei beſchloß, 
ein Tien um Ausweiſung aller Juden 
aus Kiew einzureichen. 

Die Verſchärfung des Tripolis⸗Konflikts. 

Konſtantinopel, 24. September. In den 
ſpäten Nachtſtunden traf hier die Meldung ein, daß 
die Italiener Truppen in Tripolis gelandet und 
zwei türkiſche Munitionsdampfer gekapert hätten. 
Die Nachricht lag geſtern einer hieſigen Botſchaft 
vor und verbreitete ſich dann in der Nacht in Pera. 
Am Morgen war ſie bereits ins Palais gedrungen, 
ſodaß der Sultan ſofort nach der Zeremonie des 
Bairamfeſtes, das heute hier gefeiert wird, den 
Großweſir befragte. Dieſer ſoll den Monarchen auf 
die ſchlechten nn mit Tripolis hinge⸗ 
wieſen haben, von wo Telegramme öfters in andert⸗ 
halb Tagen hier einträfen, und erklärt haben, daß 
weder den tripolitaniſchen Zivil⸗ noch Militär⸗ 
behörden Meldungen vorlägen. Ein Abgeordneter, 
der den Großweſir und mehrere Miniſter geſprochen 
und über die Lage interpelliert hat, beſtätigte, daß 
man die Nachricht über die Landung italfeniſcher 
Truppen offiziell nicht zugebe. Die Kabinetts⸗ 
mitglieder ſeien indes äußerſt niedergeſchlagen und 
erſichtlich unter dem Eindruck ſchwerwiegender Er⸗ 
eigniſſe. An der hieſigen Börſe trat auf alle dieſe 
Gerüchte hin bereits ein Kursſturz ein. 


Rom, 24. September. An zuſtändiger Stelle 
iſt bis zur Stunde nichts von einer Landung in 
Tripolis und der Kaperung eines türkiſchen Muni⸗ 
tionsdampfers bekannt. Es wird dort geſagt, die 
italieniſchen Schiffe hätten Auftrag erhalten, die 


Intereſſen der italieniſchen Bürger in der Türkei 
und Tripolis unter allen Umſtänden zu ſchützen. 


Ob fie zum Eingreifen bis jetzt Gelegenheit gehabt 
hätten, ſei nicht hierher gemeldet. 


Konſtantinopel, 24. September. Die ita⸗ 
lieniſchen Handelsſchiffe erhielten Befehl, ſich von 
den türkiſchen Gewäſſern zurückzuziehen. Sogar ein 
Dampfer der Navigatione Generale Italian, der 
heute hier einlaufen ſollte, iſt vor den Dardanellen 
vor Anker gegangen Sur ur io 


Amtliche Notierungenper Danziger Produtten“ 
tie 


vom 25. September 1911. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 202 Mk. 
per September — Oktober 203 ¼ Br., 202 Gd. 
per Oktober November 205 ½ Br., 204!/ Gd. 
per November — Dezember 207 Br., 206 Gd. 
De u. weiß 744—810 Gr. 205—205½ Mk. bez. 
unt 767—777 Gr. 167205 Mk. bez. 
rot 750—783 Gr. 194—198 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 171½—172 Mk. bez. 
Regulierungspreis 172 ¼ Mk. 
per September — Oktober 1751), Br., 172½ Gd. 
per Oktober November 175 Br., 174 Gd. 
per November Dezember 178 Br., 177 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. groß 668—683 Gr. 175—189 Mk. bez. 
tranſito 138—144 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 165—173 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 11,60 —12,30 Mk. bez. 
Roggen 13,10 13,30 Mk. bez. 95 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
125. Sept. 23. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknoten 84,70 84,75 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,25 | 216,35 
Wechſel auf WarſchaNu » 2. + zo | oo 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 92,50 | 92,50 
Deutſche Reichsanleihe 3 / - « 82,60 | 82,60 
Vreußilche Konſols 3½ % ... .| 92,50 92,50 
Preußiſche Konſols 3 % » 2...» 82,4) | 82,40 
Thorner Stadtanleihe 4% » . » » 99,50 | 99,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % „ 93,50 —.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% . . 99,60 | 99,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 88,90 | 88,90 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 79,60 79,10 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 102,— | 102,50 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,70] 92,40 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „| —.— — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 0% . . . 93,10 93,10 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 190)— | 193,25 
Deutſche Bank⸗Aklien. 259,50 261,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Auteile 184,75 | 185,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. 123,70 123,70 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 128,75 | 128,60 
Allgemeine Elektrizilätsaktiengeſellſchaft.] 263,25 | 264,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktienn 23,— | 224,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 176,30 | 176,50 
Laurahütte⸗Aklien . 159,.— 159.30 
Weizen loko in New yore. 101/102 
„ September 205,75 —— 
Oktober 206,— 5 
„ Degem bens tie 212,25 212,50 
Md“, reden « RE 218,50 | 218,50 
Roggen September ° 184,25 | —, 
„ Oktober 2 4184.— | 185,— 
„ Dezember 8 196,— | 191,50 
" Mf). n 187,— | 197,50 


Bankdisfont 5% Lombardzinsfuß 6/5, Privatdiskont 4%8½. 


An der vorigen Berliner Börſe, die gleich von Be⸗ 
ginn an feſt war, zeigten ſich auf den verſchiedenſten Gebieten 
Kursbeſſerungen, namentlich bei Kanada und einzelnen Schiff⸗ 
fahrtsaktien. Die Feſtigkeit hielt bis zum Schluß an. Der 
Privatdiskont notierte 4% v. H. 

2 D anzig, 25. September. (Getreidemarlt.) Zufuhr 152 In⸗ 
ländiſche, 31 ruſſiſche Waggons. 

K b nigsberg, 25. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
174 inländiſche, 97 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie. 
und 7 Waggon Kuchen. 


Kiſſau mit Martha Lippke. 3. Bauarbeiter Paul Steigmann 


— — = — m — 


Bromberg, 23. September. Handelskammer ⸗ Bericht, 
Weizen unv., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 198 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 186 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, mindeſtens 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 171 Mk., do. 121 Pfd. holl. 
wiegend, gut geſund, —.— 12 — geringere 
Qualitäten unter Notiz. Gerſte zu Müllereizwecken 
155—160 Mk., Brauware 168—180 Mk., feine über 
Notiz. — Fultererbſen 152—168 Mk. — Hafer 159—169 Mk., 
Kochware 182—200 ME, zum Konſum —.— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 23. September. Zuckerberſcht. Kornzücker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack Stimmung: ruhig. Brotraſſinade I 
ohne aß —.—. Kriſlallzuckern I mit Sack —.— 
Gem. Haffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I 
mit Sack 29,50 Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 23. September, Nüböl ruhig, verzoltt 72,00. 
Kaffee ruhig. Umſaß —.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 foko luſtlos. 6,50. Welter: Bewölkt. 


e in Bromberg. 9 
reisliſte. : ** 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


—.—. 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 8.9. 11 bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 1 17.80 
Weizengries Nr. 2 17.— 
Kaiſerauszugsmehl 18,20 
Weizenmehl oo 17,20 


Weizenmehl 00 weiß Band 

Weizenmehl 00 gelb Band. 

Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizenkleie . 
Roggenmehl o. 

Roggenmehl 0 I 
Roggenmehl! JJ 
Roggenmehl II. 
Kommißmehl 


ä 


S 
Er 


e 


ſtengrüze Nr. 3. 
Gerſten⸗Kochme hl 


rl 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 25. September 1911. 


A = 
Name 3 . 8 5 3 | Bitterungs- 
der Verba. 88 5 5 | Weller 88 Lö ber lenke 
tungsftation 5 5 5° 8 5 24 Stunden 
Borkum 768,1 NW ſbedeckt 15 2, nachts Nied. 
Hamburg 763,2 SSW |Dunft 13 — mmeiſt bewölkt 
Swinemünde 761,8 W Dunſt 17 2,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer762,8 SSO wolkig 14 — meiſt bewölkt 
Memel 764,4 SO hheiter 160 — |meilt bewölkt 
Hannover 763,8 W wolkig 13 — meiſt bewölkt 
Berlin 763,5 W. bedeckt 15 12,4 nachm. Nied. 
Dresden 764,7 WS Wibededt | 14 6,4 nachm. Nied. 
Breslau 764,3 W NW bedeckt 144 2,4 vorm. Nied. 
Bromberg 763,2 SO Nebel 144 0,4 Wetterleucht. 
Meß 175,9 SW wolkig 11 2 Alnadıts Nied 
Tranffurt(M.)]765,26W Nebel 13 2,4 nachts Nied. 
Karlsruhe 766,0 SW Regen 12 0, Afmeiſt bewölkt 
München 766,9 SW bbedeckt 11 — meiſt bewölkt 
Paris 766,8 SW wolkenl. 8 6,4 — 
Vliſſingen 765,6 — hheiter 14 2,4 nachts Nied. 
Kopenhagen |761,1W SW Regen 15 2,4 nachm. Nied. 
Stockholm 4.90 — Nebel 13] — zzieml. heiter 
aparanda 768,20 bedeckt 9 — nachts Nied. 
rchangel 771,7 — bedeckt 8 — nachts Nied. 
Petersburg 767,88 — Nebel 12]  2,4lvorm. Nied. 
Warſchau 763,44 — bbedeckt 12) — zzieml. heiter 
Wien 764,1 SO wolkig 13 6,4 vorw. heiter 
Rom 761,4 WRW' wolken. 13 — fanhalt. Nied. 
Hermannſtadt 761,8 [R [Regen 15 — ſmeiſt bewölkt 
Belgrad — W — — — zzieml. heiter 
Biarritz 767,5 — hheiter 17 — |vorw. heiter 
Nizza — OSO — — — meiſt bewölkt 
Mitteilungen des öffentlichen Welterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichlliche Witterung für Dienstag den 26. September: 
Neblig, bis aufheiternd, vorwiegend trocken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 25. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 14 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 765 mm. \ 
Vom 24, morgens bis 25. morgens höchſte Temperatur 
+ 21 Grad Celſ., niedrigſte + 13 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Nehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 125. 00,22 23. 00,22 
Zawichoſt. — — 2 — 
Warſchauu . 23. 0,70 21. 0,66 
Chwalowicſe 23. 1,45 21. 1,29 
Zakrocza n „ 

Brahe bel Bromberg Ur Pegel — —— — 

Netze bei Czarnikaoa uu — — 


— * 5 

Standesamt Thoru⸗Mocker. 
Vom 17. bis einſchl. 23. September 1911 ſind gemeldet: 
Geburten: 1. Lehrer Joſeph Kotowski, T. 2. Bäcker⸗ 
meiſter Leonhardt Szarszewski, S. 3. Arbeiter Franz 
Duszynski, T. 4. Arbeiter Franz Weſolowski, S. 5. Arbeiter 
Franz Wardalinski, T. 6. Hoboiſt Sergeant Schmidt, T. 
7. Arbeiter Anaſtaſius Dziwulski, T. 8. Arbeiter Dominikus 
Rofinsti, S. 9. Rangierer Otto Gronwald, S. 
Aufgebote: 1. Geſchäftsführer Friedrich Kroll und Marga⸗ 
rete Frohwerk. + 

Eheſchließungen: 1. Gerichtsaſſeſſor und Leutnant d. R. 
Heinrich Ennulat mit Frida Thomas. 2. Friſeur Guſtav 


mit Pelagia Kawecki. 4. Hufſchmied Franz Szynaklewiez mit 
Joſefine Filipski. 5. Landwirt Leon Zaklikowski in Thorniſch 
Papau, Kreis Thorn, mit Joſefa Dukowski. 

Sterbefälle: 1. Arbeiter Stanislaus Tarczykowski, 50 J. 
25 Valerie Topczewski, 11 Mon. 3. Oskar Welsti, 3 Mon. 
4. Elſe Zielaskowski, 1 J. 5. Arbeiter Ferdinand Fleiſch⸗ 
hauer aus Liſſau, Kreis Brieſen. 8 


Feinste gualltäts- Cigarette 
Au 3 bis Pig. perStück. 2 


Geſtern Peorgen 5½ Uhr ver- 
ſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer lieber Vater, Schwiegervater 
und Großvater, der Zimmergeſelle 


Heinrich Raguse 


im Alter von 62 ½ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker 
den 25. September 1911 


die trauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 27. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe Grenzſtraße 7 
aus ſtatt. 


Für die uns in ſo reichem Maße 
erwieſene Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen, 
ſowie für die vielen Kranzſpenden, 
ſagen wir Allen, namentlich dem 
Landwehrverein und dem Kirchen⸗ 
chor von St. Marien unſeren tief⸗ 
gefühlteſten Dank. Insbeſondere 
treibt es uns, den Herren Pfarrern 
Gollnick und Wysinski für die 
troſtreichen Worte am Grabe des 
Entſchlafenen unſeren 


herzlichſten Dank 


aus zuſprechen. 
Thorn, 25. September 1911. 


Familie Plater. 


EEE 
Verkauf von altem 
Lagerſtroh 
Montag den 2. Oktober 1911, 
vorm. 8,00 Uhr Fort Hermann v. Sale, 

155 , iſenbahnfort, 
Rudaker Barackenkaſerne, 1 
Infanteriekaſe rne, 
Anſchlußkaſerne öſtlich, 
Brückenkopf, 
Anſchlußkaſerne weſtlich, 
Fort Großer Kurfürſt. 
Garnijon-Derwaltung Thorn. 


Berde-Berkauf, 


Mittwoch, 27. Seiner d. Is., 
von 4 Uhr nachmittags ab, 

werden an der Kaſerne der diesſeitigen 

Beſpannungsabtellung am Schießplatz 
etwa 47 ausgemüſterte Dient 
pferde, darunter 3 ſchwere Zug⸗ 

pferde, 

meiftbietend gegen Barzahlung verkauft. 

2. pommerſches 


Lußartillerie⸗ Regiment Ur. 15. 
Oeffenllicher Anlauf. 


Dienstag den 20. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 

1 Waggon gute, geſunde 

Roggenkleie zur ſofortigen Lie⸗ 

ferung, Frachtparität Alexan⸗ 
drowo, geſackt Thorn, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

8 vom Mindeſtfordernden ankaufen. 

Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch den 27. x Mts,, 
vormittags 9% 
nde ich in Schönsee ede Gegen⸗ 


1 Fleiſchhackklotz, 
1 Fleiſchhackmaſchine (Wolf), 
1 Wurſtſpritze 
öffentlich, meiſtbietend, zwangsweiſe ver⸗ 
Heigern. 
Berfammlung der Käufer beim Reſtau⸗ 
rateur Herrn Kalies am Markt. 
Thorn den 25. September 1911. 
Knauf, 
Gerichtsvollzie her. 


Sicheres Einkommen, 


hoher Verdienſt, an jeden 
Ort zu erzielen, auch im Neben⸗ 
erw., ohne Kapitalbed., durch 
| Uebernahme der Allein⸗Ber⸗ 
destung. Carvornit⸗Indu⸗ 
strie, Bonn 116. 


* 


1 2 22 
— 
S 
2 
oO 

8 38 8 22 


Wenn Sie von Harn hartnäckigen 


Flechten, 


juckenden Hautausſchlägen uſw. 125 
find, ſodaß der Hautreiz Sie nicht ſchla⸗ 
fen läßt, bringt Ihnen Zucker's „Salu⸗ 
derma“ raſche Hilfe.“ Arztl. warm empf. 
Doſe 50 Pfg. und 1 M. (ftärkite Form) 
bei A. Mader, Breiteſtraße 9 und 
K. Stryezynski, Anferdrogerie. 
(geübte Schneiderin ſucht Beſchäfti⸗ 
gung in und außer dem Haufe, - 


Mellienſtraße 78, 2, l. 
Zentner 3.00 Mk., 
N weiße, 
entner 3.50 Mark, 
liefert frei ins Haus 
. Weier, 


„WBeltivunder“ rote, 
entner 3,20 Mk., 

„kleine Slang N 
Wieſenthal bei Gramtſchen. 


In das Handelsregiſter iſt die Firma 


Curt Otto in Thorn und als deren 
Inhaber Kaufmann Curt Otto in 
Thorn eingetragen. 
Thorn den 22. September 1911. 
Königliches Amtsgericht. 
In das Handelsregiſter iſt die Firma 
Jacob Schachtel in Thorn und 
als deren Inhaber Wurſtfabrikant Artur 


Schachtel in Thorn eingetragen. 
Thorn den 20. September 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schneidemühlenbeſitzers 
Ernst Zude in Podgorz iſt zur 
Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters ſowie zur Anhörung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Vergütung an die 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes, der 
Schlußtermin auf den 


20. Sftober 1911, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
0 Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 21. September 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Mittwoch den 27. Oktober lH, 


vormittags 10 Uhr, 
ſollen bei der alten Militär⸗Schwimm⸗ 
auſtalt auf dem linken Weichſelufer 


92 mittelſtarke Weidenhölzer 
IN) 16 schwache Eſchenhölzer 


von 2,50 Meter mittlerer Länge an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 


Garniſon verwaltung Thorn. 
3: Auftion Ferre dae 
ſpannungs⸗Abteilung 11 (Thorn⸗Mocker) 


am dienstag den 26. d. Mts., 


8 Uhr vormittags, 
ſoll ein ſchönes 


Fuchshengſtfohlen 


edler Abſtammung mit verkauft werden. 
Als perjekle 


ſowie zur Eu empfehle ſich 
J. Jaworski. Bäckerſtr. 29, 2 


zum Wiederverkauf Angebote Graben⸗ 
ſtraße 2, Reſtaurant. 


Carl Schultz’sches 


Malz⸗Extrakt, 


ene Geſundheitsbier. 
Anerkannt vor⸗ 
züglichſtes Nähr⸗ 
und Stärkungs⸗ 
mittel für Kranke 
ind Schwächlinge. 
Nat» Extrakt r 
mit Eiſen 
für Blutarme, 
Bleichſüchtige und 
Wöchnerinnen 
empfiehlt 


| Ostar-Stlen 


Nachf., 


— Mellienſtraße 81. 
10 Pfund⸗Noſſſacht der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern ge 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, a ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14,30 Mk. 

Preisliſte über 112 Sorten Bettfedern 


ratis 
Richard Lübeck. Fürſtenſelde 
Meumark). 


a 8 


2 Weißkohl, 
Kartoffeln 


E kaufen jeden Poſten. Kartoſſel⸗ E 
Exporthaus Gebr. Muscat. 
Breslau, Tel. 4832. Einkäufer 9 

an allen Plätzen geſucht. 


S 


Stelengefu 
5 m Miche e 


1 Ge 15. Oktober. 
fl. Anfragen unter G. U. an die 
2 Her ih —.—.— 


Stellenungebote 4 
5 


ſtellt ein 
Wrohlewski, Culmer Chauſſee 84. 


Ein tüchtiger Hoſen⸗Schneider außer 
dem Haufe und ein jüngerer 
Schneidergeſelle im Hauſe können ſich 
melden bei F. Unrau, Schneidermeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 46. 


Tiſchlergeſelle "Zeisatinung 
A. Polsfuss, 
Gr. Rogau bei Tauer 


Gatterſchueider 
ſowie Platzarbeiter 


ſtellt ſofort ein 


L. Bock, Baugeſchäft. 


Laufburſche 


geſucht. Drogerie Adolf Majer. 


Einen tüchtigen 


Packer, 


der bereits in einer Honigkuchenfabrik 
tätig war, für dauernde Beſchäftigung 
von ſofort geſucht. 


J. Ruchniewiez & Co., 
Honigkuchenfabrik. Thorn⸗Mocker. 


Jüngeren. Schrei 


(Anfänger) 
Juſtizrat Schlee. 


Metaniherlehrlinde 


ſtellt ein 


ſucht 


Walter Brust. 


Lehrling 


gegen e kann ſich melden bei SR 


. Schüttkowski, 
250 horn 3, Mellienſtraße 72. 


1 Arbeiter, 
1 Arheitsburiche 


für dauernde Beſchäftigung geſucht von 
2 M. Wendisch Nacht., Seifenfabrif. 
Reſerviſten jeder Branche 
erhalten von ſofort Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18. 
Fernſprecher 52. 
Für mein Geſchäft ſuche ein 


Fräulein 


mit guter Schulbildung. 
. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 28. 


Per ſofort oder ſpäter mehrere 
tüchtige und erfahrene 


VETNALITINDEN 


für Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaren 
in angenehme, dauernde Stellung 
geſucht. Gefl. Angebote erbittet 


Alfred „Abraham, 
TCC 


1 Kindermädchen 


für den ganzen Tag kann. ſich melden. 
Frau Czolbe. Bäckerſtr. 31. 
[SE Nöchin, Mädchen für alles 


mit guten Zeugniſſen. Suche Kö⸗ 


chinnen, Stubenmädchen, auch für Güter. 
Laura Mroczkowski, gewerbsmäßige 
„ Thorn, . 73 


Ewpfonle Mädchen für alles U. "Finder 
mädchen mit guten Zeugniſſen. Suche 


Stütze, Köchin, Mädchen für alles und | BE 


Stubenmädchen. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Sinderfräufeln, Mädchen für 
Einpfehle alles, Köchin. Frau Antonie 
Stabenan, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Culmerſt. 28. 


& 1 Kinderfräulein, Köchin, 
mpfehle Massen für aues. 

Frau Antonie Stahenau, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, — nn 28. 


Telephon 591. 


eam für den ganzen Tag 


zu einem Kinde von ſofort oder ſpä⸗ 
ter geſucht Baderſtraße 10, part. 
rau oder Mädchen für Botengänge 
ſucht ſofort 
J. Kallweit, Araberſtr. 5. 


= 2 Lehrmädchen dor een 


Schuhmacherlehrling verlangt 
J. Lisinski, Schuhhandlung. 


Schulfreies Mädchen 


zu Anfang Oktober geſucht. 
Mellienſtraße 60, 3. 


Aufwärterin Brei 18, 2, l. 


n 


Aufwartemädchen 
tagsüber wird verlangt Mauerſtr. 38, 1. 
Eine Aufwärterin für drei Stunden 
vormittags geſucht. 
Frau Thoher, Bacheſtraße 2, 2. 


Bel ı. Sul | x 
Bar Geld an jedermann 


auf Hypothek, Schuldſchein oder Wechſel. 
Ratenrückzahlung geſtattet. Eventuell ohne 


Sicherheit oder Bürgen. Streng reell. 
be Aderſtedt (Kreis Oſchers⸗ 
eben 


10.000 u. 16 000 Mark 


prozentige, 1.⸗ſtellige Hypothek auf länd⸗ 
liche Beſitzungen ſofort oder ſpäter zu 
zedieren. Gefl. Meldungen von Selbſt⸗ 
darleihern unter A. F. 50 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


8000 Mark 


auf ſichere Stelle auf ein Landgrundſt. 
zu vergeben. Angebote unter D. D. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zu vergeben 
3—5 900 Mk. iR en 


ſogleich oder 1. Oktober d. Is. Gefl. 


Angebote unter CG. M. 12 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einjährig-Freiwilligen-, 


Schularbeiten. 
Kreisen. 


aufgearbeitet. 


IM. Boden, 


Breslau, Ring 38. : 
Größtes Delzwaren:Derfandhaus. 


Ständiges Lager von vielen Hunderten ſertiger Herren⸗ und Damen⸗ ü 
Pelze, Jakelts ꝛc. in allen G 


Herren⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von 
75—90—105 Mark an, 

ee für Geiſtliche von 
von 90 Mark an, 

Ofſiziers⸗Pelze mit Pelzkragen für 
ale Truppengattungen von 165 Mk. 


Aulemobil⸗Belze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 

Chaufſeur⸗Pelze mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
54—65—75 Mk., 

Kontor⸗, Haus⸗ und Jagd⸗Pelz⸗ 
röcke von 36 Mk. an, 

Elegante Damen⸗Pelzjalelts von 

Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, 
Nerzmurmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. 


i Auswahlſendungen umgehend per Poſt franko. ö 

Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 

wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen 

: } Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. 0 
Gxtra-⸗Beſtellun en auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 

elzhezug und Pelzwerk⸗Proben ſranko. 

Die Firma unterhält weder Reiſende, 


Prefskurant, 


4000 Mark 
fort auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Ang. u. X. V. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 

um auch geteilt, 
1. NEN: a 000 Ml., auf ſichere 
Hypothek auf ein Haus in Thorn zu ver⸗ 
geben. Angebote mit näheren Angaben 
u. 37 an die 2 d. 1 erb. 


| Zu kaufen geſucht i 


“Ein noch gut erhaltenes 


Repoſitorium, 
2 Tombänke, Reſtaurationstiſche und 
Stühle werden zu kaufen geſucht. 
An geb. bitte an die Geſchäftsſtelle der 
„Pieſſe“ unter K. 19. 


Sehr. Siltel 1. Anunzenge|t e 


zu kaufen geſucht. 
tto Wesner, Sattlermſtr., 
Breiteſtraße. 


Geb.. Schreſbliſch, 91 Schlaſſofa 
zu kaufen geſu 


Angebote unter E. 85. 200 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Haar, 
ausgekämmtes, kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe 
P. ‚Thoher, Friſeur. Bacheſtraße 2. 


Besitzungen 
von 100 Morgen und darüber zu vers 


tanfen durch Carl Arendt. 
— — Stcobandſtraße 13. 


Juchtbullen 


jeden Alters, von weſtpr. Herdbuchtieren 
abſtammend, verkauft 


Albers, 


Traupel bei Freyſladl, Weſtpr. 


Bernhardiner⸗Rüde, 


tadelloſer Wach⸗ und Begleithund, billig 
zu verkaufen 7 
Brombergerſtraße 16. 


Seltenkauf! 


Zöpfe, Stück 1,80, Zöpfe ohne Kordel, 
nur aus 7 75 Haar, dauerhafte Farbe, 
Stück 5 Mar 
Agechenskel: Culmerft. 2 
Moderner Kinderwagen 
(faſt neu) billig zu verkaufen 
Culmerſtraße 24, 1. 
ebr. Möbel und Wirtſchaftsſachen 
billig zu verkaufen. 
Wilhelmsplatz 6, part., rechts. 


Breslau III. Freiburgerstrasse 42 — 


Dr. d. Wolf s Vorbereitungs-Anstalt! 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


Fähnrichs-, i 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Viele vorzügliche Empfehlungen 
Halbjährige Gymnasial- und 
Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 


475 Prüflinge, dar. 54 Abiturienten. 


Besondere zur Vorbereitung für die Primaner- ® 
e Jamenkurse und Aniturienten Prüfung- 


1 Prospekt. 


Meiner geehrten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnis, 
daß ich einen großen Poſten moderner 


Anmen- u. Kindel⸗Hüte 


bekommen habe und zu ſtaunend billigem Preiſe verkaufe. 
Ebenſo werden Hüte aller Art ſchick und billig 


Marie Zabinski, e 2 


Seekadetten-, 


Streng ge- 


aus allen 
Realeymnasial- Bez 5 
S- 


Hoflieferant vieler Höfe, 
Fürſtlich Lippeſcher 
Hof⸗Kürſchnermeiſter, 


rößen. Br 
Damen⸗Pelzjacken von 24 Mark 


an, 
Elegante Damen⸗Pelz⸗Mäntel von 
80 Mark an, # 
Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte 
neueſter Faſſons in allen Pelz⸗ 
arten, 8 
Herren Mützen und Auto⸗Kappen 9 
zu billigſten Preiſen, 5 
Liuree⸗Pelze für Kulſcher und 
Diener von 75 Mark an, 
Lauge Fußſäcke von 21 Mark an, 
Fuß⸗Körbe, Jagd⸗Muffen von 
4,50 Mark an, 5 
Peiz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 
Wagen⸗ und Schlitten⸗Decken 
in allen Größen, 5 
Federboas in allen Preislagen. 


noch Agenten, noch Filialen. . 


2 Wäſcheſpinde, 1 Kohihobel, 
1 Handwagen u. v. a. 


zu verkaufen Mellienſtraße 113, 3. 
1 Glasſpind, Nippes⸗Figuren, Gardinen, 
Spiegel, gut erhaltene Herrenanzüge, 
⸗wäſche, 1 faſt neuer Zylinderhut, Wand⸗ 
bilder, Zimmererhandwerkszeug u. a. m. 
billig z. verk. Culmer Chauſſee 113. 2. 


Guter Handwagen, ſowie ſämtl. 


Simmererhandwerkszeug 
billig zu verkaufen Grenzſtraße 7. 


Verſchiep. ebr. Möbel, 1 Stutz⸗ 
flügel, 


ahagoni⸗Büfett, Eichen. 
Vertikow, 6 Mahagoni⸗Stühle, Sophas, 
Tiſche, Schreibſekretär, Ausziehtiſch, 


Spiegel. Stühle, Spiegeltoilette, Kleider⸗ 
und Wäſcheſchränke billig zu verkaufen 
N — 


D 


Mi öbl. Finnen donn 1. 10. 11 in 
Mocker, mögl. Linden⸗ oder König ⸗ 
ſtraße geſucht. Angebote unter M. 25 


an die Geſchäftsſtelle der „ Prbſse“. 

Zum 1. Oktober ungeniertes möbl. 
Zimmer für Herrn geſucht. Ang. u. Ph. 
an die . — der m 


Maß. Zimmer mit een 

vermieten Coppernikusſtr. 37, 2. 

M40 Zimmer zu vermieten vom 
0. Eliſabethſtraße 12, 1. 


Elegant möbl. Zimmer, 
Nähe der Ulanenkaſerne, ſofort zu ver⸗ 
mieten. Angebote unter X. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

2 freundl. möbl. Vorderzimmer, auch 

‚geteilt vom 1. 10. billig zu vermieten. 
Schillerſtraße 19, 1 Tr. 

Gun möbl. Part.⸗Vorderzim (ep. Eing.) 

v. 1. 10. 11 3. verm. Gerechteſtr. 33. 


2 mobl. Zimmer gha deen g p. 
Möbl. Zimmer Enaveſbfraße 10. 
1 aut möbl. Zimmer 


Baderſtr. 1. Seitengebäude, 1 Tr. 


read, Patlerte⸗Pohlung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, in meinem 
Hauſe, Schloßſtraße % für 360 Mark, 
vom 1. 10. 11 zu vermieten. Zu erfr. bei 
Frau Dr. Drewätz, Drewibftt. 4 


4 Zimmer⸗Wohnung 


nebſt Zubehör und Gartenland zu ver⸗ 
mieten. Preis 300 Mark. 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 6. 


Verſezungshalber Annan. 


zu vermieten Gerberſtr. 18. 


verlange koſtenlos Auskunft. 


Stadttheater 


Dienstag den %. September, 


en im blauen Abonnement? 
Neuheit! Zum erſtenmale! 


Sommerſpuk. 


Ein fröhliches Spiel in 4 Akten von 
Kurt Küchler. 


Mittwoch den 27. September, 


Vorſtellung im roten Abonnement: 


Neu einſtudiert! 


Die keusche Suſaune. 


Operette in 3 Akten von Georg Okon- 
kowski, Muſik von Jean Gilbert. 


Auf dem Wochenmarkte: 
Großer Poſten 


Kieler Bücklinge 


(40er), pro Kiſte 1,75 — 1,90 Mk., 
6 Stück 25 Pfg. 


15 Hamburg. Fiſchräucherei 


Coppernikusſtr. 19. 
Graetz’s 


Wachholderbeerſaft, 


beſtes und beliebteſtes Blutreinigungs⸗ 
mittel. Tauſendfach anerkannte Wire 
kung bei Magen-, Darm⸗, Nieren, 
Blaſenleiden, Waſſerſucht. Infolge 
der Eigenſchaſt, alle ſchädlichen Säfte 
aus dem Körper zu entfernen, iſt 
Graetz’s Wachholderbeerſaft ſehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagta und anderen durch unreines 
Blut entſtandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial⸗ 
offerte einfordern unter genauer An⸗ 
gabe der Art und Dauer des Leidens. 

Graetz's Wachholderbeerſaft koſtet 
à Flaſche 0,75 M., bei 10 Flaſchen 
0,60 M. Von 3 Flaſchen an und 
vorheriger Einſendung des Be⸗ 
trages verſende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M. für Porto 
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden. 

Wem ſein Fußſchweiß läſtig iſt, 
Garan⸗ 
tiert ohne Gefahr für die Geſundheit 
der Organe. 


Carl Graetz, 


Chemiſches Laboratorium, 


Rixdorf, Weſerſtr. 166. 


1 Etage, von zwei 
Eine Wohnung, Suben Kelche and 
Zubehör, vom 1. Oktober an ruhige 
Mieter zu vermieten, auf Wunſch auch 
renoviert. Baderſtraße 5, Laden. 


b 3 und 4 Zim, 
Wohnungen Heer 5 5 


ſowie abe Pferdeſtall vom 1. 10. zu 
Mühle. Schulſtraße 1. 


Ein kleines, ſonniges Zimmer 


mit Kabinett, beides gut möbliert, vom 
1. 10. zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 leere Zimmer, 
auf Wunſch mit Pferdeſtall, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 6, 1 zu vermieten. 


schöne Wohnung, 
2 Stuben, Küche nebſt Zubehör, drei 
Treppen, für 60 Taler zu vermieten. 


Heiligegeiſtſtraße 17. 


Lose 


zur 16. Geldlotterie für die Zweche 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, A 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſlellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn . W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, A 


1 Mk., 

zur Geldlotlerie der allgemeinen 
deutſchen Penſſonsanſtalt für Leh⸗ 
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Is Haupt⸗ 
gewinn 50 000 Mk., a 2 Mk. 

ſind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Liebe Gretel! 


Zum ace Brief lagert. Bitte ſofort 
abholen. 


Mein gelber Teckel 


iſt mir am Freitag zer abhanden FU 

gekommen. Wiederbringer, oder wer mir 

den Verbleib desſelben nachweiſt, erhält 

Beloh nung. 

Geitoh! t hl vor dem Shaufenflet 
E 0 en 8 8 Fahrrad, 
Marke „Mars 126“. Wiederbringer 

erhält Belohnung. Zu erfragen in der 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 226. 


Thorn, Dienstag den 26. September 101! 


29. Jahrg. 


N 


Der neue Premier. 

Von einem Kenner Rußlands wird uns ge⸗ 
ſchrieben. 

In unſeren Taunusbädern dominiert nur in 
Homburg der engliſche Beſuch, in den anderen 
iſt es der ruſſiſche, der allerdings weniger auf⸗ 
fällt; und unter ſeinen Scharen gehört zu dem 
alljährlichen Getreuen der bisherige Finanz⸗ 
miniſter des Zarenreiches Kokowzew, der jetzt 
zum Premier ernannt worden iſt. Es fehlt in 
Rußland nicht an hervorragenden Heilwäſſern, 
ja die im Kaukaſus ſtehen überhaupt unerreicht 
in der Welt da, aber ihre Verwaltung iſt 
ſchlampig, und man fühlt ſich dort nicht wohl. In 
Soden und gelegentlich in einem anderen Tau⸗ 
nusort hat aber Kokowzew immer ſeine ſchön⸗ 
ſten Tage verbracht. Tage glücklicher Erholung 
für die roßſtadtnerven, und wenn er dann über 
Berlin heimkehrte und hier mit unſeren Fi⸗ 
nanzgrößen konferierte, um ſich allmählich 
wieder in ſeine Arbeit hineinzutaſten, ſo machte 
er an ſeiner Freude an Deutſchland kein Hehl. 

Es wäre freilich verfehlt, wenn wir ihn nun 
als unſeren Freund in der deutſchen Preſſe aus⸗ 
ſchreien und, wenn das nachher in Petersburg 
zitiert wird, auf dieſe Weiſe in ſeiner Heimat 
diskreditieren wollten. Die Zeiten ſind vorbei, 
wo ein Staatsmann für eine fremde Nation 
ſchwärmen darf, ſo wie es die Miniſter Friedrich 
Wilhelms IV. für England taten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt Kokowzew durch und durch Groß⸗ 
ruſſe, der keinem Fremden zu Liebe ſeine Poli⸗ 
tik macht. Aber es kommt dabei doch ſehr auf die 
Methoden an. Dieſer Miniſter, der das Deutſche 
ſo geläufig ſpricht, als ſei er unſer Landsmann, 
iſt ein „Sapadnik“, wie die Ruſſen ſagen, ein 
Mann, der gern die Ziviliſation des Weſtens 
(des Sapad) auf Rußland übertrüge und 
Achtung vor dem hat, was das Abendland ſchuf. 
Das kommt uns, das kommt auch den Deutſchen 
und anderen Fremſtämmigen“ Rußlands ſelber 
zugute, ſodaß man annehmen darf, daß fortan 
die Balten, die Finländer und andere hochzivili⸗ 
ſterte Völkerteile des Zarenreiches mehr Ver⸗ 
ſtändnis als bisher finden werden. Andererſeits 
bedeutet die Kenntnis aller weſteuropäiſchen 
Taktiken auch eine Waffe in der Hand dieſes 
Mannes. Er iſt in dem Miniſterium der Ein⸗ 
zige geweſen, der geradezu virtuos auf dem In⸗ 
ſtrument der Preſſe zu ſpielen verſtand. Als ich 
vor einigen Jahren ihn in ſeinem Kabinett in 
Petersburg beſuchte, war ich erſtaunt über dieſe 
intimen Kenntniſſe, noch erſtaunter über den 
Umfang der Preßbeeinfluſſung, die von ihm 
namentlich auf Paris ausgeübt wird. Alle aus⸗ 
ländiſchen Vertreter der Petersburger Telegra⸗ 
phenagentur, alle Preßattachés der ruſſiſchen 
Botſchaften reſſortierten nicht vom auswärtigen, 
ſondern vom Finanzminiſterium; und wenn ſie 
auch im weſentlichen ſich um Fragen des ruſſi⸗ 
ſchen Kredits zu kümmern hatten, ſo iſt doch 
ſicher manche politiſche Maxime ihnen erteilt 
worden. Inzwiſchen iſt dieſer Preſſedienſt dem 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 
„Liebe Hjerta! 

Daß mich der Inhalt deines Briefes ſehr 
überraſcht hat, kannſt du dir denken. Ich will 
kein Wort darüber verlieren, daß du mich ohne 
jede Vorbereitung vor die vollendete Tatſache 
ſtellſt. Du magſt ja deine gewichtigen Gründe 
gehabt haben, denn ſo jung biſt du ja nicht 
mehr, um blind und unbeſonnen in dein neues 
Glück hineinzurennen. Daß wir dich verlieren 
ſollen, will mir jetzt, wo der Zeitpunkt deines 
Scheidens ſchon ſo überraſchend nahe gerückt iſt, 
recht bitter erſcheinen. Wir haben viele Jahre 
als treue Kameraden in ernſter Arbeit neben⸗ 
einander geſtanden, und nun willſt du eines 
anderen Mannes Weggefährtin ſein. Swen 
Torre iſt mir ganz fremd, bis auf die eine Tat⸗ 
ſache, daß er mit ſeiner Mutter unerbittlich zu 
Gericht ging, weil ſie aus übergroßer Liebe für 
ihn die Verlobung mit Ingeborg eigenmächtig 
auflöſen wollte. Er ſcheint mir nicht der 
Mann zu ſein, einen Eingriff in ſeine Ange⸗ 
legenheiten zu dulden, noch zu verzeihen, und 
ich halte die Verheimlichung von Ingeborgs 
Aufenthalt in Seesende für einen ſolchen, und 
zwar für einen recht ernſten. Warum ſoll durch 
dieſe traurige Wahrheit Eurer Liebe eine Stö⸗ 
rund erwachſen? Denn das wollteſt du doch 
mit deinen Worten ausdrücken. Daß du Swens 
armer Braut eine treue, unermüdliche Pflege⸗ 
rin geweſen biſt, könnte doch die Achtung deines 
Verlobten nur ſteigern. And vielleicht hätte 


ſich bei ſeiner Anweſenheit in Seesende ein 
ruhiges Stündchen gefunden, wo ich ihm Inge⸗ 
borgs krankhafte Veranlagung ſo überzeugend 


geſamten Staatsminiſterium unterſtellt 
worden — und damit iſt wieder Kokowzew ſein 
Chef. Es wird gut ſein, wenn wir in den näch⸗ 
ſten Monaten aufpaſſen, wie ſich das äußert. 
Eine Anzahl namentlich von Pariſer Blättern, 
die Penſionäre Petersburgs ſind, richtet ſich ja 
ganz nach dem Winde von der Newa. Auf jeden 
Fall wird es, ſoweit ich Kokowzew kenne, nicht 
ſchlimmer, ſondern höchſtens beſſer werden. 

Als „Weſtling“ hat Kokowzew manche An⸗ 
forderungen zu erdulden, und die Intriguen 
der Altruſſen gegen ihn werden bald einſetzen. 
Er iſt aber viel zu klug, viel zu bewandert in 
Minen und Contreminen, um ſich leicht ſtürzen 
zu laſſen. Ein gewöhnlicher Miniſter iſt jetzt in 
Rußland leicht ausgeſchifft, nicht aber der Pre⸗ 
mier, der ſtets Vortrag bei dem Zaren hat. Auch 
Stolypin war ſchon ſeit Jahren totverbellt 
worden und hatte zuletzt beide Parlamente und 
die Hofgeſellſchaft wider ſich, ſchlug aber alles 
ab, weil er immer das letzte Wort bei dem Mo⸗ 
narchen hatte. Allem Anſchein nach ſtehen wir 
am Beginne eines langlebigen Miniſteriums, 
zumal der neue Premier darauf verzichtet, das 
Portefeuille des Inneren zu übernehmen und 
damit zum Kugelfang für Nihiliſten zu werden. 


Die Ernennung des Finanzminiſters Kokow⸗ 
zew zum Miniſterpräſidenten unter Belaſſung 
in ſeiner Stellung als Finanzminiſter wird jetzt 
amtlich veröffentlicht. 

Die offiziöſe „Roſſija“ ſchreibt: Die in der 
Preſſe verbreiteten Gerüchte über eine Ande⸗ 
rung der vuſſiſchen Politik als Folge des Todes 
des Miniſterpräſidenten Stolypin ſind unbe⸗ 
gründet. Die Politik Stolypins, die organiſch 
mit dem Leben des ruſſiſchen Reiches und ſeinen 
Bedürfniſſen verbunden war, kann nicht mit 
dem Tode ihres Trägers ſterben. Die Wahrung 
der monarchiſchen Idee, der Rechte des ruſſi⸗ 
ſchen Monarchen und des ruſſiſchen Volkes war 
und bleibt die Aufgabe der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung. Wenn von einem Wachſen des Abolutis⸗ 
mus als Folge des Kiewer Meuchelmordes ge⸗ 
ſprochen wird, ſo wird augenſcheinlich eine Be⸗ 
unruhigung der öffentlichen Meinung bezweckt. 
Im Gegenteil hat die Volksvertretung Wurzel 
im Volksbewußtſein gefaßt, ſie wird immer na⸗ 
tionaler und ſchafft feſten Boden für den Kampf 
mit Revolution und Terror. dh 

Der Zar hat angeordnet, daß unabhängig 
von der Anterſuchung über den Anſchlag auf 
Stolypin eine eingehende Unterſuchung der Tä⸗ 
tigkeit der politiſchen Polizei von Kiew vor⸗ 
genommen werden ſoll, mit der auf kaiſerlichen 


Befehl der Senator Truſſewitſch betraut worden 


iſt. — Aus Anlaß der anbefohlenen Unter⸗ 
ſuchung der Tätigkeit der politiſchen Polizei in 
Kiew erklärt die offizibſe „Roſſija“: Es gibt 
Wunden, die eine energiſche Kur fordern; 
wenn die Reviſion durch den Senator feſtgeſtellt, 
daß eine ſolche üble Wunde vorliegt, kann die 
Geſellchaft verſichert ſein, daß die Regierung 


ohne Schwanken mit härteſter Energie dieſe 
ſchwere Frage erſchöpfend behandeln wird. 

In Kiew fand, wie Birshewija Wjedomoſti 
meldet, eine Verſammlung der Oktobriſten und 
Nationaliſten der Reichsduma ſtatt, an der auch 
deren Präſident Rodsjanko und Gutſchkow teil⸗ 
nahmen. Die Mehrheit beſchloß die Fortſetzung 
der Stolypinſchen Nationalpolitik. 

Das Denkmal Stolypins wird folgende 
Worte tragen, die der Verſtorbene in der 
Duma geſprochen hat: „Ihr braucht große Um- 
wälzungen, wir brauchen ein großes Rußland.“ 
Die Sammelliſte für das Denkmal Stolypins 
füllt ſich ſehr ſchnell mit Unterſchriften; zumteil 
ſind hohe Summen gezeichnet worden. 


Anterſtaatsſekretär Dr. Boehmer 7. 

Der Unterſtaatsſekretär im Reichskolonial⸗ 
amt Dr. Paul Boehmer, frühere Oberbürger⸗ 
meiſter von Metz, iſt am 23. September früh im 
Alter von 47 Jahren in Berlin geſtorben. Das 
plötzliche Hinſcheiden des Anterſtaatsſekretärs 
kommt, trotzdem er ſchon längere Zeit krank war 
und man wußte, daß er auf ſeinen Poſten nicht 
mehr zurückkehren würde, doch überraſchend. 
Schon im Winter mußte Dr. Boehmer ſich einer 
Darmoperation unterziehen, und erſt gegen 
Oſtern konnte er ſeinen Dienſt wiederaufneh⸗ 
men. Nach dem Rücktritt Dernburgs wurde 
Unterſtaatsſekretär von Lindequiſt an die Spitze 
des Kolonialamts berufen, und ihn erſetzte vor 
etwa einem Jahre der damalige Oberbürger⸗ 
meiſter von Metz Dr. Boehmer. Es rief allge⸗ 
meine Überraſchung hervor, daß für dieſen 


dargelegt hätte, daß er ihren Tod als Glück be⸗ 
trachten müßte, der ihn vor einem entſetzlichen 
Los bewahrt hat. Das würde ſeinen Schmerz 
mildern und brauchte ihm darum doch nicht 
Ingeborgs Andenken zu trüben. 

Ich warne dich noch einmal und bitte dich, 
laß volle Wahrheit zwiſchen dir und deinem 
Verlobten herrſchen. Wenn nun durch einen 
unglücklichen Zufall Swen verraten würde, was 
du ihm bis auf weiteres zu verheimlichen ge⸗ 
denkſt? Die Folge wäre unberechenbar, und es 
könnte ſich ſeiner vielleicht der Verdacht be⸗ 
mächtigen, daß wir ſelber u Haller von der 
Krankheit ſeiner Braut M teilung gemacht 
hätten. Jedenfalls würde er von dem Tage an 
deinen Worten keinen Glauben mehr ſchenken, 
und das dürfte dich, deren Mund noch niemals 
eine Lüge ſprach, bitterer kränken, als du es 
verdienſt. Glaube mir, liebe Hjerta, das Leid, 
was dir die Liebe tut, iſt am ſchwerſten zu er⸗ 
tragen. Ich denke, du biſt ſchon ſelber zu der 
Überzeugung gekommen, wenn nicht, jo werde 
ich deiner Bitte gemäß ſchweigen, aber nur ſo 
lange, als ich nicht ſelber gefragt werde. 

Darum bin ich auch völlig mit dir einver⸗ 
ſbanden, daß deine Hochzeit nicht hier ſein ſoll, 
da bei der Feier in Kiel, der ich natürlich bei⸗ 
wohnen werde, meine kurze Anweſenheit keine 
Zeit zu irgend welcher vertraulichen Unterhal- 
tung mit Swen bieten wird. 

Von hier kann ich nur das Beſte melden. 
Ich hatte einige ſehr günſtige Erfolge bei ſchwer 
Kranken zu verzeichnen. Dann habe ich ſchon 
Unterhandlungen mit Doktor Pohl angeknüpft, 
den ich, wie du begreiflich finden wirſt, mir 
wieder zu gewinnen hoffe. Die Schweſtern 
laſſen dich grüßen und freuen ſich über dein 
Glück, wenn lie auch trauern, daß du für mmer 


aus Seesende ſcheideſt. Frau Goertz iſt wohl 
die einzige, die reine, ungeteilte Freude an 
deiner Verlobung empfindet, und ich fürchte, 
daß gerade ihr, der treuen Seele, der größte 
Schmerz noch vorbehalten iſt. Sie glaubt na⸗ 
türlich, daß ſie als dir unentbehrlich in dem 
neuen Hausſtand einen Vertrauenspoſten be⸗ 
kleiden wird, ich aber befürchte, daß dir aus 
den mir von dir mitgeteilten Gründen gerade 
die treue Dienerin beſonders unbequem 
werden könnte. Wir kennen ja alle ihre Be⸗ 
redſamkeit, und ſelbſt wenn du ſie in den 
Stand der Dinge einweihen könnteſt, was ja 
der einfachen Frau gegenüber ausgeſchloſſen iſt, 
ſie würde doch eines Tages in ihrer unbedacht⸗ 
ſamen Weiſe alles herausplappern. Da du 
nichts über ſie erwähnſt, ſo fürchte ich, es iſt bei 
dir längſt beſchloſſene Sache, dich von der be⸗ 
währten Hüterin unſeres leiblichen Wohls zu 
trennen. Es wird ſich aber dann eine Stel⸗ 
lung finden laſſen, in der ich mir die gewiſſen⸗ 
hafte Arbeiterin erhalte. 

An deinen Verlobten habe ich einige Worte 
geſchrieben und ihn als Schwager willkommen 
geheißen. Schreibe mir die Zeit, wann du 
kommſt, und wie lange du zu bleiben gedenkſt, 
damit wir dir die wenigen Tage noch fo froy 
machen können, wie es in unſeren Kräften ſteht. 
Du weißt, daß für dein ſpäteres neues Leben 
keiner ſo treue Wünſche und frohe Hoffnungen 
hegen kann, wie 

- dein alter Bruder Ernſt.“ 
„Du Vielgeliebte! 

Noch wurzle ich hier in Torrehof, aber mit 
jedem Tage löſt ſich eine Faſer nach der ande⸗ 
ren ab, denn mein Sein und Denken iſt nur bei 
dir, dem Mädchen mit dem ſtarken, reinen Her⸗ 
zen, dem ſcharfen Verſtand und dem liebevollen 
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wichtigen Poſten nicht ein Mann aus den enge⸗ 
ren Kreiſen der Staatsbureaukratie, ſondern ein 
Mann der Selbſtverwaltung ausgewählt wurde. 
Dr. Boehmer war in Gammertingen in Hohen⸗ 
zollern im Jahre 1864 geboren. 1892 trat er als 
Aſſeſſor in den elſaß⸗lothringiſchen Verwal⸗ 
tungsdienſt über und war 1898 bis 1902 Hilfs⸗ 
arbeiter im Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen. 
Nachdem er von 1902 bis 1906 Kreisdirektor in 
Saargemünd geweſen war, wurde er 1906 als Ge⸗ 
heimer Regierungsrat wiederum in das Mi⸗ 
niſterium für Elſaß⸗Lothringen berufen, worauf 
er 1908 Bürgermeiſter von Metz wurde. 


Ediſon in deutſchland. 


Der berühmte amerikaniſche Erfinder bereiſt 
gegenwärtig Deutſchland und iſt am Freitag 
auch in der Reichshauptſtadt eingetroffen. 
Überall erweckt ſein Beſuch lebhaftes Intereſſe. 
Thomas Alwa Ediſon wurde am 10. Februar 
1847 in Milan in der Grafſchaft Erie im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Ohio geboren. Im Alter 
von 12 Jahren war er ein bettelarmer Junge, 
der, an den Eiſenbahnzügen entlanglaufend, 
Zeitungen verkaufte. Sein Intereſſe für Che⸗ 
mie war jo groß, daß er in einem Eiſenbahn⸗ 
wagen ein chemiſches Laboratorium einrichtete, 
bis einmal bei ſeinen Verſuchen eine Exploſion 
erfolgte und der Zug faſt in Brand geriet. Hier⸗ 
auf lernte er telegraphieren, war als Telegra⸗ 
phiſt tätig und richtete ſich eine kleine Mecha⸗ 
nikerwerkſtatt ein. Durch einige kleine Verbeſſe⸗ 
rungen im Telegraphenweſen wurde man auf 
ihn aufmerkſam, und er kam dadurch in eine 
beachtenswerte Stellung. Bald konnte Ediſon 
ſich eine kleine Fabrik errichten und endlich im 
Jahre 1876 ſein großes Laboratorium in Men⸗ 
loo Park bei Newyork erbauen. Hier machte er 
die wertvollſten und populärſten Erfindungen. 
Phonograph und das Mikrophon ſind hier ent⸗ 
ſtanden. Auch die erſten praktiſch brauchbaren 
Glühlampen ſind von ihm erfunden. Da Ediſons 
Werke und Unternehmungen fortwährend wuch⸗ 
ſen, wurde ihm das Laboratorium in Menloo 
Park bald zu klein. Nach 10 Jahren erbaute er 
ein neues zu Oranje im Staate New Jerſey. 
Aus dieſem iſt als ein Wunderwerk der Technik 
der jetzt überall in Dorf und Stadt bekannte Ki⸗ 
nematograph hervorgegangen. Da Ediſon trotz 
ſeiner 65 Jahre noch außerordentlich rüſtig und 
unternehmungsluſtig iſt, kann wohl angenom⸗ 
men werden, daß er der Welt noch neue Erfin⸗ 
dungen bieten wird. 


Probinzialnachrichten. 


i Culmſee, 24. September. (Verſchiedenes.) Heute 
wurde unter großer Beteiligung aus Stadt und Land 
Herr Ingenieur Kolberg zur letzten Ruhe geleitet. Der 
Verſtorbene war ſeit Beſtehen der hieſigen Zuckerfabrik 
Ingenieur an derſelben; 18 Jahre hat er als Stadt⸗ 
verordneter, Magiſtratsmitglied und zuletzt 3 Jahre als 
Beigeordneter für das Wohl unferer Stadt gearbeitet. 
Durch ſein offenes Weſen hat er ſich die hohe Achtung 


Verſtehen einer hilfsbedürftigen Seele. Ich 
war ein armer, einſamer Menſch, um mein 
Beſtes betrogen, gebrochen in meinem Wollen 
und in meiner Arbeit. 
nen, und was haſt du in der kurzen Zeit aus 
mir gemacht! Da iſt kein Gedanke, kein Herz⸗ 
ſchlag, der nicht dir gehört. Es war ſicherlich 
eine Zeit des Glücks, als ich Ingeborg in auf⸗ 
jauchzender, ſtürmiſcher Liebe umwarb, und ſie 
allen ihren Zauber über mich ausübte, aber es 
war wie ein Taumel, manchmal wie eine 
Raſerei, die mich in ihrer Gegenwart befiel. 
Bin ich bei dir, wird alles ſtill und klar in mir. 
Sehe ich in deine ſchönen Augen, Hjerta, in die 
ich mich ja beim erſten Sehen rettungslos ver⸗ 
liebte, ſo fühle ich mich beſſer werden. 

„Du biſt die Ruh'!“ Der Dichter ſprach von 
dir, als er ſang. Wo du biſt, iſt Klarheit, 
Wahrheit und Reinheit. Die echte deutſche 
Frau biſt du, die Gefährtin des Mannes, ſeine 
Vertraute, die Trägerin ſeiner Gedanken, die 
Hüterin ſeiner Ehre, die Geliebte ſeines Her⸗ 
zens. Du wirſt ſtets mein Echo ſein, in dir 
werde ich mich wiederfinden. Ich glaube, ſo 
war meine Mutter, als ſie jung und glücklich 
war. Möchte unſere Ehe ebenſo ungetrübt 
werden, wie es die ihre mit meinem Vater war. 

Die Möbel ſind verpackt und harren des 

Spediteurs; wie gemütlich wollen wir unſer 
Häuschen einrichten! Für Kiel hatte ich ſtets 
eine beſondere Vorliebe, und die Lage unſeres 
zukünftigen Heims könnte garnicht ſchöner ſein. 
Daß dir die Umgebung und Stadt bisher fremd 


blieb, finde ich von beſonderem Reiz, da ich dich 


führen werde. September und Oktober bringen 
meiſt noch herrliche Tage an der Waſſerkante, 
und da du eine ebenſolche Waſſerratte zu ſein 
ſcheinſt, wie ich, begegnen wir uns in unſerem 


So lernte ich dich ken⸗ 
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und allgemeine Liebe feiner Mitbürger erworben. — 
Die hieſige Zuckerfabrik gedenkt ihre diesjährige Kam⸗ 
pagne am 10. Oktober zu beginnen. Auf einigen 
Gütern iſt bereits mit dem Ausmachen der Rüben be⸗ 
gonnen worden. — Geſtern und heute war die 
1. Batterie des Feldart.⸗Regiments Nr. 72 hier ein⸗ 


quartiert. — Der Blaukreuz Verein hat ſich jetzt in 
der Ringſtraße für 12 000 Mark ein eigenes Heim 
erbaut. 


e Brieſen, 24. September. (Verſchiedenes.) Die 
Liedertafel veranſtalte geſtern einen Abſchiedskommers 
für ihren nach Thorn berufenen Dirigenten Kantor 
Geyer. Der Vorſitzer Hauptlehrer Stern widmete dem 
Scheidenden, der ſein großes Können ſelbſtlos in den 
Dienſt der beiden hieſigen Geſangvereine geſtellt hatte, 
herzliche Abſchiedsworte und überreichte ein von der 
Liedertafel geſtiftetes Andenken. — Der Bäckermeiſter 
Stahnke iſt heute unter Zurücklaſſung großer Schulden, 
die er beſonders in letzter Zeit gemacht hatte, von hier 
verſchwunden. Einem Gläubiger gelang es, auf dem 
Bahnhof einen Teil der Habe des Geflüchteten mit 
Arreſt zu belegen. — Der Beſitzer Georg Herzberg in 
Di. Lozatken hat ſein Grundſtück durch Vermittelung 
der Bauernbank für 29 600 Mark an den Beſitzer 
Konrad Zöllmann verkauft. — Einen außerordentlichen 
Aufſchwung nimmt die Molkereigenoſſenſchaft Pfeilsdorf. 
Im Jahre 1904 mit 47 Mitgliedern und einer Jahres» 
verarbeitung von etwa 250 000 Str. Milch eröffnet, hat 
fie jetzt eine Mitgliederzahl von 180; die Jahres- 
verarbeitung für 1911 wird vorausſichtlich erheblich mehr 
als 1½½ Millionen Liter betragen. Molkereiverwalter 
Felske ift zum Mitgliede der Butterprüfungskommiſſion 
für Weſtpreußen ernannt. 

Schwetz, 22. September. (Infolge des nied⸗ 
rigen Waſſerſtandes im Schwarzwaſſer) hat ſich 
die Pontonbrücke derartig geſenkt, daß ſie einer 
muldenförmigen Vertiefung gleicht. Laſtfuhr⸗ 
werke können die ſteile Steigung oft nicht nehmen 
und rollen rückwärts. Dabei ſtieß heute ein 
vollbeladener Heuwagen das Geländer um und 
geriet ins Waſſer; das Pferd konnte noch recht⸗ 
zeitig losgemacht werden. 

Schwetz, 23. September. (Die hieſige Frei⸗ 
maurerloge,) begründet im September 1861, wird 
ihr 50 jähriges Beſtehen am Sonntag, den 24. 
September, feierlich begehen. 

Neumark, 23. September. (Wegen der Platz⸗ 
frage für das neue Amtsgerichtsgebäude) weilte 
heute Oberlandesgerichtspräſident von Staff⸗Ma⸗ 
rienwerder hier und beſichtigte vormittags ver⸗ 
ſchiedene in Frage kommende Plätze. 

Marienburg, 22. September. (Ernennung. 
Jubiläum.) Herr Landrat Hagemann iſt vom 
Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten zum Mitgliede und Vorſitzer des Kura⸗ 
toriums der hieſigen Landwirtſchaſtsſchule ernannt 
worden. — Ein ſeltenes Feſt wurde geſtern in 
Tannſee begangen. Herr Gutsbeſitzer Guſtav 
Schrödter feierte ſein 50 jähriges Wirtſchafsjubi⸗ 
läum. Herr Landrat Hagemann überreichte ihm 
den Kronenorden vierter Klaſſe. 

Elbing, 22. September. (Zu den Grunder⸗ 
werbskoſten der geplanten Bahn Schlobitten — 
Wormditt) haben die ſtädtiſchen Behörden 30 000 
Mark Beihilfe bewilligt. 

Danzig, 22. September. (Typhus⸗Erkrankun⸗ 
gen. Schwerer Unfall.) Zwei Typhuserkrankun⸗ 
gen ſind in Ohra vorgekommen. Es handelt ſich 
um Unterleibs⸗Typhus, der anſcheinend auf dem 
Genuß von Radaunewaſſer zurückzuführen iſt, wo⸗ 
vor gewarnt wird. — Tödlich verunglückt iſt der 
50 jährige Arbeiter Heinrich Fehlau aus Heubude, 
der heute vormittags beim Dachteeren in Danzig 
vom Dache fiel und ſchwere Verletzungen erlitt. 
Er ſtarb auf der Fahrt zum Krankenhauſe. 

Danzig, 24. September. (Die ehemaligen 61er und 
der Brigadeverein.) Vom Verein ehemaliger Kame⸗ 
raden des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 in Danzig erhalten wir folgende 
Zuſchrift: In der Nummer vom 23. cr. Ihres ge⸗ 
ſchätzten Blattes finden wir einen Bericht des hieſigen 
Brigadevereins ehemaliger 21er und 61er mit folgendem 
Schlußſatz: „Der Verein ehemaliger 61er feiert am 
20. Januar 1912 ſein 25 jähriges Beſtehen, verbunden 
mit einer Dijonfeſer. Bei derſelben wird der Vorſitzer 
den Brigadeverein verlreten.“ Wir legen ſehr großen 
Wert darauf, feſtzuſtellen, daß der hierorts beſtehende 
und dem Preußiſchen Landes⸗Krieger⸗Verbande ange⸗ 
hörende Verein ehemaliger Kameraden des Inf.⸗Regts. 
von der Marwitz im Januar 1912 weder ſein 25 jähriges 
Beſtehen feiert, noch zu derartigen Feſtlichketen jemals 
den eingangs erwähnlen Brigadeverein einladen kann 
und wird. Wir ſind gern bereit, Intereſſenten auf 
Anfrage nähere Aufklärung zu geben. 


Sport. Später, wenn die Herbſtſtürme brauſen, 
und die dicken, feuchten Nebel ziehen, ſitzen wir 
in meinem Zimmer bei ernſter Arbeit. Zur 
Belohnung gehören dann die abendlichen 
Stunden irgend einem guten Buch oder einer 
klaſſiſchen Dichtung. Ich habe es ſchon geſpürt, 
daß du auf dieſem Gebiet noch wenig bewandert 
biſt, ich darf dir zu meiner Freude auch hier 
Führer werden. 

Meine Hjerta, wenn ich mir unſer künftiges 
Leben alſo ausmale, wird mein Herz groß und 
weit, und ich könnte die ganze Welt umarmen. 


Ich finde jetzt wieder alles ſchön, gut und weiſe, 


kein Zweifel quält mich, nicht mal die Neugier 
der mir völlig gleichgiltigen Menſchen, die ſich 
wieder mit meiner Perſon zu beſchäftigen an⸗ 
fangen, ſeit ſie wiſſen, daß ſich mein Leben aus 
Trübſal und finſteren Schatten der Sonne zu⸗ 
wendet. Ein Anglücklicher iſt ſtets einſam, der 
Alltagsmenſch flieht ihn, denn er könnte ihm 
die kurze Lebensfreude trüben. Wenn ich auch 
keinen Gefallen an großer Geſelligkeit hade, 
einzelne treue Freunde in erreichbarer Nähe zu 
willen, gehört mit zu meinem Behagen. Und 
ich kenne in Kiel einige, die dir gefallen werden. 
In wenigen Tagen bin ich wieder bei dir. Mir 
wird ganz wunderſelig zu Sinn, und ich kann 
es nicht faſſen, daß ich binnen ſo kurzer Zeit ſo 
reich geworden bin — reich durch dich, du lieb⸗ 
ſtes, beſtesMenſchenkind, das die Erde trägt. Und 
daß wir uns ſo raſch gefunden und ſo gut ver⸗ 
ſtanden haben, verdanken wir doch nur meiner 
geliebten, unvergeßlichen Mutter. Sieh, das 
Schickſal ſorgt dafür, daß ich nicht übermütig 
werde in meinem Glück. Der Gedanke an 


Zoppot, 22. September. (Gutsverkauf.) Gut 
Koliebten iſt, nach der „Zopp. Ztg.“, an die Land⸗ 
bank verkauft worden. Es verlautete bereits 
wiederholt, daß dieſes geſchehen wäre, tatſächlich 
iſt jedoch der Verkauf erſt geſtern erfolgt. Der 
Kaufpreis iſt, dem Vernehmen nach der gleiche 
wie der, den die Stadt Zoppot geboten hatte, 
eine Million Mark, wozu noch zehntauſend Mark 
als Vermittelungsproviſion kommen. 

Goldap, 22. September. (Todesſturz.) Der 
Beſitzer Martin Boſſy aus Marlinowen ſtürzte 
von einer Leiter. Ihm brachen einige Rippen und 
bohrten ſich in die Leber. Nach vier Stunden 
erfolgte der Tod. 

Arys, 23. September. (Beſitzwechſel.) Das 
dem Gutsbeſitzer Herrn Leidich gehörige, etwa 
157 Hektar große Gut Hedwigshof iſt für 165 000 
Mk. in den Beſitz des Gutsbeſitzers Anton Kalicki 
in Neudorf, Kr. Thorn, übergegangen. 

Darkehmen, 20. September. (Amtseinfüh⸗ 
rung.) Eingeführt wurde in feierliche Weiſe in 
der Kreistagsſitzung der Landrat Dr. v. Martius 
durch den Regierungspräſidenten Dr. Stockmann. 

Fiſchhauſen, 23. September. (Einen ſchweren 
Verluſt) erlitt die Händlerfrau B. Vor etwa 14 
Tagen wurden ihr zwei Sparkaſſenbücher, ausge⸗ 
ſtellt von der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Königsberg, 
geſtohlen und das geſamte Guthaben von über 
2000 Mark abgehoben. In raffinierter Weiſe be⸗ 
nutzte die Diebin zum Abholen des Geldes die 
Zeit, als der, durch die damaligen Kriegsgerüchte 
hervorgerufene, große Andrang auf die Kaſſe 
herrſchte, um ſpäter von dem Beamten nicht wie⸗ 
dererkannt zu werden. Durch die Polizei wurden 
nun als mutmaßliche Töter die Arbeiterfrauen 
Sz. und P. ermittelt, die auch, als ſie von Königs⸗ 
berg kamen, verhaftet und ins Gerichts⸗ 
gefängnis überführt wurden. Die B. trifft 
der Verluſt um ſo ſchwerer, als ihr vor einiger 
Zeit auf gleiche Weiſe etwa 1000 Mark abhanden 
kamen. 

Königsberg, 23. September. (Das Ende vom 
Liede.) Auf dem Königsberger Hauptpoſtamt 
wurde ein Handlungsgehilfe aus Hohenſalza in 
Poſen verhaftet, der ſeine Firma um 1000 Mark 
betrogen hatte. Von dem unterſchlagenen Gelde 
beſaß er nur noch etwas über fünf Mark. 

Schulitz, 21. September. (Verſchiedenes.) Die 
Stadt Schulitz hat in letzter Zeit durch größere Neu⸗ 
bauten bedeutende Verſchönerungen erfahren. Die 
Straßen erhielten zumteil neues Pflaſter und Gehbahnen 
aus Flieſen. Der Neubau der katholiſchen Kirche 
ſchreitet rüſtig vorwärts und ſieht ſeiner baldigen 
Vollendung entgegen. — Durch Funkenauswurf der 
Lokomobile geriet heute die Dampfmühle des Beſitzers 
Otto Ziegenhagen hier in Brand. Das Feuer wurde 
jedoch rechtzeitig bemerkt und gelöſcht, bevor es innen 
großen Umfang angenommen hatte. Der Schaden iſt 
unbedeutend. — Hier finden im nächſten Jahre die 
Märkte wie folgt ſtatt: am 14. März und 8. Auguſt 
Rindvieh⸗ und Pferdemarkt und am 13. Juni und 
14. November Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

Schulitz, 22. September. (Grundſteinlegung. 
Unfall.) Die Grundſteinlegung der im Bau be⸗ 
griffenen katholiſchen Kirche findet am Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr ſtatt. — Beim Traftenholz⸗ 
flößen erlitt der Arbeiter W. von hier auf der 
Weichſel einen Unfall, indem er ſich den rechten 
Fuß zerquetſchte. 

r Argenau, 24. September. (Verſchiedenes.) Der 
Bauunternehmer Ernſt Wittkowski, hier, kaufte vom 
Stadthauptkaſſenrendanten Wieck deſſen am Markt ge⸗ 
legenes Hausgrundſtück mit zugehörigem Land für den 
Preis von 39 000 Mark. — Ein bayeriſcher Unter⸗ 
offizier, der auf dem Gute Lipie einquartiert war, 
turnte im Stalle an einer Stange. Hierbei fiel er her⸗ 
unter und zog ſich derartig ſchwere Verletzungen zu, 
daß er ins hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte. 
— Die letzten Manövertruppen verließen am Sonn⸗ 
abend unſere Stadt, die jetzt recht öde erſcheint. Die 
Geſchäftsleute, die in den letzten drei Wochen ſehr gute 
Geſchäfte gemacht haben, werden die Kriegsübung in 
gutem Andenken behalten. Nur in Suchatowko iſt noch 
eine Abteilung Eiſenbahner verblieben zum Abbau der 
nach Reichsmark gelegten Vollbahn. Die Arbeiten 
müſſen bis zum 10. Oktober beendet ſein. Den Beſitzern 
des Landes, über welches die Bahn führt, wird pro 
Morgen eine Entſchädigung von 75 Mark gezahlt. — 
Im Garten der Synagoge ſowie auf dem Schulhofe 
ſteht je ein Kaſtanienbaum in vollem Blütenſchmuck. 

Mogilno, 21. September. (Drillinge.) Die Frau 
des hier wohnenden Arbeiters Martin Nadolinski iſt 


meine Schuld und ihr einſames Sterben läßt 
mich nie ganz los, und in Stunden ſtiller Ein⸗ 
kehr bricht es mit voller Wucht über mich her⸗ 
ein. Später ſollſt du mir dann Tröſterin ſein 
und mich lehren, getanes Unrecht nicht mit noch 
ſchwerem zu vergelten. Du nannteſt mich ein⸗ 
mal unerbittlich, ich wußte früher ſelbſt nicht, 
daß ich es ſein kann. Unter deiner weiſen Füh⸗ 
rung werde ich dieſen Fehler, wenn auch nicht 
ablegen, ſo doch beſſern. Auf frohes, glückliches 
Wiederſehen, Hjerta. Möchte es der Beginn 
einer langen Reihe von glücklichen Jahren ſein. 
Das Scheiden von hier und von Torrehof wird 
leicht gemacht 
deinem glücklichen Swen.“ 
* / * 
* 

Das Haus war eingerichtet und Sjerta 
trennte ſich ſchweren Herzens für zehn Tage von 
ihrem Verlobten. Sie ließ ihn in der fürſorg⸗ 
lichen Obhut der alten Dienerin, die Frau 
Haller bis zum Tode gepflegt hatte. Dieſe ſollte 
von nun an bei der zukünftigen jungen Frau 
die Stelle der Frau Goertz vertreten. Das war 
Hierta ein ſchwerer Entſchluß geweſen. Sie 
wußte, die Getreue wurde ſo bitter damit ge⸗ 
kränkt, daß ſie es ihr nie vergeben würde. Die 
Schuld, die ſie durch ihr Schweigen auf ſich lud, 
gebar immer neue Sünden. Lüge folgte auf 
Lüge, Schuld auf Schuld. Aber jetzt reden, 
Swen alles geſtehen, wäre Selbſtmord ihres 
Glückes geweſen. Und dieſes Glück war fo groß, 
ſo unermeßlich reich, wie ſie es auch dann nicht 
geahnt hatte, als ſie ſich dem Geliebten zu 


eigen gab, über alle Zweifel, über alle Leſſere 
Eich Binmeg 


e und zwar lauter Mädchen entbunden 
worden. 

Tremeſſen, 21. September. (Spurlos verſchwunden) 
iſt ſeit vorgeſtern Vormittag 11 Uhr die etwas geiſtes⸗ 
ſchwache Anſiedlersfrau Emilie Vierſtädt aus Neu⸗ 
Strieſen. 

Gneſen, 23. September. (Beſitzwechſel.) Das 
500 Morgen große Gut des Landwirts Herbſt in 
Kirchl.⸗Strzyſewo iſt aufgeteilt worden. Das 160 
Morgen große Reſtgut erwarb der dortige Land⸗ 
wirt Ziolkowski für 95 0007 Mark. Der Reſt 
wurde an dortige Bauern aufgeteilt. Der 150 
Morgen große See iſt für 9000 Mk. an einen 
Fiſcher aus Tremeſſen verkauft worden. 

Poſen, 20. September. (Die goldene Aus⸗ 
ſtellungsuhr,) die dem 400 000 ſten Kaſſenbillet⸗ 
Beſucher der Ausſiellung zugedacht war An, die 
am Sonnabend, 9. September, auf das Billet 
13 013 fiel, an jenem Abend aber nicht abgeholt 
wurde, hat nunmehr ihre rechtmäßige Eigentüme⸗ 
rin gefunden. Eine junge Dame aus der Pro⸗ 
vinz, die am 9. die Ausſtellung beſuchte, war die 
glückliche Erwerberin des Preisbillets, ohne daß 
ſie davon eine Ahnung hatte. Als die Glückszahl 
proklamiert wurde, ſuchte ſie nach ihrem Billet, 
fand es aber nicht. Die junge Dame fuhr dann 
wieder nach Hauſe; als ſie am anderen Tage 
ihren Sonnenſchirm aufſpannte, entfiel dieſem das 
Ausſtellungsbillet mit der Gewinnummer. Die 
junge Dame fuhr wieder nach hier und holte ſich 
auf dem Ausſtellungsbureau ihren Preis, eine 
prächtige goldene Damenuhr, ab. 

Mrotſchen, 22. September. (Ein Vermögen 
verbrannt.) Eine Frau Fritſche im benachbarten 
Samfieczno verwahrte ihre Erſparniſſe in Höhe 
von 15 000 Mark in ihrem Bett. Neulich zog 
ſie ihren Schatz aas Tageslicht, legte ihn auf den 
Tiſch und deckte ihn, damit ihn niemand ſehe, mit 
einem Kopfkiſſen zu. Dann wendete ſie ſich wie⸗ 
der dem Ofen zu und goß, um das Feuer anzu⸗ 
fachen, etwas Spiritus hinein. Das Unglück wollte 
es, daß infolge des Spirituserguſſes eine Explo⸗ 
ſion erfolgte, Feuer entſtand und daß auch das 
Kopfkiſſen zu brennen anfing, unter dem das Geld 
lag. Frau Fritſche verlor den Kopf, vergaß das 
Geld, rettete nur ihre Perſon, und ſo kam es, 
daß ihr ganzes Kermögen verbrannte. 

Schubin, 22. September. (Flammentod.) 
Zwei Kinder, ein Knabe von 6 und ein 
Mädchen von 4 Jahren, des Eigentümers Swi⸗ 
tala in Neukirchen, haben geſtern Mittag den 
Tod in den Flammen gefunden. Die 
Mutter der Kinder war vormittags in Exin. Auf 
Mittag von dort zurückgekehrt, ging ſie auf kurze 
Zeit zum Nachbar Schiefelbein. Als ſie von dort 
wieder nach Hauſe gehen wollte, ſah ſie ihre 
Scheune brennen und vermutete darin gleich ihre 
Kinder. Jedes Eingreifen war unter den gegebe⸗ 
nen Verhältniſſen nutzlos. Später fand man die 
beiden Kinder in einer Ecke der Scheune verkohlt 
vor. Die Kinder haben wahrſcheinlich in der 
Scheune mit Streichhölzern geſpielt und ſich ihren 
Tod dadurch ſelbſt bereitet. 

Zerkow i. Poſen, 22. September. (Brücken⸗ 
brand.) Heute Nacht iſt die Brücke Nr. 146 auf 
dem Wege Zerkow—Liſſewo in Brand geraten 
und beinahe vollſtändig zerſtört worden. Der 
Brandſchaden iſt ziemlich bedeutend. 

Köslin, 22. September. (Die verbreiterte Eiſen⸗ 
bahnbrücke) in der Buchwaldſtraße, die von einer aus⸗ 
wärtigen Firma hergeſtellt wurde, hielt die vorge⸗ 
nommene Belaftungsprobe nicht aus. Die Brücke zeigte 
nach dieſer Belaſtung vier Riſſe. 


Rennen zu Marienburg. 


Der weſtpreußiſche Reiterverein veranſtaltete am 
Sonntag auf feiner Rennbahn in Marienburg das 
letzte diesjährige Rennen, das folgenden Verlauf nahm: 

Hengſte⸗Prüfungs⸗ Rennen A. 
Ehrenpreiſe vom Verein den Neitern der erſten drei 
Pferde. Den Geſtütswärtern Prämien von 30, 20 und 
10 Mark. Herren⸗Reiten. Für Ajährige in einem 
Staats-Geftüt gezogene Beſchäler der weſtpr. Landge⸗ 
ſtüte. Diſtanz 1200 Meter. 1. königl. Zandgeftüts 
Marienwerder br. H. Uſſuri, Reiter Lt. von Egan⸗ 
Krieger, 2. königl. Landgeſtüts Pr. Stargard F. H. 
Heideſohn, Reiter Rittm. von Franzius, 3. desſelben 
ſchwbr. H. Humor, Reiter Lt. Graf zu Solms. Tot.: 
Sieg 9: 5, Platz 11: 12: 20 : 10. 


Fort mit dem Grübeln, wo die Welt voller 
Sonne war. Fort mit den trüben Ahnungen 
und dem quälenden Selbſtbewußtſein, ſie wollte 
dieſer Tage Seligkeit genießen bis auf den letz⸗ 
ten Tropfen. Das konnte ihr keiner mehr rau⸗ 
ben und die Erinnerung gehörte ihr. 


So fuhr ſie denn nach Seesende mit dem 
feſten Willen, ſich durch nichts aus dieſer 
Stimmung reißen zu laſſen. Sie ähnelte einer 
armen, hungrigen Seele, die, an ſüßen Beeren 
naſchend, unter ſich den Abgrund gähnen ſieht, 
der ſie verſchlingen wird, wenn die dünne 
Scholle, die fie trägt, unter ihrer Laſt zuſam⸗ 
menbricht. Daß das Verhängnis ihrer Schuld 
ſie einmal ſpäter treffen wird, fürchtete ſie mit 
innerem Grauſen. Es iſt ihr Schickſal. 


In Seesende empfing ſie eine einzige große 
Freude. Mit Chriſtian begann es, und mit 
den armen Schwachſinnigen hörte es auf. Wie 
betäubt zog ſich Hjerta zuletzt in ihr kleines 
Reich zurück, das Frau Goertz ihr ſo unberührt 
bewahrt hatte, als ſei das junge Mädchen erſt 
geſtern geſchieden. Sie ſchloß die Tür und ſank 
in ihren Seſſel an dem altgewohnten Platz und 
grübelte vor ſich hin. Um ſieben Uhr wollte 
Ernſt ſie beſuchen, um einige Abendſtunden mit 
ihr zu verleben. Da hatte ſie Zeit, noch zum 
See zu laufen, zu ihrem Lieblingsplatz. Die 
Schlüſſel hingen alle zur Hand wie zuvor. Frau 
Goertz wußte ſie einige Zeit in der Küche auf⸗ 


2. Marien burg⸗Jagd⸗ Rennen. 


Ehren⸗ 
preis des Kreiſes Marienburg dem ſiegenden Reiter 
und garantiert 1200 Mark; hiervon 750 Mark dem 
erſten, 300 Mark dem zweiten, 150 Mark dem dritten 


Pferde. Herren⸗Reiten. Für Ajährige und ältere 

Pferde aller Länder. Diſtanz 3500 Meter. 1. Lt. 

Hoffmanns 15. Fußart. br. St. Baſſilly, Reiter Lt. du 

Bois, 2. Herrn R. Eltz' dbr. H. Forſeti, Reiter Lt. 

von Egan⸗Krieger, 3. Lt. Mohls 73. Art. br. H. Hanne 

18125 en Beſ. Tot.: Sieg 22: 5, Platz 16: 
8.50 


3. Hengſte⸗Prüfungs⸗ Rennen B. 
Ehrenpreiſe vom Verein den Reitern der erſten drel 
Pferde. Den Geſtütswärtern Prämien von 30, 20 und 
10 Mark. Ehrenbecher dem Züchter des Siegers. 
Herren⸗Reiten. Für Ajührige in einem Privatgeſtüt ge⸗ 
zogene Beſchäler der weſtpr. Landgeſtüte. Diſtanz 
1200 Meter. 1. königl. Landgeſtüts Pr. Stargard F. 
H. Elſaß, Reiter Lt. A. von Schmidt, 2. desſelben F. 
H. Champagner, Reiter Lt. Graf zu Solms, 3. des⸗ 
ſelben R. H. Reinecke, Reiter Rittm. von Franzius. 
Tot.: Sieg 39: 5, Platz 22: 12: 16: 10. 

4. Nogat⸗Jagd⸗ Rennen. Garantiert 
Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei Pferde. 
Herren⸗Reiten. Für 4jährige und ältere Pferde aller 
Länder, die noch keinen Geldpreis gewonnen haben. 
Diſtanz 3000 Meter. 2 Pferde liefen. 1. Herrn von 
Simpſons R. W. Tambour, Reiter Be. Ct. Mohl 
auf ſeiner br. St. Zofe ſtürzte ungefährlich. Tot.: 
Sieg 5: 5. 

5. Stich⸗ Rennen der Staatshengſte. 
Ehrenpreiſe vom Verein den itern der erſten drei 
Pferde. Den Geſtütswärtern Prämien, dem Züchter 
des Siegers Ehrenbecher, falls der Sieger aus Privat⸗ 
zucht; eine Photographie des Siegers dem betreffenden 
Landgeſtüt. Herren⸗Reiten. Diſtanz 1200 Meter. 1. 
königl. Landgeſtüts Marienwerder br. H. Clown, Reiter 
Lt. Gumprecht, 2. desſelben br. H. Uſſuri, Reiter Lt. 
von Egan⸗Krieger, 3. königl. Landgeſtüts Pr. Stargard 
F. H. Heideſohn, Reiter Rittm, von Franzius. Tot.: 
Sieg 100 : 5, Platz 40: 14: 17: 10. 

6. Weſtpr. Jagd⸗ Rennen. Ehrenpreis, 
gegeben vom Marienburger Luxuspferdemarktkomitee, 
dem ſiegenden Reiter und garantiert 1500 Mark (wo⸗ 
von 1200 Mark Landwirtſchaftspreis); hiervon 800 
Mark dem erſten, 400 Mark dem zweiten, 200 Mark 
dem dritten 100 Mark dem vierten Pferde. Ehren⸗ 
becher dem Züchter des Siegers. Herren⸗Reiten. Für 
Ajährige und ältere in Weſtpreußen geborene Pferde. 
Diſtanz 3500 Meter. 1. Herrn R. Eltz' br. St. Freiin, 
Reiter Lt. von Egan⸗Krieger, 2. Lt. von Haines 5. 
Kür. br. St. Freifahrt, Reiter Beſ., 3. Lt. von Kobbes 
2. Huf. ſchöbr. H. Followme, Reiter Et. Frhr. v. d. 
Bottlenberg. Tot.: Sieg 9: 5. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25. September 1911. 

— Ordensverleihung.) Landrat Schulte⸗ 
Heuthaus in Dt. Krone iſt der Kronenorden 3. Klaſſe 
verliehen. 

— (Perſonalien beider Eiſenbahn.) 
Bahnhofsvorſteher Bannaſch von Thorn Hbf. nach Teut⸗ 
ſchental (Eiſenbahndirektionsbezirk Halle) verſetzt zum 
1. Oktober d. Is. 

— (Perſonalien aus dem Land kreiſe 
Thorn.) Der Anfiedler Andreas Schulze in Lulkau 
iſt zum Schöffen⸗Stellvertreter der Gemeinde Lulkau 
ernannt. 

— (Beförderung der Rekruten.) 
Die Einberufung der Rekruten und mehrjährigen 
Freiwilligen erfolgt auch in dieſem Jahre ohne 
vorherige Sammlung durch die Bezirkskomman⸗ 
dos. Die Rekruten löſen aufgrund des Geſtel⸗ 
lungsbefehls Militärfahrkarten gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung. Der Geſtellungsbefehl wird von der 
Fahrkartenausgabe abgeſtempelt und dem Rekru⸗ 
ten zurückgegeben. Denjenigen Rekruten, welche 
nicht mit Sonderzügen befördert werden, iſt die 
Wahl des zu benutzenden Zuges freigeſtellt. Die 
Einſtellungstage für den Bezirk des 17. 
Armeekorps ſind: Der 5. Oktober für Oekonomie⸗ 
handwerker, Militärkrankenwärter, ſowie für Re⸗ 
kruten des erſten Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 17, der 4. Oktober für Rekruten der 
Kavallerie, reitenden Artillerie, Maſchinengewehr⸗ 
abteilung und Train, der 11. Oktober für alle 
übrigen. 

— (Der Reichsverband im Oſten 
Deutſchlands.) Der „Reichsverband gegen 
die Sozialdemokratie“ iſt beſtrebt, eine umfaſſende 
Tätigkeit immer mehr in allen Teilen des deut⸗ 
ſchen Reiches zu entfalten. Ans dieſem Grunde 
ſollen nach und nach alle Provinzen mit Geſchäfts⸗ 
ſtellen beſetzt werden. Zum 1. Oktober d. Is. 


Eine ganz fatale Sache, aber ſie mußte 
durchgemacht werden. Ein ſcheuer Blick traf 
den Schreibtiſch, er enthielt alle Briefe Frau 
Hallers. Das mußte auch noch aus der Welt. 
Nichts wollte ſie behalten, was an die furcht⸗ 
bare Zeit erinnerte. Um ſich zu zerſtreuen, 
blickte ſie umher, ſie prüfte, welche Möbel ſie 
mitnehmen wollte. Die Auswahl war groß, da 
drei Zimmer ganz mit lieben, alten Andenken 
gefüllt waren. 

Ernſt hatte ihr geſchrieben, daß die geſamte 
Einrichtung ſelbſtverſtändlich zu ihrer Ver⸗ 
fügung ſtände. Sie gedachte aber nur ihr 
Zimmer in ihrem neuen Heim damit auszuſtat⸗ 
ten, das andere ſollte in Seesende verbleiben. 
Langſam ſchritt ſie umher und traf die Aus⸗ 
wahl, dann legte ſie, einem plötzlichen Einfall 
folgend, ihre Pflegerinnentracht an — ſie 
wollte ſich ſelber und ihrem Bruder heute Abend 
in die Illuſton einwiegen, ſie ſäßen ſich gegen: 
über, wie in alten Zeiten. 

Ein lächelnd wehmütiger Blick ſtreifte den 
hohen Stehſpiegel, als ſie ſich auch den altge⸗ 
wohnten Hut aufſetzte. Schade, daß Swen ſie 
nicht ſo ſah. Sie beſchloß, dieſe einfachen, wei⸗ 
ßen Kleider ſpäter im Hauſe aufzutragen. Nun 
griff ſie nach den kleinen Schlüſſeln, öffnete die 
Tür und ſtand ungeſehen im Freien. 

Der dichte Park bewahrte ſie vor jedem ſpä⸗ 
henden Auge. Es packt ſie plötzlich die Sehn⸗ 


gehoben, da ſie ihre Vorbereitungen zum feſt⸗ ſucht nach ihrer geliebten Bucht, und ſie lief wie 
lichen Mahle traf. Man hatte der Armſten die ein Kind den ſchmalſten Richtweg entlang, daß 
Wahrheit noch vorenthalten, Hjerta ſollte ihr die grünen Zweige ihr den Kopf ſtreiften. 


ſelbſt die Hiobsnachricht bringen. 


(Fortſetzung folgt.) 


wird daher eine eigene Geſchäftsſtelle für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen errichtet, deren Leitung 
Herrn Generalſekretär Max Taube übertragen 
worden iſt. Die neue Geſchäftsſtelle befindet ſich 
in Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 13, 2. 

— (Aproz. weſtpr. Provinzial⸗An⸗ 
leihe.) Aufgrund der dem Provinzialverband 
der Provinz Weſtpreußen unter dem 21. Juni 
1901 erteilten Ermächtigung zur Aufnahme einer 
Anleihe von 10 000 000 Mk. waren bisher 3 Mill. 
Mark Schuldverſchreibungen ausgegeben worden. 
Von dieſer zur Verſtärkung der Betriebsmittel der 
Provinzial⸗Hilfskaſſe dienenden Anleihe gelangen 
nunmehr weitere 2 Mill. Mark mit 4 Prozent 
verzinslich zur Ausgabe, und zwar bei der Direk⸗ 
tion der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin. 

— (Weſtpr. Handwerkskammer.) 
Zum Vorſitzer bezw. ſtellvertretenden Vorſitzer der 
Meiſterprüfungskommiſſion für das Sattler⸗, Ta⸗ 
pezierer⸗, Schneider⸗ und Stellmachergewerbe im 
Regierungsbezirk Marienwerder ſind auf die Dauer 
von drei Jahren vom Oberpräſidenten Stadtrat 
Spaencke bezw. Stadtbaurat a. D. Witt, beide in 
Graudenz, beſtellt worden. 

— (Ein Kurſus für Jugendpflege) 
findet vom 2.—7. Oktober 1911 in Danzig 
ſtatt, veranſtaltet vom weſtpr. Provinzial⸗ 
verbande ev. Jünglings vereine. Am 
2. Oktober wird der Kurſus nachmittags 4 Uhr 
eröffnet; es folgt ein Vortrag des Reg.⸗Rat von 
Bülow über den gegenwärtigen Stand der Ju⸗ 
gendpflege in Weſtpreußen, abends ein Beſuch 
einer Vereinsverſammlung des ev. Männer⸗ und 
Jünglingsvereins in Langfuhr. Auch die folgen⸗ 
den Tage ſind beſetzt mit Vorträgen ſowie mit 
Teilnahme der Kurſiſten an lehrreichen Verſamm⸗ 
lungen. Die Vorträge behandeln ſämtlich das 
Arbeitsgebiet der Jünglings vereine. a 

— (Der Verein zur Unterſtützung durch 
Arbeit,) deſſen Vorſitzerin Frau Stadtrat Glückmann 
iſt, verlegt zum 1. Oktober ſein Geſchäftslokal und Näh⸗ 
ſtube in das Haus des Herrn Kohnert, Windſtraße 5, 
Eingang Bäckerſtraße und hat zur Verwalterin Frau 
Kanter eingeſetzt. Wie der Schatzmeiſter, Herr 
Kommerzienrat Dietrich, in der letzten Vorſtandsſitzung 
berichtete, ſind im letzten Jahre gegen 2000 Mark 
Arbeitslöhne an bedürftige Mädchen und Frauen ge⸗ 
gebit worden. Da die Lage der Nägherinnen noch 
mmer vielfach gedrückt iſt, ſind die Beſtrebungen des 
Vereins aller Unterſtützung wert. Im neuen Geſchäfts⸗ 
lokal find Hemden, Schürzen, Strümpfe, Nachtjacken 
u. a. vorrätig, und werden Beſtellungen auf alle Arten 
gröberer und feiner Wäſche aufs ſorgfältigſte bei billigſter 
Preisberechnung ausgeführt. 

— (Zur Feſer der goldenen Hoch⸗ 
zeit) iſt dem Veteran Joſeph Zarzydi’ihen Ehe⸗ 
paar in Thorn ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
von 50 Mk. überreicht worden. 
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Thorner Schwurgericht. 


In der Nachmittagsſitzung am Sonnabend bei der 
Verhandlung über das Kolecki'ſche Konkurs ver⸗ 
brechen wurde zunächſt die mitangeklagte Ehe ⸗ 
frau über den Verſuch, die Hypothek der Ehefrau 
beifeite zu ſchaffen, verhört. Über die Entſtehung der 
Hypothek gibt die Angeklagte folgende Erklärung: Sie 
iſt Witwe geweſen, beſaß mehrere Grundſtücke, die je⸗ 
doch belaſtet waren, ſodaß ſie nur einen Gatten mit 
etwas Vermögen heiraten wollte. Der Erſtangeklagte, 
der als Freier auftrat, hatte jedoch kein verfügbares 
Kapital. Seine Mutter, die etwa 13 000 Mark von 
ihm zu fordern hatte, trat nun 7500 Mark an ihre zu⸗ 
künftige Schwiegertochter, die Angeklagten, ab, die nun 
dieſe ihre Forderung gegen ihren Mann als Hypothek 
auf deſſen Grundſtück eintrug. Nach der Hochzeit trat 
ihr Mann mit dem Erſuchen an ſie heran, die Hypothek 
einem gewiſſen Jaruszewski zu zedieren, damit das 
Geld von den Gläubigern gerektet werde. Sie ſei aus 
dem ganzen Handel nicht klug geworden, merkte aber 
ſo viel, daß es nicht mit rechten Dingen zuging. Ob⸗ 
gleich fie auf Zureden ihren Namen unter den nota⸗ 
riellen Vertrag über die Ceſſion ſetzte, gab ſie ſpäter 
den Hypothekenbrief nicht heraus, ſodaß das Geſchäft 
nicht zuſtande kam. Wenn in dem notariellen Vertrage 
der Paſſus ſteht, ſie habe die Valute für die Ceſſion 
bereits empfangen, ſo handelt es ſich um eine Aner⸗ 
kennung, die ihr überhaupt nicht klar gemacht worden 
iſt. Die Ausſagen der Angeklagten tragen durchweg den 
Stempel der Wahrheil. Der Vorſitzer hebt rühmend 
hervor, daß ſich ihre Ausſagen genau mit dem 
decken, was ſie vor dem Unterſuchungsrichter ausgeſagt 
hat, während der Erſtangeklagte ſich fortwährend mit 
ſeinen früheren Angaben in Widerſpruch ſetzt. Als 
Zeuge wird dann der Bruder des Angeklagten, der 
Kaufmann Jakob Kolecki in Bolleihin vernom⸗ 
men, der von ſeinem Recht der Zeugnisverweigerung 
keinen Gebrauch macht. Er hatte von ſeinem Bruder 
die ausſtehenden Forderungen, die, wie erwähnt, über 
5000 Mark betrugen, für 850 Mark erworben. Der 
Zeuge hat auch durch Wechſelunterſchriften an den an⸗ 
geklagten Bruder Geld verloren. Der Vor ſitzer 
und auch der Staatsanwalt nehmen den Zeugen 
in ein ſcharfes Kreuzfeuer von Fragen wegen des Miß⸗ 
verhältniſſes zwiſchen dem gezahlten Preis und den er⸗ 
worbenen Forderungen. Auf die Angabe, es handelte 
ſich zumteil um unſichere Forderungen, wird ihm ent⸗ 
gegengehalten, daß er ja als in einer andern Gegend 
wohnend kein Urteil über den Wert der Forderungen 
haben könnte. Auch wird es ſcharf gerügt, daß er erſt 
nach längerem Zögern das Schuldenbuch ſeines Bruders 
dem Unterſuchungsrichter herausgegeben habe. Es wird 
ihm ferner vorgeworfen, ſeiner Schwägerin, der Zweit⸗ 
angeklagten, zur Beiſeiteſchaffung der Hypothek zuge⸗ 
redet zu haben, was der Zeuge beſtreitet. Er erklärt 


— 


ſchließlich, von der mißlichen Lage ſeines Bruders keine 


Ahnung gehabt zu haben, ſonſt hätte er ihm ſofort ge⸗ 
raten, Konkurs anzumelden. Um 6½ Uhr wurden die 
Verhandlungen auf Montag vertagt. 

Der Prozeß wegen Konkursverbrechen gegen die 
Kolecki'ſchen Eheleute hat bei der heutigen Weiter⸗ 
verhandlung eine überraſchende Wendung genommen. 
Der Borfißer teilte zu Beginn der Sitzung mit, daß 
die angeklagte Ehefrau Petronella K. nicht erſcheinen 
könne. Am Sonnabend war ſie nach der Sitzung zu 
ihrem Valer v. Zawicki gereiſt, dem am Abend fein 
Gehöft abbrannte. Infolge dieſes Schrecks iſt ſie von 
einem toten Kinde entbunden worden. Der Verteidiger, 
Herr Juſtizrat Feilchenfeld, beantragt, die Ver⸗ 
handlung zu Ende zu führen und die Angeklagte auf 
einen telegraphiihen Antrag vom Erſcheinen zur 
Hauptverhandlung zu entbinden. Sollte ſich der Gerichts⸗ 
hof dieſem Antrage nicht anſchließen, ſo bitte er 
wenigſtens um Haftentlaſſung des angeklägten Ehe⸗ 
manns, da deſſen Anweſenheit zuhauſe wohl dringend 
notwendig ſein werde. Der Staatsanwalt hält 
eine weitere Verhandlung ohne die Anweſenheit der 
Ehefrau nicht für angängig, hat aber in anbetracht der 
Umſtände gegen die Haftentlaſſung des Mannes nichts 
einzuwenden. Der Gerichtshof beſchließt Ver⸗ 
tagung. Was die Frau anbetrifft, ſo ſei eine Ver⸗ 
handlung ohne ihre Anweſenheit geſetzlich ausgeſchloſſen. 
Das ſei um ſo bedauerlicher, als nach dem bisherigen 
Ergebnis der Verhandlungen höchſtwahrſcheinlich auf 
Freiſprechung erkannt worden wäre, während ſie nun 
noch eine zeitlang unler dem Drucke der Anklage ſtehen 
müſſe. Anders liege die Sache bei dem angeklagten 
Ehemann. Eine weitere Verhandlung gegen ihn iſt 
nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts in einem 
ganz ähnlichen Falle unzuläſſig. Bei Prüfung der 
Frage, ob eine Haftentlaſſung angängig ſei, ift erwogen 
worden, daß ſich in der Verhandlung einige Punkte zu⸗ 
gunſten des Angeklagten aufgeklärt haben; es dürften 
ihm mildernde Umſtände bewilligt werden, ſodaß die 
härteſte Strafe gegen ihn nicht in Anwendung kommen 
dürfte. Auch bei dem Meineid dürfte nur Fahrläſſigkeit 
vorliegen. Freilich ift der Angeklagte in der Haupt⸗ 
verhandlung mit ganz neuen Behauptungen hervor⸗ 
getreten, die auf feine Wahrheitsliebe ein ſchlechtes Licht 
werfen. Da auch ſein Bruder als Zeuge dieſelben An⸗ 
gaben gemacht hat, ſo liegt der Verdacht nahe, daß 
zwiſchen beiden trotz der Dicke der Gefängnismauern 
ein Einverſtändnis gepflogen wurde. Hätte der Ange⸗ 
klagte ſich bei der Vorunterſuchung mehr der Wahrheit 
befleißigt, jo wäre feine Frau wahrſcheinlich nicht auf 
die Anklagebank gekommen. Alle belaſtenden Momente 
reichen aber nicht hin. um einen Fluchtverdacht zu be⸗ 
gründen, daher iſt die Haftentlaſſung beſchloſſen worden. 
Der Vorſitzer ermahnte den Angeklagten und ſeinen 
Bruder dringend, ſich jedes Verſuchs, den Tatbeitand 
zu verdunkeln oder die angeklagte Ehefrau beeinfluſſen 
zu wollen, zu enthalten. 

Darauf wurde der 22 jährige Arbeiter Karl Moring 
aus Jurgaitſchen aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, 
um ſich wegen Notzucht zu verantworten. Es war 
ihm zur Laſt gelegt, am 14. Mai d. Is. das Dienſt⸗ 
mädchen Anna Templin vergewaltigt und den Fuhr⸗ 
mann Schulz körperlich mißhandelt zu haben. Wegen 
Gefährdung der guten Sitten wurde die Offentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Dem Angeklagten, der des ihm zur 
Laſt gelegten Verbrechens für ſchuldig befunden war, 
wurden mildernde Umſtände zugebilligt, da er noch un⸗ 
beſtraft war, bei Begehung der Straftat unter dem 
Einfluß des Alkohols ſtand und ein reumütiges Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt hat. Andererſeits konnte nicht auf das 
mildeſte Strafmaß erkannt werden, weil der Angeklagte 
die Tat in brutalſter Weiſe an einem belebten Orte be⸗ 
ging. Es wurde daher für das Stittlichkeits verbrechen 
auf eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten er⸗ 
kannt, für die vorſätzliche Körperverletzung auf eine 
ſolche von 1 Monat; beide Strafen wurden in eine 
Geſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monat und 2 Wochen zu⸗ 
ſammengezogen, wovon zwei Wochen als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. 
Der Angeklagte erklärte, ſich bei dem Urteil beruhigen 
zu wollen. 


Mannigfaltiges. 


(Der Brand der Oderbrücke bei 
Schwedt.) Die bei Schwedt über die Oder 


führende hölzerne Hängebrücke iſt, wie wir 


bereits kurz mitteilten, ein Raub der Flam⸗ 
men geworden und faſt völlig zerſtört worden. 
Das Feuer brach gegen 12 Uhr nachts am 
Unterholz eines Pfeilers aus und griff wegen 
des Windes mit großer Schnelligkeit um ſich, 
ſodaß in etwa / Stunden die Brücke voll⸗ 
ſtändig in Flammen ſtand. Auch die in der 
Nähe der Brücke befindliche Badeanſtalt 
brannte nieder. Die Feuerwehren von 
Schwedt und der umliegenden Ortſchaften 
mußten ſich in ſtundenlangem Bemühen da⸗ 
rauf beſchränken, ein weiteres Umſichgreifen 
des verheerenden Elementes auf Baulichkeiten 
zu verhindern. Es wird angenommen, daß 
das Feuer auf Brandſtiftung zurückzuführen 
iſt. Durch die Zerſtörung der Brücke iſt der 
Verkehr vom Oberthal nach der Neumark 
unterbrochen, wodurch nicht unbedeutender 
Schaden verurſacht wird. 


(Ein unerklärlicher Überfall.) 
Ein Mordverſuch wurde unter muyſteriöſen. 
Umſtänden an der Arbeiterin Wanda 
Schubert vor dem Hauſe Brandenburger⸗ 
Straße 32 in Berlin verübt. Ein unbe⸗ 
kannter Mann überfiel die S. und verſetzte ihr 
zahlreiche Meſſerſtiche in Rücken und Bruſt. 
Das Mädchen wurde ſchwer verletzt nach dem 
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Krawalle.) 


Urban⸗Krankenhauſe geſchafft; der Täter 
konnte noch nicht ermittelt werden. 

(Vom Fahrſtuhl getötet.) Beim 
Umzug einer Firma in der Kronenſtraße 22 in 
Berlin machte ſich ein Arbeiter, der mit dem 
Inſpektor der Firma den Fahrſtuhl be⸗ 
nutzen ſollte, an dem Aufzug zu ſchaffen. 
Plötzlich ſetzte ſich der Fahrſtuhl in Bewe⸗ 
gung, und der Inſpektor wurde gegen die 
Schachtwand gedrückt. Er ſtarb auf dem 
Transport zum Krankenhauſe. Der Arbeiter 
kam bei dem plötzlichen Niedergehen des 
Fahrſtuhls mit weniger ſchweren Verletzun⸗ 
gen davon. 

(Selbſtmord des Dieners von 
Breitenbachs.) Aus unbekannten Grün⸗ 
den beging der Diener des preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnminiſters v. Breitenbach, Julius Ziol⸗ 
kowsky, einen Selbſtmordverſuch. Er hatte 
Nachtdienſt; bald nach Mitternacht ſchoß er 
ſich eine Kugel in die Bruſt. 

(Überfall eines Arbeitswil⸗ 
ligen.) Auf dem Hofe ſeines Fuhrge⸗ 
ſchäfts in Düſſeldorf wurde Sonntag mittag 
der Fuhrmann Kramer, der ſich dem am 
Sonnabend beendeten Fuhrmannsausſtand 
nicht angeſchloſſen hatte, von 6 Fuhrleuten 
überfallen. Kramer gab in der Notwehr 3 
Schüſſe ab und verletzte dabei den Fuhrmann 
Kleef ſchwer. Die anderen 5 fielen über 
Kramer her und richteten ihn übel zu. 
Kramer wurde unter Polizeiſchutz geſtellt. 

(An Entſchädigungen im Eſſe⸗ 
ner Meineidsprozeß) wurden dem 
früheren Zeitungsverleger Meyer 7000 Mark 
und dem Bergmanne Becker 4000 Mark 
zugebilligt. i 

(Die Depotunterſchlagungen) 
deß Rechtsanwalts Karpe in Wittenberg, der 
ſich in dem Augenblick ſeiner Verhaftung er⸗ 
ſchoß, wurden anfänglich auf 12 000 Mark 
geſchätzt, erreichen aber 100 000 Mark. Zahl⸗ 
reiche Klienten verloren ihr geſamtes Ver⸗ 
mögen. ; 

(Erhöhung der Bierpreiſe in 

Wien.) Die Wiener Bierbrauereien laſſen 
vom 2. Oktober ab eine allgemeine Erhöhung 
der Bierpreiſe um 2 bis 3 Kronen pro Hek⸗ 
toliter eintreten. 
(Ein 2. Todesopfer der Wiener 
Wie die Wiener Blätter 
melden, iſt der bei den Ausſchreitungen am 
Sonntag verwundete Werkzeugſchloſſer Franz 
Joachimsthaler ſeiner ſchweren Unterleibsver⸗ 
letzung erlegen. 

(In den Bergen abgeſtürzt.) 
Aus Bad Schmeks wird vom Sonntag ge⸗ 
meldet: Die Gattin des Kammerherrn Frhrn. 
von Mittnacht⸗Stuttgart iſt auf einer Berg⸗ 


wanderung abgeſtürzt und war ſofort tot. 


(150 Menſchen durch eine Pa⸗ 
ſtete vergiftet.) Man meldet aus 
Brüſſel: In Choniones erkrankten nach Ge⸗ 
nuß einer von einem Metzger hergeſtellten 
Paſtetentorte über 150 Perſonen. 5 ſind be⸗ 
reits geſtorben. 

(Im Ruderboot von England 
nach Frankreich.) Den Rekord in der 
Überquerung des Kanals im Ruderboot hat 
ein junger Mann namens Mannering aufge⸗ 
ſtellt. Er fuhr Sonnabend früh in einem 13 
Fuß großen Boot von England nach Frank⸗ 
reich und wieder zurück durch den Kanal und 
gebrauchte dazu 12 Stunden und 40 
Minuten. 

(Nach der „Gloire“ — die „Mar⸗ 
ſeillaiſe“.) Beim Salutſchießen ereignete 
ſich auf dem Panzerkreuzer „Marſeillaiſe“ im 
Hafen von Toulon ein Unfall, der mit dem 
vor einigen Tagen auf der „Gloire“ erfolgten 
Vorfall große Ahnlichkeit hat. Da ſich das 
Verſchlußventil eines Geſchützes löſte, entſtand 
eine heftige Exploſion, bei der 9 Mann von 
den umherfliegenden Eiſenteilen tödlich ge⸗ 
troffen wurden. Eine Anzahl anderer Sol⸗ 
daten erlitten teils leichtere, teils ſchwerere 
Verletzungen. Die Getöteten ſind durch die 
furchtbaren Verletzungen bis zur Unkenntlich⸗ 
keit entſtellt. — Dieſer traurige Vorfall gibt 
im Zuſammenhang mit den in den letzten 
Tagen ſich aneinandereihenden, lediglich auf 
techniſche Mängel zurückzuführenden Unfällen 
in der franzöſiſchen Flotte einen treffenden 
Kommentar zu den bekannten Delcaſſéſchen 
Tiraden. 

(Schweres Bostsunglüd bei 
Antwerpen.) Auf der Schelde gerieten 
am Sonntag bei Antwerpen zwei Boote in 


Seiclenstoffe Spitzen, Bänder. 

Weisse, farbige Gewänder, 
| Jeden Schleier, jede Schleife, | 
| Reinigt mir die Sunlicht Seifel | 


Kolliſion; beide kenterten. Vierzehn Per⸗ 
ſonen ſind dabei ertrunken. 

(Erdbeben in Zentralaſien.) 
Einem Telegramm aus Petersburg zufolge 
wurde in Wernyi (Zentralaſien) am 21. d. 
M., abends 8 Uhr 50 Minuten, eine länger 
andauernde Bodenſchwankung wahrgenommen, 
durch welche in vielen Häuſern die Stuckatur 
beſchädigt wurde. Geſtern Morgen erfolgte 
ein neuer, ſchwächerer Stoß. 

(Fabrikbrand.) Die Teefabrik von 
Litwinow in Hankau iſt abgebrannt. Der 
Schaden wird auf 700 000 Taels geſchätzt. 
Das Feuer vernichtete große Maſſen Tee. 
Von 7 Fabrikgebäuden ſind 6 niedergebrannt. 


Humoriſtiſches. 


(Ein Gemütsmenſch.) Als ein Eiſenbahn⸗ 
zug in die Station einläuft, erſcheint an einem Kupee⸗ 
fenſter ein dicker Herr und ruft aufgeregt: „Hier iſt 
eine Dame in Ohnmacht gefallen, hat niemand einen 
Schluck Kognak zur Hand?“ — Ein hilfsbereiter Tou⸗ 
riſt reicht ihm ſeine Feldflaſche. Der Dicke nimmt ſie, 
ſetzt ſie an feine Lippen und tut einen tüchtigen Schlud 
daraus. Dann gibt er ſie mit verbindlichem Lächeln 
dem erftaunten Eigentümer wieder und ſagt, ſich den 
Schnurrbart wiſchend: „Danke vielmals! Das tut 
gut. Mir wird nämlich jedesmal ſchlecht, wenn ich ein 
ohnmächtiges Weib ſeh!“ 

(Der beſorgte Schwiegerſohn.) Be⸗ 
ſuch: „. .. Da Sie nur Ihrer Geſundheit leben, muß 
es doch ſehr nett ſein, daß Ihre Tochter nun mit einem 
Arzt verheiratet if.” — Schwiegermutter: „Ich ſage 
Ihnen, das iſt ſchrecklich. Beſuche ich die jungen Leute 
einmal, dann ſchaut mich ſchon am zweiten, dritten Tag 
der Herr Doktor kritiſch beſorgt an und empfiehlt mir 
Luftveränderung.“ 


Weichſeluerkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Meta“, Kapt. Satorius, mit 100 
tr. Gütern von Königsberg, Dampfer „Graudenz“, Stapt, 
anſegrau, mit 4 Kähnen im Schlepptau und 1000 tr. Gütern 

von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer P. Kreß mit 2240 
de Harz, B. Kwiatkowski mit 1300, J. Rydlewski mit 1120 
tr. Blauholz, ſämtlich von Danzig nach Wlozlawek. Abge⸗ 
fahren: Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 500 Ztr. Mehl 
und 100 Ztr. Gütern nach Danzig, ſowie der Kahn des 
Schiffers A. Pudig mit 1400 Ztr. Mehl nach Danzig. 


26. September: Sonnenaufgang 5.52 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.50 Uhr, 
Mondaufgang 10.27 Uhr, 
Monduntergang 7. 1 Uhr. 


Wie viele Kinder 


werden jetzt wieder gezwungen, Leber⸗ 
tran zu trinken. Gewiß meinen es die 
Eltern gut, die Kinder aber werden 
ihnen dankbar ſein, wenn ſie Scotts 
Emulſion anſtatt des Tranes nehmen 
dürfen, welche bei noch größerer Wirkungs⸗ 
kraft den Kleinen gut mundet. Der 
Zwang und das Sichdrücken vom Ein⸗ 
nehmen hört auf, ſie 

kommen von ſelbſt herbeigeſprungen 
zu ihrer guten Scotts Emulſion. 


Scotts Emulſion wird von uns es im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur 
in verſtegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schutz ⸗ 
marke Fiſcher mit dem Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. 5.8. 
Frankfurt a. M. 

‚ Beftanbteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 8,0, AR arab. Gummi 
pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulſton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriadl je 2 Topfen. 
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Wie in den Jahren 1907 und 1909 findet auch in 
dieſem Jahre in Düſſeldorf eine große Kunſtausſtellung 
ſtatt. Es iſt wieder mit der Ausſtellung eine große Lot⸗ 
terie verbunden, welche ſchon am 13. — 16. Oktober dieſes 
Jahres zur Ausſpielung gelangt. Es kommen 12158 
Gewinne im Geſamtwerte von 90 000 Mk. darunter 
Hauptgewinne von 15000 Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. 
2c. zur Verloſung. Es iſt die einzige Lotterie, bei welcher 
mit einem Einſatz von nur 50 Pfg. ſolch hohe Gewinne 
zu erzielen ſind. Loſe à 50 Pfg., 11 Loſe ſortiert aus 
perſchiedenen Tauſenden zu 5 Mk. find überall zu haben. 


Ueberall herzlich willkommen iſt in den beſten 
Kreiſen die „Sonnkags⸗Zeitung fürs Deutſche Haus“, die 
ſoeben einen neuen Jahrgang beginnt. Einer der ſchön⸗ 
ſten Vorzüge, denen die „Sonntags⸗Zeitung fürs Deutſche 
Haus“ ihre Beliebtheit und große Verbreitung verdankt, 
liegt darin, daß ſie in ihrem praktiſchen Teil eine gut 
Haende Frauen⸗ und Moden⸗Zeitung und in ihrem unter⸗ 

altenden und belehrenden Teil eine alle Gebiete des 
Wiſſens, der Kunſt und des öffentlichen Lebens berückſich⸗ 
tigende, reich illuſtrierte Familien⸗Zeitſchrift ift. Jedes 
Familienmitglied findet in der „Sonntags⸗Zeitung fürs 
Deutſche Haus“ Unterhaltung und geiſtige Anregung. 
Beſonderen Wert legt die Redaktion auf gut ausgewählte 
Unterhaltungslektüre. In dem ſoeben erſchienenen Heft 1 
des neuen Jahrgangs beginnt der mit großer Spannung 
erwartete neue Roman von E. Werner: „Wege des Schick⸗ 
jal or Bei aller Reichhaltigkeit und Vielſeitigkeit koſtet 
die „Sonntags⸗Zeitung fürs Deutſche Haus“ nur 20 Pfg. 
wöchentlich. Alles Nähere wolle man aus dem der 
heutigen Nummer beiligenden Proſpekt erſehen. Abonne⸗ 
8 alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
gen. 
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Verkauf von Kiefernlangholz in der ſtädtiſchen 5 


Oberförſterei Thorn. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im Winter 1911/12 zur Auf⸗ 
arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, vor dem Abtrieb verkauft werden. 


Entfernung 


2 Ge⸗ 
Größe ſchätzte von der 


& Schutz — der Derb⸗ Alter und Beſchaffenheit des Nai aud Wohne 
2 Beyirt S Hieb⸗ ER | näch⸗ des Belaufsförſters, 
2 . 3 = a 2 
2 fläche. in Holzes. — Abfuhrverhältniſſe. Weich- Bühne ſowie Telephon⸗Nr. 
ha fm. 155 f 
1 Barbarken | 17a | 4,0 | 840 100 j. Bau⸗ und Schneideholz. 4,0 | Mollenhauer-Bar- 
Kiesweg und Chauſſee. barken (Lulkau 8). 
2 Ollek 67b | 2,3 140 Schwellenholz. Erd» u. Kiesweg. 2,5 
3 75 7 1,0 40 1 Kiesweg. 3,0 Würzburg-Ollek 
4 55 55b | 2,7 450 85 j. Bauholz. Schwellenholz. 2,5 (Zulfau 6). 
Kiesweg. 
5 Guttau 81d | 18 410 90 . Bauholz. Erdweg. 25 | 0,5 
6 5 6a | 1,6 320 ee le Schwellenholz.] 3,0 | 1,0 Wurm-Guttau 
7 5 101 | 2,8 700 110 j. Bau⸗ und Schneideholz.] 3,0 | 2,0 bei Penſau 
Erdweg. 2 (® 4). 
8 1 106 2,4 | 580 [100 j. Bau⸗ und Schneideholz.] 2,5 | 0,6 enſau 
Erdweg. 
9 Steinort 115 3,0 600 120 j. Bau⸗ und Schneideholz.] 0,5 | 5,5 
Erdweg. 10 Thomas-Steinort 
10 * 117 8 350 pen und Schneideholz.] 1,0 | 6,5 See 
11 5 119 | 3,3 400 85 j. Bauholz. Schwellenholz.] 5,0 | 5,0 don 16). 
12 55 128 | 1,0 260 120 j. Bau⸗ und Schneideholz. 2.0 2,0 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und 5 


Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. Aus einigen Schlägen wird das für die Forſtbeamten 
erſorderliche Deputatholz von der Forſtverwaltung zurückbehalten. 

Bei erfolgtem Zuſchlage iſt für jedes Los, je nach der Maſſe eine Kaution von etwa 10 Proz. des nach 
der geſchätzten Maſſe und dem Gebot zu berechnenden Kaufpreiſes zu ſtellen. 


Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt | MW 


ſind, auf Wunſch an Ort und Stelle zeigen und jede gewünſchte Auskunft geben. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathauſes eingeſehen bezw. von dem⸗ 
ſelben gegen Erſtattung von 40 Pfg. Schreibgebühren bezogen werden. 
Schriftliche Angebote auf volle 10 Pf. abgerundet, auf ein oder mehrere Loſe find für 1 fm der nach dem 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholz⸗Maſſe abzugeben und zwar mit der ausdrücklichen 
Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Donnerstag den 20. Oktober 10, vormittags 9 Uhr, 


verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn L ö we in 


Thorn⸗Weißhof abzugeben. 


Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt in Gegenwart der etwa erſchienenen Vieter am 5 


Donnerstag den 26. Oktober d. Is., vormittags 10 Uhr, im Oberförſter⸗Geſchäftszimmer des Rathauſes. 
Gebote, welche nach dieſem Termin eingehen, können nicht berückſichtigt werden. 
Thorn den 20. September 1911. 


An alle Sparer. 


Die Stadtgemeinden und Landkreiſe haften für ihre Sparkaſſen mit ihrem geſamten Vermögen und 
Die Kreis- und Stadt⸗Sparkaſſen bieten deswegen für ihre Spareinlagen 
Ihre Überſchüſſe werden überdies ausſchließlich zu gemein⸗ 
Wir empfehlen hiernach den Bewohnern unſeres Verbandsbezirks in ihrem 
eigenen und im allgemeinen Intereſſe, ihre Spargelder bei dieſen Sparkaſſen anzulegen. 


Der Vorſtand des Verbandes der öffentlichen Sparkaſſen der 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Kunckel, Bürgermeiſter, Burchard, 15 u. Stadtrat, 


ihren U Einnahmen. 


zu allen Zeiten unbedingte Sicherheit. 


nützigen Zwecken verwendet. 


Königsberg, Vorſitzender. 


von Reinhard, Landrat, 


Pr. Holland. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt wegen 
der monatlichen Kaſſenreviſion Dienstag 
den 26. September 1911, nachmittags 
und Mittwoch den 27. September 
1911, vormittags 51 a Uhr für das 
Publitum geſchloff 

Thorn den 23. Sekenider 1911. 


Der Magiſtrat. 
225. koͤnigl. 
preuß. Ulaſſen⸗ 
Lotterie. 


n der am 13. un und 14. Oktober 
ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe ſind 


a 40 Mk., 


zu haben. 


Dombrowski, 
n er Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Zurückgekehrt. 


Dr. von Dzialowski, 
Augenarzt, 
Thorn, Breiteſtraße 34. 


Zurückgelehrt. 
Dentiſt Heinrich. 


i und Damenpelze, Garni⸗ 
turen, ſowie unmoderne Pelz⸗ 
ſachen eu nach dem neueſten Stil 


lab aut e Umgearbeitet 


und gut 
und neu gefertigt. 
R. Schütz, Kürſchner, Araberſtr. 5, 1. 


Theater-Konfekt, 
Schokolade, 
Kakes 


empfiehlt 


Rose & Niklas, 


26 Culmerſtraße 26. 


Padeeinrichtung 


au verkaufen. Talſtraße 24. 


Der Magiſtrat. 


Inſterburg. 
Stachowitz, Bürgermeiſter, 
Thorn. 


Ein junges Mädchen oder Dame als 


Penſionärin 
oder Mitbewohnerin wird freundlich aufs 
genommen Talſtraße 22, 1 


Hauptvertreter 


für Thorn und Umgegend wird bei 
höchſten Proviſionsbezügen per ſofort 
geſucht von „Nordſtern“⸗Unfall⸗ und 
Saltpflicht-Berficherungs - Akt. = Gei. 


Generalagentur Bromberg, 
Bahnhofsſtraße 31 b, 
Gustav Tiebel. — 


> Stellenangebote « 


Türhlige Rock⸗ m 
Hoſenſchneider 


ſucht bel Höchſtlohn 
Heinrich Kreibich. 


8—10 Ölnfergebilien, 


ſelbſtändig arbeitend, 
fort ein H. Lange ir., 


Lehrling 


ſtellt ſofort ein 
Drogenhandlung von Hugo Claass. 


Für mein Kolonſalwaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche ich zum 1. Oktober einen 


Lehrling. 


E. Szyminski. 


Klemonerlehrlinge 


a ein (auch mit Koſtgeld) 
arl Meinas, Lax! Meinas, Coppernifusftr. 26. 26. 


auf Bau, ſtellt 
a 


Arbeiter 


ſtellt ein 
Gaswerk Thorn. 


Arbeitsburſche 


geſucht. Opliker Beulen 
Altſt. Markt 4. 
Suche Köchin und Mädchen f. alles. 
Frau Maria Schwandt, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin Thorn 3, Mellienſtr. 66. 


Kreidel, Landrat, 
Koniz. 


Leo, Stadtälteſter, 
Königsberg. 
Tappen, Landrat, 
Puig. 


Ein ordentlicher 


Arbeitsburſche 


mit Fahrrad kann ſich melden. 
e e 
ehren ane, Sehe Ind Sufanbmme 
W.6Groblewki, Thorn, 

— — Culmerſtraße 12. 
Lehrmädchen oder füngere Ver⸗ 
käuferin können ſich melden. 

Raphael Wolff. 


1 Laufmädchen 


findet Stellung in der 
Golembiewski'ſchen Buchhandl. 


Gebildetes Fräulein 


für mein feines Ladengeſchüft geſucht. 
Angeb. erb. ſchriftlich an 
Atelier Bonath, Thorn. 
Stützen, Köchinnen, Stuben⸗ 
Suche und Alleinmädchen. 
ſelbſtändige Wirtin, 
Empfehle Kinderfräulein u. Kin⸗ 
dermädchen. na, Totzke, ver- 
ehelichte Nitschmann, gewerbs⸗ 
nage Stelenvetmitleru, Thorn, Bäcker⸗ 
ſtraße 2 
er Köchin, Stützen, Kinder⸗ 
fräuleins (auch nach Rußland), 


Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Hausdiener ſowie anderes Perſonal 


1 8 RATE Preis à S 05 ferner macht der 
mit täglicher KündigunnRhng 2 Io Ziltenmild- Cream Dada 

35% 0 rote und ſpröde Haut in einer Nacht 

57 monatl. 7 e or 135 e 5 al: bei 

1 „M. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 

dreimonatl „ J % Lacht keis, A. Major. Anders . do, 
ſechsmonatl. m . Re ch Ir h M. Baralkiewicz, Paul Weber, 


vont Tage der Einzahlung bis au Bi der Ab⸗ 
hebung. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


jetzt in meinen alleinigen Beſitz übergegangen iſt und ab heute nur 


ſucht jeder Zeit Carl Arendt, ge| 


werbsmäßiger Stellenvermittler. Thorn, 


1 Urbeitsfran kann ſich melden auf den 
Ng Tag. Georg Fieiller, Gärtnerei, 
ocker, Konduktſtraße 52. 


8 N dentlich, ber, pünkt⸗ 
Aufwärkerin, uch tach 711 ab 


1. 10. geſucht. 
Ein jüngeres 


Aufwartemädchen 


geſucht Brückenſtr. 18, 2. 


Aufwartefrau Neuf. fr 


Brückenſtraße 10, part. 


8 eld v. Geibftgeber erh. reelle Leute 


auf Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit tleiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


10—12 000 ME. gehe, Seele 
auf neues c von gleich oder 


ſpäter geſuſch et. Ang. u. ©. Z. an die 
Gefgäftsiele der „esse erbeten. 


firmiert. 
Ich bitte, das 9 dem Geſchäfte weiter zu erhalten und empfehle mich 


Thorn, Kirchhofſtr. 3. Roter Weg, 22. 9. 11. 
Telephon 659. i 


helnalisee Dreier. 


Otto Jacubowski, . . ll 
— Zehen 682, — 1 Franz Zährer, 
für alte gt. Lebensverſicherung für Thorn Thorn 


und Umgegend gegen höchſte Proviſion, 
eventl. auch für die Reiſe gegen Diäten | 


Herren wollen ſich gefl. mit näh. Angabe ihrer Verſicherung melden. iſt vom 


Wir vergüten bis auf Widerruf für 


ar 


Hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß die Firma 


burt Otto & ö0., Baumaterialien⸗, Kohlen⸗ u. 


Großer Extra⸗Verkauf für den 


Herbſtbedarf. 


Dieſer Spezial⸗Verkauf erſtreckt ſich auf alle Abteilungen 
meines Nauf es. 


damen ⸗Konfektion. 


Herbſt⸗ und Wintermäntel. Nur neue aparte Fal 
Serie I: Serie II: Serie III: Serie IV: 
13.50 Mk, 18 Mk, 22.50 Mk, 27 Mk. 
Koſtüme: blau u. farbig. Jacken zum größten Teil auf Seide gearbeitet: 
Serie I: Serie II: Serie III: Serie IV: 
25 Mk, 35 Mk, 45 Mk, 60 Mk. 
Bluſen, Oberhemd⸗ und Kimonoform: 0 
Serie I: Serie II: Serie III: Serie IV: 
2.25 Mk, 3.25 Mk, 4.25 Mk, 7.50 Mk. 
Koſtümröcke. Nur gute Stoffe, neueſte Schnitte: 

Serie I. Serie II: Serie III: Serie IV: 
2.50 Mk, 4.50 Mk. 6.50 Mk, 8.50 Mk. 
Epezial⸗Abteilung für 1 5 Dekoration. 

Teppi eu 
130%200 cm 170%230 cm 9 0 em 2500350 em 
9.50 Mk., 14.75 Mk., 21.50 Mk., 37.50 Mk. 


6.50 19.75 „ 
12.50 21 " 


25.25 „ 
19.75 „ 


Plüſch Ia 


Velvet 30.50 „ 


Dekorationen: 


Leinen, in RR Ausführung, 2 Schals mit 1 Behang 8.00 Mk. 
Filztuch, in allen Farben, 5 5.75 
Velvet, m. neuen Applikationen u. Beſätzen, „ 12.50 
Gobelin, vorzügliche Perſerkopien 


Gardinen: 


Meterware, in weiß und Tröme, engl. Tüll, 35, 40, 45, 50 pf. bis 1.80 Mk. 
Künſtler⸗Gardinen, 2 Schals mit 1 Behang, la, engl. Tüll 10.75 „ 
1 Point⸗Latce 13.25 „ 
" " 2 ” " 1 " Spachtel 21.00 " 
Stores. Bonne⸗Temmes in engl. Tüll. Point⸗Lace. Spachtel. Rouleaur 
in kreme, altgold, mit reicher Kurbelſtickerei. Felle. Linoleum. Möbelſtoffe. 
Diwan⸗ und Tiſchdecken. Läufer. 


M. Berlowitz, Thorn, 


Seglerſtraße 27, nn Seglerſtraße 27. 


7 " „ 77 77 


gebe Inme 


Lebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd ⸗Lilienmilch-Feife 
von . & 00., Madebenl. 


gelder 


Alfreil Weber, C. Ralowsk’, Auker- 
Drogerie, Löwen-Apotheke und 
Rats-Apotheke; in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in Schönfee: Hirsch- 
Apotheke, Adler-Drogerie. 


Ziehung 13.-16. Oktober 


Düsseldorfer. 


LOTTERIE 


12 158 gr oz 


Zweigniederlassung Thorn. 
— Brückeuſtraße 36. 


Bedachtungsgeſchäft 
Curt Otto 


Lose à 50 Pf. 1 Tos 1 
Porto und Liste 30 Pfg. een na 
Friedr. Amtenbrink #% 


hochachtungsvoll 
Curt Otto. 


7 7 ‚öl h 
Heute eingetroffen eine neue Sendung nes 


@_- . Postscheckkonto 8215. WM 82 


in vorzüglicher g 0 


8 
3 
1 
8 
4 


Die Ware fällt ſehr gut aus und gebe ſie preiswert ab. 


und Fahrkoſten per ſofort geſucht. Geeigt. 


Ein Bi 


0. 
eien 
Julius Hell, Brückenſtraße 27. 


Bierdeitall 


Bismarckſtraße 1 zu 


Danzig, Pfefferſtadt 75, berſ.⸗Bureau. 


Nr. 226. 


29, Jahrg. 


Die Vorbereitungen zum reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtandsverband. 

Dresden, 23. September. 
Die wirtſchaftliche Entwickelung der letzten Zeit 
hat in weiten Kreiſen des deutſchen Mittelſtandes 
den Gedanken einer das ganze Reich umfaſſenden 
Organiſation entſtehen laſſen. Die vorbereitenden 
Schritte zur Schaffung einer ſolchen Organiſation 
würden von der Mittelſtandsvereinigung für das 
Königreich Sachſen unternommen, die in dieſem 
Sommer Einladungen zu einem reichsdeutſchen 
Mittelſtandstag an ließ, der die Schaffung 
eines reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes bringen 
oll. Als Einleitung zu dieſem großen Verbands⸗ 
tage fand nee Vormittag i e ee 
der Mittelſtandsvereinigung für das Königreich 
Sachſen ſtatt, die von dem 2 Ingenieur 
Fritſch⸗ Leipzig geleitet wurde. Unter den Ehren⸗ 
gäſten befanden ſich der frühere gen a Kammer⸗ 
präſident und Führer der ſächſiſchen Konſervativen 
Dr. Mehnert und der Reichstagsabgeordnete 
Haniſch. Der Vorſitzer hieß die Erſchienenen 
willkommen und führte aus: Bis jetzt hat die 
ſächſiſche Mittelſtandsvereinigung nicht Ai viel 
erreichen können, aber auf dem Gebiete der Abwehr 
hat ſte viel geleiſtet. Wenn ſie nicht auf dem Platze 
geweſen wäre, ſtänden die Dinge noch viel ſchlimmer. 
as ganze Leiden, an dem der Staat krankt, ſind 
die falſchen Anſchauungen der heutigen Geſellſchaft. 
Beſonders iſt der Mittelſtand in Not geraten, und 
ſolange die falſchen Anſchauungen und Ziele nicht 
beſeitigt werden, werden wir auch unſeren Anſchau⸗ 
ungen nicht zum Siege verhelfen können. Redner 
verweiſt dann auf den reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
tag und ſagt: Noch iſt dieſer Tag nicht zuſammen⸗ 
getreten, und ſchon ſind die Gegner am Werke, um 
den Mittelſtandsverband tot zu machen; ſchon 
weiß das „Berliner ee von einem 
Fiasko desſelben zu erichten. Das iſt 
eine Berichterſtattung mit einer Fixigkeit auf 
Koſten der Richtigkeit. Eine ſolche Berichterſtattung 
95 aber niederträchtig. fn en niederträchtiger 
eiſe hat ſich die „Freifinnige eitung“ mit uns 
befaßt. Sie nennt uns in einem Leitartikel die 
yet chen Mittelſtandsfreunde“. Der Inhalt dieſes 
Artikels iſt ſo verlogen und unehrlich, wie der des 
„Berliner Tageblatts“. Es taucht immer wieder 
die Behauptung auf, wir hingen an den Nockſchößen 
der Agrarier und ſeien mitſchuldig an der Lebens⸗ 
mittelteuerung. Das iſt eine unerhörte Frivolität, 
wenn man uns ſo etwas nachſagt. Ich wollte damit 
nur ein Schlaglicht auf dieſe Art von Preſſe werfen 
und iger wo unſere Feinde ſitzen. „Tapfer aus⸗ 
halten bei unſerem Ziele, arbeiten und nicht ver⸗ 
zagen, das wollen wir!“ ſchloß der Redner unter 
dem Beifall der Verſammlung — Sodann 
folgte die Erſtattung des Kaſſenberichts, der in 
Einnahme und Ausgabe mit 14044 Mark abſchließt. 
Den Geſchäftsbericht erſtattete Generalſekretär 
ah. Arbeit Mir vie Er führte aus, daß eine 
große Arbeit für die Vorbereitungen zum reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandstag zu leiſten war, zu welchem 
zirka 18 000 deutſche Mittelſtandskorporationen an⸗ 

gemeldet ſind. 
miſſionsamt tel 
für den Mittelſtand an der Spitze der deutſchen 
Staaten. — Es wurde dann eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in welcher dem Wirken der ſächſiſchen 
Mittelſtandsvereinigung Anerkennung gezollt wird, 
der ſich als Geſamtvertretung des ſächſiſchen Mittel⸗ 
ſtandes durchaus bewährt habe. Die Unterjtügung 
der Vereinigung wird als Ehrenpflicht aller Ange⸗ 
hörigen des ſelbſtändigen Mittelſtandes bezeichnet 
und die Erwartung ausgeſprochen, daß die mittel⸗ 
ſtändiſchen Korporationen die Vereinigung mehr 
als bisher unterſtützen werden, um ſie leiſtungs⸗ 
fähig zu erhalten. Schließlich wird noch zur Er⸗ 
werbung der Einzelmitgliedſchaft der Mittelſtands⸗ 
vereinigung aufgefordert. — Hierauf wurde eine 
Kommiſſion von vier e eingeſetzt, welche 
ſich die Regelung des Kreditweſens een ſein 
laſſen ſoll. — Bürgermeiſter Eberle⸗Noſſen refe⸗ 


it dem neu eingerichteten Sub⸗ 


rierte ſodann über die ſächſiſche Gemeindeſteuer⸗ 


reform. Der Vortrag bot ſteuertechniſche Einzel⸗ 
heiten. Damit war die Tagesordnung erledigt, 
und die Hauptverſammlung wurde geſcholſſen. — 
Zum nächſten Tagungsort wurde Freiberg in 
Sachſen gewählt. 

Gründungsverſammlung des reichsdeutſchen 

N Mittelſtandsverbandes. 
Dresden, 23. September. 


Unter ungeheurer Beteiligung trat heute Nach⸗ 
mittag die Gründungsverſammlung des reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandsverbandes im Zoologiſchen 
Garten zuſammen. Anter den Ehrengäſten bemerkte 
man den Reichstagsabgeordneten Malkewitz, ſowie 
den ſächſiſchen Landtagsabgeordneten Biener u. a. 
Der niederſächſiſche Schußverband für Handel und 
Gewerbe iſt mittels Sonderzuges mit 700 Mit⸗ 
gliedern aus Braunſchweig eingetroffen. Den Vor⸗ 
ſitz in der Verſammlung führte der Sa des 
vorbereitenden Ausſchuſſes, Architekt öhne⸗ 
Leipzig. Er teilt mit, daß auf dem deutſchen 
Mittelſtandstag als Vertreter des Reichsamts des 
Innern Geheimer Oberregierungsrat Jaup, ferner 
der Vertreter des ſächſiſchen Miniſteriums des 
Innern Graf Vitztum von Eckſtädt und der ſächſiſche 
Aalen men er Beck ihr Erſcheinen zugeſagt haben. 
Ferner gab er bekannt, daß er mit einer Beteili⸗ 
gung von 3000 Perſonen rechne. 

Es wird ſodann der Satzungsentwurf vorgelegt, 
an deſſen Bekanntgabe ſich eine ſehr ausgedehnte 
Debatte anſchließt. Aus den Satzungen iſt folgen⸗ 


des hervorzuheben: Der Zweck des Verbandes iſt 


die möglichſt vollſtändige Herbeiführung eines Zu⸗ 
ſammenſchluſſes aller mittelſtändiſchen Körper⸗ 
ſchaften zur Wahrung ihrer Berufsbeſtrebungen 
unter Ausſchluß aller politiſchen Beſtrebungen. Als 
politiſche Momente gelten nicht Geſetzesvorlagen 
wirtſchaftlicher Natur uſw. Insbeſondere wird an⸗ 
geſtrebt eine gemeinſame Klärung der Mittelſtands⸗ 


frage, zielbewußte Aufklärung aller Mitglieder des 


Mittelſtandes, ferner Stellungnahme zu Geſetz⸗ 
entwürfen die den Mittelſtand betreffen, ſowie die 
Abhalturd von Mittelſtandstagen. In den reichs⸗ 


J. reichsdeutſcher Mittelſtandstag. 


e Sachſen inbezug auf die Fürſorge 2. 


ſollen Aufnahme 
finden können alle Verbände, Vereine und Körper⸗ 
ſchaften, welche die Intereſſen des Mittelſtandes 
vertreten, z. B. Zentrale und Innungsverbände, 
Innungen, Genoſſenſchaften, Detailiſtenvereinigun⸗ 
gen, kaufmänniſche Körperſchaften, Handwerker⸗ und 
Gewerbevereine, Handels⸗ und Gewerbekammern, 
owie Einzelperſonen, welche die Beſtrebungen des 
Mittelſtandsverbandes unterſtützen wollen. Der 
Beitrag wird auf 5 Mark feſtgeſetzt, für Korpora⸗ 
tionen je nach der Größe auf 10 bis 1 Pfennig, 
mindeſtens aber auf 10 Mark. Als Vorſtand werden 
drei Inſtanzen vorgeſehen, und zwar der geſchäfts⸗ 
leitende Vorſtand, der geſchäftsführende Vorſtand 
und ein Geſamtausſchuß. Der Hauptvorſtand wird 
auf drei Jahre gewählt und beſteht aus 24 Mit⸗ 
gliedern; er hat das Recht, ſich durch TREE auf 
36 Perſonen zu vermehren. Der geſchäftsführende 
Vorſtand beſteht aus 9 Perſonen und wird vom 
Hauptvorſtand aus ſeinen Mitgliedern auf 3 Jahre 
gewählt. Der Hauptausſchuß beſteht aus mindeſtens 
100 Perſonen und wird vom Hauptvorſtand auf 
3 Jahre gewählt; er ſoll bei wichtigen, den Mittel: 
ſtand betreffenden Fragen einberufen werden. All⸗ 
jährlich ſoll eine ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtattfinden. Der Verband ſoll ſeinen Sitz in 
Leipzig haben. Eine Auflöſung des Verbandes joll 
nur erfolgen können, wenn ein diesbezüglicher An⸗ 
trag mindeſtens 6 Wochen vor einer beſonders ein⸗ 
zuberufenden Hauptver ammlung geſtellt wird, und 
wenn mindeſtens drei Viertel der anweſenden Mit⸗ 
glieder für bie Auflöſung ſtimmt. Der Satzungs⸗ 
entwurf wurde mit geringfügigen Anderungen an⸗ 
gen dien Wahl des Hauptvorſtandes 1 5 folgendes 
Ergebnis: Es wurden u. g. die Mitglieder des 
vorbereitenden Ausſchuſſes ſämtlich N ge⸗ 
wählt: die Herren Felix ade uch⸗ 
druckereibeſitzer Baumann⸗Kulmbach, S ornſtein⸗ 
egermeiſter Konradt⸗Breslau, Tapezierer Theodor 
Fresch Leipeig, Rechtsanwalt Kohlmann⸗Dresden, 
Verbandsdirektor Lieboldt⸗Braunſc 888 Juſtizrat 
Dr. Baumert⸗Spandau, Bürgermeiſter Dr. 
Noſſen, Oberjuſtizrat Dr. Kühlmorgen⸗Dresden, 
Kommerzienrat Max Nagen⸗München und Kauf⸗ 
mann Stadtrat Hugo li den Ferner wur⸗ 
den ebenfalls einſtimmig in den orſtand gewählt 
die Herren: Plate⸗Hannover, Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſes, Vorſitzer des Handwerks⸗ und 
Gewerbetages, Janſon, Kaufmann in Barmen, Vor⸗ 
ſitzer des Zentralverbandes für Handel, Ramppis⸗ 
Stuttgart, Vorſitzer des Bundes für Handel und 
Gewerbe für Württemberg, Bernhardt⸗Berlin, Ver⸗ 
treter der „Germania“, des Zentralverbandes der 
deutſchen Bäckerinnungen, Buchdruckereibeſitzer Ni⸗ 
lolaus⸗Bremen, Verband der Rabattſparvereine 
Deutſchlands, Walter Jup⸗Leipzig, Verband der 
deutſchen Klempner⸗ und Inſtallateure⸗Innungen, 
Ent Dreßler, Vorfitzer des deutſchen Drogiſten⸗ 
verbandes, Dr. Bernhard Lehmann⸗Danzig, Ge⸗ 
ſchäftsführer des Vereins deutſcher Sortimenter, 
Wilhelm Tierkopf, Vorſitzer der Handwerkskammer 
Magdeburg, Alt⸗Nürnberg, Oskar Stra er⸗Straß⸗ 
burg im Elſaß, Voxſitzer des üb ⸗lothringiſchen 
Handwerkertages, Lorenz Stübler, Zentralverband 
füddeutſcher Detailliſten⸗ und Kolonialwarenhändler, 
9. Schimmer⸗Erfurt, Zentralverband deutſcher 
Schuhwarenhändler, Buchdruckereibeſitzer Gräfe 
Anklam, 5 Mittelſtandsvereinigun „Galmert, 
Voriger der Zentralvereinigung für Handel und 
Gewerbe in Berlin. — Als nächſter Tagungsort 
wurde Braunſchweig beſtimmt und ſodann die 
Gründungsverſammlung mit einem Hoch auf den 
reichsdeutſchen Mittelſtandsverband geſchloſſen. 
Unter dem Geſang des deutſchen Liedes und 
Hochrufen auf den neuen Verband 1 8 ſich 
um ½7 Uhr die Verſammlung in ſichtlich gehobener 
Stimmung. Die Genugtuung über das Zuſtande⸗ 
kommen der Verbandsgründung kam in frohen Zu⸗ 
rufen, ja ſogar in Umarmungen zum Ausdruck. 
Hauptverſammlung des reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtandsverbandes. 


Dresden, 24. September. 

Unter ungeheurem Zudrang trat heute im evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſe zu. Dresden der erſte reichs⸗ 
deutſche Mittelſtandstag zuſammen. Der geräumige 
Saal vermochte nicht alle Teilnehmer zu faſſen; 
es konnten nur ungefähr 18002000 Perſonen Platz 
finden. Als Vertreter der Behörden waren an⸗ 
weſend Geheimer Oberregierungsrat Jaup vom 
Reichsamt des Innern, die Kalıpen Staatsminijter 
Graf Vitztum von Eckſtädt, Beck und von 
Seydewitz; außerdem Reichstagsabgeordnete 
verſchiedener Parteien, darunter der Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordnete von Malkewitz, der Ver⸗ 
treter der Handelskammer Stettin, ferner Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Rieſeberg und Landtags⸗ 
abgeordneter Biener⸗Chemnitz. Erſchienen waren 
über 1400 Delegierte, vertreten mehr als 100 große 
Verbände, von denen mehrere wiederum 100 Korpo⸗ 
rationen umfaſſen. 5 : 5 

Der ne Ingenieur Höhne-Leipzig, hielt 
die Eröffnungsrede, in der er i die Ehren⸗ 
gäſte und die Parlamentarier willkommen hieß. 
Wir brauchen die Mithilfe der Abgeordneten und 
bitten deshalb um Ihre Unterſtützung, gleichviel; 
zu welcher Partei Sie ſich zählen. Nur eine Partei 
iſt von uns nicht geladen worden, weil wir ſie als 
die allerärgſte Feindin des Mittelſtandes betrachten 
müſſen: die Sozialdemokratie. Zwei große Feinde 
beſitzt der Mittelſtand: die goldene und die rote 
Internationale. Der Moloch des Kapitals laſtet 
mit ſeiner ganzen egoiſtiſchen Rückſichtsloſigkeit, die 
kein Erbarmen kennt und über Leichen ſchreitet, 
auf dem Mittelſtande. Die Sozialdemokratie da⸗ 
gegen iſt eifrig beſtrebt, uns den Boden unter den 
Füßen abzugraben. Sie muß vom Mittelſtande 
auch weniger als politiſche, 1 als wirtſchaft⸗ 
liche Partei betrachtet werden. Faſt alle Geſetze 
der letzten Jahrzehnte hat man immer nur auf ihre 
Wirkung gegen die Arbeiter und das Großkapital 
hin geprüft; der Mittelſtand hat als Aſchenbrödel 
beiſeite ſtehen müſſen und hat nur ab und zu einen 
unzulänglichen Brocken hingeworfen erhalten. Dabei 
bildet der Mittelſtand die Schicht, in welcher neben 
perſönlicher Tüchtigkeit auch ein gewiſſes Maß per⸗ 
jönliger Freiheit und Unabhängigkeit noch etwas 
gilt, aus ihr erwachſen die Führer der Induſtrie. 


deutſchen Mittelſtandsverband 


— 


die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Er bildet außerdem in den Lehrlingen diejenigen 
Arbeitskräfte vor, welcher die Induſtrie bedarf, um 
auf der Höhe ihrer Leiſtung ſtehen zu bleiben. In 
der Zurückweiſung und Niederwerfung terroriſtiſcher 
Anmaßungen der Sozialdemokratie müſſen Groß⸗ 
induſtrie und Gewerbe unter allen Umjtänden zu⸗ 
ſammenſtehen. Heute ſcheint es ſo, als wenn alle 
Soziologen nur darauf ausgingen, für die Arbeit⸗ 
geber immer neue Pflichten, für die Arbeitnehmer 
immer neue Rechte zu erſinnen. All die Leiden 
des Mittelſtandes kommen daher, daß er bisher 
nicht genügend organiſiert war. Aber das ſoll 
anders werden, und der heutige Tag ſoll ein Mark⸗ 
ſtein in der Geſchichte des Mittelſtandes werden. 
Lange Jahrzehnte hat er beſcheiden im Schatten 
geſtanden, da die goldene und rote Internationale 
ihm die Sonne wegnahmen. Anſer Beſtreben joll 
es ſein, dieſe een Kreiſe zu durch⸗ 
brechen. Der Mittelſtand iſt des Volkes Rückgrat 
auch im ſtaatserhaltenden Sinne; er enthält einen 
tüchtigen Kern königstreuer, vaterländiſcher Ge⸗ 
ſinnung. Dieſe vaterländiſche Geſinnung wollen 
wir zum Ausdruck bringen, indem wir rufen: 
Seine Majeſtät der Kaiſer und Seine Majeſtät der 
König von Sachſen leben hoch! — Die Verſamm⸗ 
lung hatte ſich bei den letzten Worten von den 
Sitzen erhoben und ſtimmte dreimal begeiſtert in 
den Ruf ein. 

Hierauf ſprach der Ehrenvorſitzer des neu⸗ 
gegründeten Mittelſtandsverbandes Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Beutler ſeinen Dank für die Er⸗ 
nennung zum Ehrenvorſitzer aus und hieß die Er⸗ 
ſchienenen namens der Stadt Dresden willkommen. 
Er führte u. a. aus: Für wirtſchaftliche Fragen 
noch mehr als für politiſche Fragen gilt, daß die 
Tat die Hauptſache hir Es gilt heute nun alle die⸗ 
enigen l ühren, die gewillt ſind, dem 
kittelſtand zu helfen. Der Mitkelſtand iſt unbe⸗ 


dingt nötig, er muß die beſtehende Kluft zwiſchen meiſter Dr. E 


den Vortrag halten werde; und ich kann Aung 
die Zuſicherung geben, daß eine genaue Prüfu 

Ihrer Wünſche erfolgen wird. Ich hoffe, daß dieſe 
Prüfung jeden einzelnen Intereſſenten zufrieden⸗ 
ſtellen wird.“ 


ung 


(Lebhafter Beifall.) 
Es wurden hierauf an den Kaiſer und den 


König von Sachſen 


Huldigungstelegramme 


abgeſandt. Das Huldigungstelegramm an den 
Kaiſer hatte folgenden Wortlaut: 

„An Seine Mafeſtät den Kaiſer. Geh. Zivil⸗ 
kabinett, Berlin. Tauſende von Vertretern beruf⸗ 
licher Körperſchaften des ſelbſtändigen Mittel⸗ 
ſtandes aus allen deutſchen Bundesſtgaten, die 
auf dem erſten reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
verbandstag im Vereinshaus zu Dresden zwecks 
Gründung eines reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
verbandes verſammelt ſind, bitten Euere kaiſer⸗ 
liche Majeſtät, die 9 ale Huldigung und 
das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue entgegen⸗ 
nehmen zu wollen. Für die kraftvolle Wahrung 
der nationalen Intereſſen des deutſchen Volkes 
find wir Euerer Majeſtät von Herzen dankbar, 
haben auch die feſte Zuverjicht, daß Ew. Majeſtät 
den berechtigten Wünſchen des deutſchen ſelb⸗ 
ſtändigen Mittelſtandes ein gnädiges Gehör 
chenken werden. Ew. Majeſtät können 2 1 
ein, daß die großen Maſſen des deutſchen Mittel⸗ 
tandes in Stunden der Gefahr ebenſo wie die 
übrigen Volksſchichten bis auf den letzten Mann 
bereit ſind, mit Gut und Blut für des Reiches 
Wohlfahrt einzuſtehen. Mit feſter Zuverſtcht 
bauen wir auf unſern vielgeliebten kaiſerlichen 
Herrn, deſſen Pfade der Herr mit ſeinem Segen 
begleiten möge. Dr. Beutler, Oberbürger⸗ 
meiſter; Höhne, Architekt.“ 

m 1 hieran referierten ſodann Bürger⸗ 

erle⸗Noſſen und der Vorſitzer des 


oben und unten ausgleichen. Daher iſt die Frage Handwerkerausſchuſſes des württembergiſchen Bun⸗ 


des Beſtehens des 


praktiſch arbeiten. Es muß Qualitätsware ge⸗ 
wonnen werden, und dafür muß eine Form gefunden 
werden, die es einmal ermöglicht, eine gute Ent⸗ 
lohnung der Hilfsarbeiter herbeizuführen, die es 
ferner ermöglicht, ein gutes Material zu verwenden, 
und die es drittens ermöglicht, daß die ſelbſtändig 
gewerbetreibenden Handwerker einen angemeſſenen 
Lohn verdienen. Der Redner geht dann auf die 
Dresdener Maßnahmen zur Hebung des Mittel⸗ 
ſtandes, vor allem auf die Submiſſion mit dem Sach⸗ 
a u ein. Es müſſe aber noch viel 
mehr geſchehen, um dem Mittelſtand die wirtſchaft⸗ 
liche, politiſche und ſoziale Stellung ſo zu geſtalten, 
wie er es ſeiner Bedeutung nach verdient. (Beifall.) 
Dazu gehört vor allem die Verbilligung der Be⸗ 
triebskräfte und die feſte Organiſation des Mittel⸗ 
ſtandes; dazu gehört aber auch, daß Ihre Wünſche 
von Ihnen ſelbſt in den Parlamenten vertreten 
werden. Mit dem Wunſche, daß die Gründung des 
Mittelſtandsverbandes zur Geſundung des Staats⸗ 
weſens beitragen möge, heiße ich Sie hier nochmals 
willkommen. 5 

Staatsminiſter Graf Vitztum von Eckſtädt: 
„Ich möchte nicht unterlaſſen, Ihnen meinen Glück⸗ 
wunſch auszuſprechen zu der Tat, den gejamten 
deutſchen ittelſtand faſt lückenlos zuſanmefl 
zuſchließen und hier zu verſammeln. Es kann von 
der Regierung nur begrüßt werden, wenn der 
Mittelſtand ſeine Sache ſelbſt in die Hand nimmt, 
um eine Brücke über die verſchiedenen wirtſchaft⸗ 
lichen Gegenſätze zu ſchlagen. Über den Pfeilern 
dieſer Brücke muß aber der nationale Gedanke 
ſchweben. Ich zweifle nicht, daß der Mittelſtands⸗ 
verband großen Segen bringen wird, wenn Sie in 
dieſem Sinne arbeiten. Sie werden dann auch der 
Anterſtützung des Staates ſicher ſein, wenn Sie zu 
einer zielbewußten nationalen, ſtaatserhaltenden 
und volkstümlichen Politik beitragen. In dieſem 
Sinne heiße ich Sie hier herzlich willkommen.“ 

Der ſächſiſche Finanzminiſter von Seydewitz 
begrüßte die Anweſenden mit folgenden Worten: 
„Es iſt eine ſchwierige Aufgabe des Staates, 
zwiſchen Unternehmertum und Induſtriearbeitern 
eine Mittelſchicht aufrecht be erhalten, die für ein 
gejundes Staatsleben un 
dieſes Ziel zu erreichen, darf man das Groß⸗ 
Es iſt die Pflicht einer einſichtigen Regierung, dem 
Mittelſtand die Schwierigkeiten, die er in ſeinem 
Erwerbsleben hat, nach Möglichkeit zu erleichtern. 
Der Redner geht dann auf das Submiſſionsweſen 
ein und ſtellt als Forderung für ein geſundes Gub- 
miſſionsweſen folgende Leitſätze auf: Vergebung 
der Ausſchreibungen in kleinen Loſen, bereitwillige 
Auskunftserteilung über die Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen und vor allem Sicherung eines ges 
nügenden al) für ehrliche Arbeit. (Beifall.) 
Nicht das billigſte Gebot, ſondern dasjenige Gebot 
muß berückſichtigt werden, das gute, zuverläſſige und 
pünktliche Herſtellung der ausgeſchriebenen Arbeit 
gewährleiſtet. (Beifall.) Freilich iſt mit dieſer 
Verbeſſerung dem Mittelſtand keineswegs ganz ge⸗ 
holfen. Das iſt nur eine Seite der Arbeit zur 
Hebung des Mittelſtandes. Der Appell zur Selbſt⸗ 
hilfe kann nicht laut genug erhoben werden. Aus 
dieſem Grunde möchte ich die Zuſammenfaſſung aller 
Mittelſtändler zu einem reichsdeutſchen Mittel⸗ 
ſtandsverband beſonders lebhaft begrüßen. 

Geheimer Oberregierungsrat Jaup begrüßte 
als nächſter Redner namens des Staatsſekretärs 
des Innern und preußiſchen Staatsminiſters Del⸗ 
brück die Verſammlung. Er führte aus: „Seine 
Exzellenz der Herr Staatsſekretär des Innern hat 
mich beauftragt, Sie hier zu begrüßen und in ſeinem 
Namen den Wunſch e daß Ihr Zuſam⸗ 
mengehen für alle Kreiſe des Mittelftandes von 
reicher Förderung ſein möge. Alle die Maßnahmen 
zu ergreifen, die zur Erhaltung eines geſunden 
Mittelſtandes dienen können, iſt eine vornehme Auf⸗ 
gabe der Verwaltung. Ich unterlaſſe es, auf die 
Punkte, die Sie geſtern beraten haben und heute 
beraten werden, im einzelnen einzugehen; ich bitte 
Sie aber, die Verſicherung entgegennehmen zu 
wollen, daß ich meinem Herrn Chef über alle die 
Dinge, die hier verhandelt werden, einen eingehen⸗ 


ittelſtandes eine Staatsfrage d 


erſter Ordnung, Mit der Aufitellung theoretiſcher über das Submiſſionsweſen. Die Referenten ſte 
„Forderungen iſt nicht viel gewonnen; man muß 


edingt nötig iſt. Um J 


unternehmertum nicht künſtlich einzuſchränken Juden. h 


der 
verhindert werden, desgleichen der Handel durch 


es für Handel und Gewerbe e e 
ten 


R eine Reihe von Leitſätzen auf, die im weſent⸗ 


ichen in folgendem gipfeln: Für jede Art von 


Wa iſt eine Liſte der im Bezirk der Ver⸗ 
fel tungsſtelle Wien n Gewerbetreibenden aufzu⸗ 
ellen. 

Leiſtungen, die nicht öffentlich ausgeſchrieben wer⸗ 
den, ſind jo zu vergeben, daß jedem einzelnen ein 
dem Umfang ſeines Betriebes entſprechender Teil 
der Leiſtung zugewieſen wird. Wo Innungen oder 
andere Berufsvereinigungen als Lieferungsverbände 


ieſe Liſten ſind zu veröffentlichen. lle 


auftreten, kann dieſen die Verteilung der Arbeiten 


unter ihre Mitglieder überlaſſen werden. Alle 


Leiſtungen werden zu den f ae Preiſen ver⸗ 
geben. Die Preiſe ſind durch allgemeine Tarife feſt⸗ 
zusetzen, und zwar durch die vergebende Stelle, nach 
Anhörung von Sachverſtändigen. Alle nicht⸗ 
tarifierten Leiſtungen ſind auszuſchreiben. Die 
en ſind ſpäteſtens in der zu beſtimmenden 
Schlußterminsſtunde abzugeben. Nach dem Schluß⸗ 
termin und vor Offnung der Angebote 15 der „an⸗ 
gemeſſene Preis“ fene Die Feſtſtellung ge⸗ 
ſchieht durch die ausſchreibende Verwaltungsſtelle 
nach Anhörung von Sachverſtändt en. Der Zuſchlag 
ehört dem angemeſſenſten Gebot. Bei gleichen 
ngeboten ſind jene der Ortsanſäſſigen der Meiſter 
und der 1 5 vorzuziehen; als gleich 
ſollen Angebote gelten, die weniger als 5 Prozent 
von einander abweichen. 


Der Korreferent Wolff Stuttgart verbreitete 


ſich hierauf in längeren ee über 8 100 q 
und die Zwangsinnungen. Er erörterte das Weſen 


der Zwangsinnungen und beſprach die Frage: 
Warum verbietet 


t as Handwerkergeſetz die Feſt⸗ 
Iesung von Mindeſtpreiſen? Er betonte, daß die 

erhältniſſe im Handwerk vielfach beſſer geworden 
ſeien, daß aber immer noch viel über Preis⸗ 
ſchleuderei geklagt werde. Aus dieſem Grunde 
ſtrebe das Handwerk die Aufhebung des 8 100 f an. 
Im Falle der Aufhebung des Paragraphen müßten 
nicht notwendig indeſtpreiſe feſtgeſetzt werden, 
aber die 1 hierzu R te gegeben jein. Die 
Furcht vor de eitens der Handwerker 
ſei ganz unbegründet. Allerdings 5 nicht in allen 
Berufen die Feſtlegung von Mindeſtpreiſen möglich. 
Die im Frühjahr dieſes Jahres im Reichsamt des 


lager, 
auf Rechtsanwalt Y : 
betonte, daß das Arbeitsgebiet des Mittelſtandes 
durch Warenhäuſer, Konſumvereine, Wanderlager 
und neuerdings auch durch den Beamtenhandel das 
Sonderrabatt⸗ und Zugabeweſen ſtark eingeſchränkt 
worden ſei. Die erſten Schädigungen gingen von 
den Warenhäuſern aus, die durch einzelne Lock⸗ 
mittel den Anſchein billigſter Preisberechnung zu 
erwecken wiſſen. elbſtändige Handel iſt dur 
di ſſen. Der ſelbſt dige Handel iſt durch 
die Konſumvereine bedroht. Vor allem muß das 
e der Konſumvereine auf die außerhalb 
Arbeiterklaſſe ſtehenden Bevölkerungsſchichten 


Beamte. Als beſtes Mittel dagegen ſind die Rabatt⸗ 
genoſſenſchaften zu empfehlen. Das Wanderlager⸗ 
und Ausverkaufsweſen bedeutet eine weitere ſchwere 


Schädigung des Mittelſtandes. Die derzeitigen da⸗ 


gegen gerichteten Geſetze genügen nicht. Der Redner 
reſumierte dahin, daß der Detaililtenjtand ganz be⸗ 
ſondes an einem Mangel an Organiſation krankt, 
daß aber das Gefühl der Zuſammengehörigkeit im 
Wachſen begriffen ſei. Er ſchlug dann folgende 
Reſolution vor: „Der erſte reichsdeutſche Mittel⸗ 
ſtandstag heißt die zahlreich erſchienenen Vertreter 
des Kleinhandels herzlich willkommen. Er hält 
einen Zuſammenſchluß aller Intereſſentenvertretun⸗ 
en des Kleinhandels ſowie der nicht organijierten 
etailiſten für unbedingt notwendig, wenn der 
Detailiſtenſtand dem Drucke des Großkapitals und 
der Wucht der organiſierten Arbeiterſchaft nicht er⸗ 
liegen will. Der erſte deutſche Mittelſtandstag er⸗ 
blickt in dem Zuſammenſchluß zu Schutz⸗, Detailiſten⸗ 
und Rabattſparvereinen und in der Vereinigung 
aller dieſer Vereine in einem großen Verbande, 
ferner in der Stärkung des Standesgefühls und 
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insbeſondere in dem Bewußtſein der Berechtigung] burg iſt durch Profeſſor Bornhäuſer, der hieſige 


und Notwendigkeit des Detailhandels d ie wirk⸗ 
ſamſten Kampfmittel gegen die mittelſtandsfeind⸗ 
lichen Beſtrebungen der Warenhäuſer, Konſum⸗ 
vereine und Beamtenwirtſchaftsvereine aller Art, 
ſowie gegen das Wandergewerbe, die Schleuder⸗ 
verſteigerungen, den heimlichen Warenhandel, das 
Sonderrabatt⸗ und Zugabeunweſen und die Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte. Wo die vom Detailhandel tat⸗ 
kräftig geübte Selbſthilfe verſagt, fordert der erſte 
reichsdeutſche Mittelſtandstag die Reichs⸗ und 
Staatsregierungen, die Stadt⸗ und Gemeinde⸗ 
behörden und insbeſondere auch die geſetzgebenden 
Körperſchaften auf, im Wege der Geſetzgebung allen 
dieſen den Detailhandel zugrunde richtenden feind⸗ 
lichen Gewalten nach Kräften entgegenzutreten. Die 
Erhaltung des durch ſeine wirtſchaftliche Selbſtän⸗ 
digkeit für den Staatsorganismus bedeutſamen 
Detailiſtenhandel muß jederzeit eine der wichtig⸗ 
ſten Aufgaben ſtaatlicher Fürſorge ſein.“ — Der 
Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 

Im Anſchluß hieran erſtattete andwerks⸗ 
kammerſyndikus Dr. Wienbeck⸗ Hannover über 
„Schutz gegen Streikterrorismus und Bonkott“ ein 
längeres Referat. Der Redner ging von der Ge⸗ 
ſtaltung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern aus und legte dar, daß der 
e ittelſtand heute gegenüber den 

rbeiterorganiſationen ganz weſent ih ins Hinter⸗ 
treffen geraten ſei. Aufgrund der geſetzlich gewähr⸗ 
ten Koalitionsfreiheit haben die Arbeitnehmer⸗ 
organiſationen ſich zu außerordentlich ſtarken Ge⸗ 
werkſchaften zuſammengeſchloſſen, und das Handwerk 
habe mit dieſen Tarifverträge abgeſchloſſen. Der 
Redner entwarf ſodann ein anſchauliches Bild von 


dem Mißbrauch der ünkung dieses di und betonte, 


daß na, eine Einſchränkung dieſes ee nur 
durch Ergänzung der beſtehenden Geſetze erreichen 
ließe. Vor allem müßten die Gewerkſchaften für den 
Schaden, den ſie nach gerichtlichem Urteil durch 
Terrorismus oder willkürliches Vorgehen gegenüber 
den Arbeitgebern anrichten, verantwortlich gemacht 
werden. Die Verbindung gewerkſchaftlicher Forde⸗ 
rungen mit der Gewalt der ſozialdemokratiſchen 
Kundſchaft bedeute einen Eingrff in die Gewerbe⸗ 
115 eit und in die perſönlichen ſtaatsbürgerlichen 


echte. Das Strafgeſetzbuch muß den Handwerkern h 


zu Hilfe kommen. Der Referent ſchlug dann eine 
Rejolution vor, in welcher die deutſchen Bundes⸗ 
regierungen und Parlamente gebeten werden, den 
gewerblichen Mittelſtand gegen die zunehmende 
Bedrückung durch die Überſpannung des Koalitions⸗ 
rechtes zu ſchützen. Als beſonders ſcharf hervor⸗ 
tretenden Mißbrauch des Koalitionsrechts bezeichnet 
es der Mittelſtandstag, daß mit Anterſtützung der 
ſozialdemokratiſchen Maſſe und Preſſe einzelne Ge⸗ 
werbetreibende boykottiert werden und hofft, 190 
durch Erweiterung der beſtehenden Geſetze und dur 
ein Geſetz über Verleihung der Rechtsfähigkeit an 
Berufsvereine dem terroriſtiſchen Eingreifen in die 
Gewerbefreiheit und die ſtaatsbürgerlichen Rechte 
des Mittelſtandes bald und wirkſam begegnet werde. 

Den letzten Vortrag hielt anſtelle von Dr. Bau⸗ 
mert⸗Spandau Schiele⸗ Naumburg über „Stel⸗ 
lung des Haus⸗ und Grund beſitzes zur Mittelſtands⸗ 
bewegung“. Er ſprach zunächſt über den Mittel⸗ 
ſtand und das ſtädtiſche Bürgertum überhaupt und 
betonte, daß das Volk von der unternehmenden 
Arbeit lebe und das Anternehmertum der Brotgeber 
für das Volk ſei. Der ſtädtiſche Hausbeſitzer⸗ und 
Grundbeſitzerſtand bilde die Kerntruppe des Mittel⸗ 
ſtandes. Hausbeſitzer⸗ und Mittelſtand ſollten zur 
Erzielung beſſerer Preiſe zuſammenhalten. Auf 
dem Gebiete der Sozialpolitik forderte der Redner 
einen endlichen Abſchluß der krankmachenden Sozial⸗ 
politik; denn ſie werde ein Hindernis für den wirt⸗ 
ſchaftlich unſelbſtändigen Menſchen, der ſich nicht 
mehr in die Höhe zu arbeiten vermag. Zum Schluß 
forderte der Redner auf, das amerikaniſche Beiſpiel 
von Unternehmungskraft nachzuahmen. — Sämtliche 
vorgelegten Reſolutionen wurden einſtimmig ange⸗ 
nommen. - 


Es gelangten ſodann die auf die Huldigungs⸗ 
telegramme eingegangenen Antworten zur Ver⸗ 
leſung. Das Antworttelegramm des Kaiſers lautet: 


„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
mich zu beauftragen geruht, den Teilnehmern des 
erſten reichsdeutſchen Mittelſtandstages für die 
freundliche Begrüßung allerhöchſt Ahnen beſten 
Dank auszuſprechen. Die Erhaltung eines 

kräftigen Mittelſtandes wird auch fernerhin den 
Gegenſtand allerhöchſt Ihrer beſonderen Fürſorge 
ſein. Geh. Kabinettsrat, gez. i. V. Strümpell.“ 

Der Dank des Königs von Sachſen lautet: 


„An den Vorſitzenden des erſten reichsdeutſchen 
Mittelitandsta; es, Architekt Höhne, Dresden, 
Vereinhaus. en zur Gründung eines reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandsverbandes verſammelten 

Vertretern des ſelbſtändigen deutſchen Geſamt⸗ 
mittelſtandes danke ich herzlich für die an mich 
gerichtete telegraphiſche Kundgebung. Auguſt.“ 

Es ſind außerdem noch verſchiedene andere Be⸗ 
grüßungstelegramme eingegangen, die gleichfalls 
zur Verleſung gebracht wurden. Hierauf wurde der 
erſte reichsdeutſche Mittelſtandstag nach einigen 
Dankesworten des Vorſitzers Höhne mit einem Hoch 
auf den reichsdeutſchen Mittelſtandstag geſchloſſen. 


65. Hauptverſammlung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗ vereins. 


Frankfurt, 23. September. 

Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver⸗ 
kretern aller Zweigvereine trat heute Nachmittag 
im alten Kaiſerſaal des Nathauſes der Stadt 
Frankfurt der evangeliſche Verein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung zu ſeiner diesjährigen Hauptver⸗ 
ſammlung zuſammen. Als Vertreter des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrats wohnt Geheimer Ober⸗ 
onſiſtorialrat D. Koch⸗Berlin den Verhandlungen 
bei. Die Stadt Frankfurt iſt vertreten durch ihren 
Oberbürgermeiſter, Mitglied des Herrenhauſes Dr. 
Adickes und den zweiten Bürgermeiſter, Geheimen 
Regierungsrat Dr. Varrentrapp, die Staats⸗ 
regierung hat den Polizeipräſidenten von Frank⸗ 
furt Riesz von Scheuernſchloß entſandt, das königl. 
Konſiſtorium für Frankfurt und Wiesbaden 
Konſiſtorialpräſident D. Ernſt, die Frankfurter Be⸗ 
zirksſynode Landgerichtsdirektor Grabau. Die evan⸗ 
geliſch⸗theologiſche Fakultät der Aniverſität Mar⸗ 


Ortsverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung durch Prof. 
Dr. Bornemann vertreten. Von bekannteren Per⸗ 
ſönlichkeiten wohnen ferner den Verhandlungen 
bei: Konſiſtorialpräſident Dekan Müller⸗Kiel, der 
Kurator der dortigen Univerjität, Geheimer 
Kirchenrat D. Pank⸗Leipzig, Profeſſor Benrath⸗ 
Königsberg, der frühere Oberbürgermeiſter von 
Leipzig Dr. Georgi, Hofprediger Hoffmann⸗Stutt⸗ 
gart, Konſiſtorialrat Liz. Hoffſtädter⸗ Ansbach, 
Oberkirchenrat Haaſe⸗Wien, Oberkonſiſtorialrat von 
Römer⸗Stuttgart, Oberkirchenrat Haake⸗Oldenburg, 
die Generalſuperintendenten Müller und Pfeiffer⸗ 
Kaſſel, Generalſuperintendent Nottebom⸗Breslau, 
Profeſſor Rade⸗Marburg, Superintendent Terlin⸗ 
den⸗Duisburg, Konſiſtorialdirektor Geheimrat von 
Berger⸗Speyer, Wirkl. Geh. Rat Prof. v. Ziethen 
Schwerin ⸗Wuſtrau, Geheimer Kommerzienrat 
Zweininger⸗Leipzig und Domprediger Sieveking⸗ 
Schleswig. 

Die Verhandlungen eröffnete im Namen des 
Frankfurter Vereins der Senior Prof. Borne⸗ 
mann⸗Frankfurt mit einer Begrüßung der Dele⸗ 
gierten. Er teilte einleitend mit, daß der bewährte 
bisherige Vorſitzer des Frankfurter Vereins Prof. 
Krebs leider geſtern verſtorben ſei. Der Redner er⸗ 
innerte dann an die engen Beziehungen der Stadt 
Frankfurt zur Geſchichte der evangeliſchen Kirche 
Deutſchlands. Die Arbeit des Vereins ſei der 
evangeliſchen Sache in Deutſchland und in der Dia⸗ 
ſpora gewidmet, und ſeine Zuſammenkünfte ſollten 
dazu dienen, in dem deutſch⸗evangeliſchen Geſchlecht 
unſerer Tage das deutſch⸗evangeliſche Bewußtſein 
anzufeuern. Das deutſch⸗evangeliſche Geſchlecht un⸗ 
ſerer Tage ſei nur zu leicht geneigt, von dem Erbe 
der Väter zu zehren und die Errungenſchaften der 
Reformation zu genießen, ohne an die Opfer zu 
denken, die die Reformation gekoſtet habe, die 
Taten der Väter ſich dienſtbar zu machen, ohne ſich 
ſelbſt zu ſolchen Taten hinreißen zu laſſen. Die Em⸗ 
pfindung hier in Frankfurt werde für die Feſt⸗ 
teilnehmer eine andere ſein, als an anderen Feſt⸗ 
ſtädten, wo die Bevölkerungskreiſe gleichmäßiger 
ſeien. Man müſſe aber hier in Frankfurt berück⸗ 
ſichtigen, daß es ſich un eine Großſtadt mit ver⸗ 
ſchieden gearteter Bevölkerung handelt. Der Redner 
eißt dann beſonders den Oberbürgermeiſter 
Adickes und den Vorſitzer des evangeliſchen Vereins 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung Geheimen Kirchenrat 
Hartung⸗Leipzig willkommen und betont die Ver⸗ 
pflichtung der evangeliſchen Bevölkerung, den Geiſt 
der Reformation in der Arbeit der evangeliſchen 
Bevölkerung, den Geiſt der Reformation in der 
Arbeit des Vereins für die evangeliſche Bevölke⸗ 
rung in der Diaſpora ſtets zu pflegen, damit dieſer 
Geiſt der Reformation auch in Zukunft erhalten 
bleibe. Die Notwendigkeit des Beſtehens des Ver⸗ 
eins werde immer mehr erkannt. Er habe die 
Schlummernden zu erwecken und die erſtorbenen 
Glieder zu erneuern und die Müden zu erquicken. 
Alles das geſchehe im Geiſte Jeſu Chriſti. Redner 
bittet um die weitere Unterſtützung des Werkes, 
das für die Glaubensbrüder in der Diaſpora nötig 
ſei und die geiſtigen Kolonien des Proteſtantismus 
ſchütze und pflege. 3 

Oberbürgermeiſter Adickes erinnerte in 
ſeiner Begrüßungsrede daran, daß ſchon vor einem 
Menſchenalter eine Tagung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins in demſelben hiſtoriſchen Saale ſtattfand. 
Damals habe noch ein Alt⸗Frankfurter Bürger⸗ 
meiſter die Verſammlung begrüßt. So ſchwebe von 
elbſt der Blick zurück auf die Vergangenheit, die 
in dieſem Saale ſo ungeheuer lebendig werde, in 
dieſem Saale in dem die Kaiſerwahlen ſtattfanden. 
Auch die Kaiſerwahlen haben eine große Bedeutung 
für die Reformation und den Gang ihrer Ent⸗ 
wicklung gehabt. Die Flamme der Begeiſterung, 
die Luthers Werk in Deutſchland entfachte, iſt 
ſchließlich in einzelne lodernde Holzſtöße aufgelöſt 
worden. Das ſei eine Schickung Gottes geweſen. 
Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſei nun bemüht, den 
Brand zuſammenzuhalten und die verſprengten 
Mitglieder in allen Landesteilen zuſammenzu⸗ 
führen, zu der großen gemeinſamen Liebestätigkeit 
für die Diaſpora. Die vielen neuen Diaſpora, die 
an jedem Tage neu entſtehen, brächten die 
wachſende Verpflichtung der Evangeliſchen gegen⸗ 
über den Brüdern im Glauben. Wir wollen den 
Geiſt der Gemeinſamkeit pflegen und das iſt wichtig 
in einer Zeit, in der uns oft genug die aroße und 
bange Sorge beſchleicht, ob der erbitterte Streit und 
der Kampf der Meinungen nicht manches ausein⸗ 
andertreibt, was eigentlich zuſammenhängen ſollte. 
Ich hoffe, daß alle Wünſche, die man von der 
Tagung erwartet, in Erfüllung gehen werden. Ver⸗ 
geſſen Sie nicht, daß Sie in einer gemiſchten Be⸗ 
völkerung zuſammengekommen ſind und nicht. wie 
in anderen Feſtorten, von einer einheitlichen 
Strömung getragen werden. Aber das proteſtan⸗ 
tiſche Volk von Frankfurt ſteht Ihrer Sache mit 
Begeiſterung gegenüber und gibt Ihnen bei Ihrem 
Wirken die beſten Wünſche mit auf den Weg. 

Im Auftrage der Staatsregierung überbrachte 
deren Grüße Polizeipräſident Ries; von 
Scheuernſchloß. Sie finden offene Arme und 
weite Kreiſe der Frankfurter Bevölkerung ſtehen 
Ihnen voller Sympathie gegenüber. Mit dem 
Danke der evangeliſchen Bevölkerungskreiſe ver⸗ 
binde ich den Dank der Staatsregierung an einen 
Verein, der ſich die Loſung zu eigen gemacht hat: 
„Laſſet uns Gutes tun an jedermann, am meiſten 
aber an den Glaubensgenoſſen.“ Sie haben den 
Brüdern in der Diaspora durch Rat und Tat ge⸗ 
holfen und ſo manche Gemeinde vor dem Abfall 
vom Glauben bewahrt. Gerade in der jetzigen Zeit 
der Unzufriedenheit und des Anglaubens iſt dieſes 
Wirken wahrhaft ſtaatserhaltend und daher 
wünſchen wir zum Wohle der evangeliſchen Kirche 
und zum Segen des Staates Ihrem Wirken beſten 
Erfolg. 

Konſiſtorialpräſident Dr. Ernſt ſprach im 
Namen der königl. Konſiſtorien von Frankfurt und 
Wiesbaden. Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein habe ein 
Recht, ſich in Frankfurt heimiſch zu fühlen, da er 
ich hier im September 1843 konſtituiert habe. Der 

edner überbringt die Wünſche der Konſiſtorien 
für das fernere Gedeihen der Vereinstätigkeit und 
verbreitet ſich dann über deſſen Wirken in der 
Diaſpora. Der Verein habe den evangeliſchen 
Chriſten in der Diaſpora das Haus geſchaffen und 
ein Heim bereitet, gleichzeitig aber auch das Ein⸗ 
heitsband um die ganze deutſch⸗evangeliſche Kirche 


eſchlungen. Daß dieſes Band immer feſter ge⸗ 
nüpft werde, ſei ſein höchſtes Verdienſt. 

Landgerichtsdirektor Juſtizrat Grabau über⸗ 
bringt die Grüße der Bezirksſynode. Im Namen 
der theologiſchen Fakultäten der Aniverſität Mar⸗ 
burg, Heidelberg und Gießen ſprach Profeſſor 
Bornhäuſer⸗ Marburg. Die evangeliſch⸗theo⸗ 
logiſchen Fakultäten ſeien dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
u ganz beſonderem Danke verpflichtet. In dem 

ilde der deutſchen Kirchengeſchichte, das ſie ihren 
Hörern malen, dürfe der Verein nicht fehlen. Die 
Mitarbeit an dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein gehöre zu 
den Pflichten, nicht blos zu den Liebhabereien des 
evangeliſchen Pfarrers. Die Fakultäten dürften 
über der wiſſenſchaftlichen Arbeit niemals die Be⸗ 
tonung des Zuſammenhanges des Pfarrers mit der 
Gemeinde unterlaſſen. Gegenüber einem großen, 
wohlausgerüſteten und überlegenen Gegner bedürfe 
die evangeliſche Kirche eines ſcharfen geiſtigen 
Rüſtzeuges, und die evangeliſchen Fakultäten hätten 
es ihr zu ſchaffen. Darum müſſe eine enge Fühlung 
zwiſchen Gemeinde und Pfarrer beſtehen, und dieſe 
enge Fühlung beſorge der Verein, indem Geiſt⸗ 
liche und Laien ſich zuſammenfinden. So beſtehe 
zwiſchen dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein und den evan⸗ 
geliſchen Fakultäten das ſchöne Verhältnis gegen⸗ 
ſeitigen Gebens und Nehmens. Redner wünſcht, 
daß dieſes Verhältnis auch in Zukunft weiter be⸗ 
ſtehen bleiben möchte. 35 

Geheimer Oberkonſiſtorialrat Koch⸗Berlin be⸗ 
grüßt den Verein im Auftrage des Präſidenten des 
deutſch⸗evangeliſchen Kirchenausſchuſſes und des 
evangeliſchen Oberkirchenrats. Er erinnert daran, 
daß der Guſtav⸗Adolf⸗Verein allein in Preußen 
2242 Diaſpora⸗Gemeinden ſtändig unterſtütze und 
daß die Arbeit am kirchlichen Leben den höchſten 
Dank verdiene. Der deutſch⸗evangeliſche Kirchen⸗ 
ausſchuß und der evangeliſche Oberkirchenrat ließen 
ihren herzlichſten Dank ausſprechen. 5 

Für alle dieſe Begrüßungsreden dankte, oft von 
Beifall unterbrochen, der Vorſitzende des Guſtav⸗ 
Adolf ⸗ Vereins, Geheimer Kirchenrat Profeſſor 
Hartung Leipzig. Er erinnerte daran, daß die 
Stadt vor ca. 280 Jahren dem Schwedenkönige 
Guſtav⸗Adolf gehuldigt habe und bezieht ſich eben⸗ 
falls auf die vielerlei Wechſelbeziehungen zwiſchen 
Frankfurt und dem Proteſtantismus. In dem 
Saale, in welchem die deutſchen Kaiſer gewählt 
wurden, richte ſich von ſelbſt der Blick auf den Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen Kirche und Staat. Dieſe 
Frage ſolle nicht theoretiſch, ſondern nach der Ge⸗ 
ſchichte der Evangeliſchen Deutſchlands angeſehen 
werden. Er hoffe und wünſche, daß dieſe Frage 
doch noch einmal zur Eatſcheidung gelange. Alle 
kirchliche und ſtaatliche Arbeit müſſe in der Ge⸗ 
meinde ihre Kraft finden und daher begrüße er 
vor allem die Ausführungen des Vertreters der 
evangeliſchen Fakultäten. Er rufe den Aniverſi⸗ 
täten zu: Geben Sie uns Theologen, die unſere 
Beſtrebungen unterſtützen und wir geben Ihnen 
reichlich wieder, indem wir den Zuſammenhang 
zwiſchen Fakultäten und Gemeinden aufrecht er⸗ 
halten und fördern. Redner erinnert weiter an 
Göthe und Luther, vor allem an die Fröhlichkeit, 
die Luthers Herz damals in Frankfurt an den Tag 
legte, indem er hier auf dem Wege nach Worms 
ſogar die Laute ſchlug. Unter dieſem Zeichen der 
Fröhlichkeit und des Vertrauens zur guten Sache, 
ſolle die Tagung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ſtehen, 
die er nunmehr für eröffnet erkläre. 

Darauf wurden die Verhandlungen auf Sonn⸗ 
tag vertagt. 

; N 24. September. 

Am Abend des erſten Feſttages fanden Feſt⸗ 
gottesdienſte in den evangeliſchen Kirchen, ſo⸗ 
wie eine öffentliche Volksverſammlung ſtakt, in der 
Diaſporaprediger von der Arbeit in ihren Ge⸗ 
meinden berichteten. 

Den heutigen zweiten Feſttag leiteten 
ebenfalls Feſtgottesdienſte ein. Um 4 Uhr 
nachmittags verſammelten ſich die Feſtteilnehmer 
zur erſten öffentlichen Hauptver⸗ 
ſammlung in der deutſchen evangeliſch⸗refor⸗ 
mierten Kirche. Der Vorſitzer, Geheimer Konſiſto⸗ 
rialrat Hartung “Leipzig hielt die Feſtrede, in 
der er zunächſt auf die Entſtehung des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins einging. Die Not der evangeliſchen 
Diaſpora ſei zu einem Einheitsband für die evan⸗ 
geliſche Kirche geworden. Der Verein habe es aber 
auch erfahren, daß es eine Gemeinſchaft evan⸗ 
geliſchen Glaubens gebe, über die Grenzen der 
Staaten hinaus. Neben die Kirchen als Werk⸗ 
ſtätten des Wortes Gottes ſtellt der Verein die 
Pfarrhäuſer, die ſtets in großer Opferfreudigkeit 
gewirkt haben und ſich neben der Opferfreudigkeit 
des katholiſchen Prieſters ſehen laſſen können. Man 
hat den größten Sohn dieſer Stadt als Träger 
einer neuen Religion des Idealismus bezeichnet, 
die über dem Anterſchiede der Konfeſſionen ſteht. 
Im Goetheſchen Sinne iſt das ſicherlich nicht. Ein 
vielgenannter katholiſcher Schriftſteller habe gejagt, 
die beiden Konfeſſionen in unſerem Volke ſeien 
eigentlich zwei Völker. Nein, wir ſind ein Volk, 
ein deutſches chriſtliches Volk, Hunderttauſende 
unſerer katholiſchen Brüder bekunden es mit uns, 
ein Volk und wollen es bleiben. Aber unſer kon⸗ 
feſſionelles häusliches Leben wollen wir uns durch 
den Guſtav⸗Adolf⸗Verein ſtärken und immer be⸗ 
haglicher machen. Das Werk des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins kann nur mit der Kraft erhalten bleiben, 
mit der er begründet wurde, den evangeliſchen 
Glauben, der in der Liebe tätig iſt. (Lebhafter 
Beifall.) 5 

Hierauf erſtattete der Schriftführer Profeſſor Dr. 
Rendtorff⸗Leipzig den Jahresbericht, 
der ein anſchauliches Bild der Liebestätigkeit des 
Vereins bietet und genaue Angaben über ſeine 
Tätigkeit in den europäiſchen und außereuropäiſchen 
Ländern gibt. Der Kaſſenbericht weiſt eine 
Einnahme von 749 654 Mark auf, gegen 764 130 
Mark im Vorjahre. An Anterſtützungen wurden im 
letzten Jahre 2 Millionen in die Diaſpora ge⸗ 
geben, ſeit dem Beſtehen des Vereins insgeſamt 
56 Millionen. Der Verein arbeitet an 6000 Stellen 
in vier Weltteilen. Alle Arbeiten ſeien mit Mühe 
und Sorge verknüpft. aber te ſeien auch ſegensreich 
non Anbeginn geweſen. — Nach Abſendung eines 
Huldigungstelegramms an den Kaiſer folgte die 
Überreichung der Feſtgaben. Der Frankfurter 
Hauptverein ſtiftete ca. 36 000 Mark, die evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſche und die reformierte Synode 1111 
Mark. Namens der Heidelberger Frauenvereine 
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24.110 Mark, Pfarrer Orptensky⸗Kloſters in 
Böhmen überbrachte die Grüße der evangeliſch⸗ 
tſchechiſchen Gemeinden und 670 Kronen, um damit 
der Not armer deutſcher Gemeinden in Böhmen zu 
ſteuern. Pfarrer Heiza⸗Königgrätz namens der tſche⸗ 
chiſchen Lutheraner 200 Mk. Er führte dabei aus, daß 
ohne die Hilfe des Guſtap⸗Adolf⸗Vereins die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden in Oſtböhmen ſchon längſt ver⸗ 
dorben wären. Für die ungarländiſchen Gemeinden 
ſprach Paſtor Fauler Tusza. Er wies darauf hin, 
daß die evangeliſchen Gemeinden, namentlich im 
Zipſaer Komitat, hart bedrängt ſeien, wohin ſich 
ſeit der Borromäus⸗Enzyklika eine wahre Hochflut 
von Prieſtern und Mönchen aus Frankreich, Spa⸗ 
nien und Portugal ergoſſen habe, die das alte 
regnum marianum wiederherſtellen wollten und 
große Unruhen ſtifteten. Er überreichte 2000 
Kronen als Feſtgabe. — Es ſprachen noch Ver⸗ 
treter aus der Schweiz ein Vertreter der evange⸗ 
liſchen Geſellſchaft im Wuppertal und des Vereins 
Frauenhilfe. — Damit hatte die erſte Verſamm⸗ 
lung ihr Ende ereicht. 
Morgen werden die Beratungen fortgeſetzt. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Auszeichn ung Hagen⸗ 
becks.) Wie die „Tägl. Roſch.“ beſtätigend 
meldet, iſt Karl Hagenbeck, der mit ſeinem 
älteſten Sohne einer Einladung des Kaiſers 
nach Cadinen gefolgt war, dort vom Kaiſer 
ſelbſt ſeine Ernennung zum Kommerzienrat 
angekündigt worden. Ferner ſchenkte ihm 
der Kaiſer ſeine Büſte aus Cadiner Majolika. 

(Ediſon in Berln.) Ediſon, der am 
Freitag in Berlin eintraf, wird der Gaſt des 
Fabrikbeſitzers Hiegmund Bergmann ſein, mit 
dem der bekannte amerikaniſche Erfinder eine 
Zeitlang perſönlich zuſammengearbeitet hat. 
Die amerikaniſche Kolonie wird zu Ehren Edi⸗ 
ſons ein Feſtbankett veranſtalten. Zuletzt 
war Ediſon im Jahre 1889 in Berlin als 
Gaſt des verſtorbenen Werner von Siemens. 
Damals iſt der Amerikaner auch dem Kaiſer 
vorgeſtellt worden. 

(Der „grobe Gottlieb“ verun⸗ 
glückt.) Ein Automobilunglück, bei dem 
der Inhaber des bekannten Reſtaurants 


„Bauernſchänke“ in der Jägerſtraße in Ber⸗ 


lin, Meyer, deſſen Frau, ſowie der Chauffeur 
verletzt wurden, ereignete ſich 2 Kilometer 
vor Perleberg auf der Berlin-Hamburger 
Chauſſee. Infolge Federbruchs überſchlug 
ſich das Auto. Herr und Frau Meyer wur⸗ 
den ſchwer verletzt in das Perleberger 
Krankenhaus gebracht, während der Chauf⸗ 
feur mit leichten Verletzungen davon kam. 

(Krawall in Moabit.) Zu ſchweren 
Ausſchreitungen kam es Sonnabend abend 
in einem Lokal in Berlin-Moabit. Zwiſchen 
Gäſten waren Streitigkeiten entſtanden. Gegen 
den Wirt, der letztere zu ſchlichten trachtete, 
nahmen 2 der Beteiligten eine drohende Hal⸗ 
tung ein. Der Wirt war genötigt, das Lokgl 
zu ſchließen, und ſich gegen die Radaubrüder 
mit einem Gummiſchlauch zu wehren. Seine 
Hausdiener unterſtützten ihn. Bald verſam⸗ 
melte ſich eine große Menge vor dem Lokal 
und nahm eine feindliche Stellung gegen den 
Wirt ein. Dieſer gab, als er bedroht wurde, 
5 Revolverſchüſſe ab. Die Menge drang in 
das Lokal ein und demolierte dieſes. Schließ⸗ 
lich erſchien ein größeres Polizeiaufgebot und 
die Ruhe wurde wiederhergeſtellt. 

(Die Teuerungskrawalle in 
Wien vor Gericht.) Beim Landgericht 
in Wien fand am Sonnabend die erſte Ver⸗ 
handlung gegen die Angeklagten ſtatt, die bei 
den Teuerungskrawallen vom letzten Sonntag 
in Wien ſich gegen das Strafgeſetz vergan⸗ 
gen haben. Angeklagt waren 28 Perſonen, 
die ſich ſämtlich in Haft befinden. Ein 
Maurergehilfe wurde zu 6 Monaten ſchweren 
Kerkers verurteilt; ein Bäckergehilfe erhielt 3 
Monate Arreſt. Ein nach Ungarn zuſtändi⸗ 
ger Hilfsarbeiter wurde zu 15 Monaten 
ſchweren Kerkers, verſchärft mit einem Faſt⸗ 
tag vierteljährlich, und zur Landesverweiſung 
verurteilt. 

(Hungersnot in Sibirien.) Aus 
Petersburg wird gemeldet: Eine furchtbare 
Hungersnot herrſcht in Weſtſibirien. 250000 
Perſonen find auf öffentliche Verſorgung an— 
gewieſen; die Lage iſt verzweifelt. 

(Eine große Exploſion) ereignete 
ſich am Donnerstag Nachmittag in der 
Sprengmittelfabrik von Montichiaſi zu Brescia, 
durch die 6 Perſonen getötet und 16 verletzt 
wurden. Unter den Verwundeten befinden 
ſich auch der Direktor der Fabrik Marqueſe 
Imperiale. 
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Hallen 
wenn man mit ge- 
heiinen Leiden behaftet ist. Bei Er- 
krankung der Blase, Nieren, Harn- 
wege hat sich Apotheker Wagners 
Boldotee vorzüglich bewährt. Erfolg 
überraschend! In Kartons à 1 Mark 
zu haben bei Hugo Claass, 
Drogerie. 


Süßen 
99 9 
Haage, 
garantiert reinen Traubenwein, 
in ¼ Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
in ½ Liter⸗Flaſche zu 65 und 80 ig, 


ohne Flaſche, P 
empfiehlt 


Isidor Simon, 
Altſtädt. markt 15. 


r 71.2 J 
Ph. Freundlich 
Spezial⸗Beleuchtungsgeſchäft, 
Neuſtädtiſcher Markt 23, 
Fernruf 192, — Feruruf 192, 


neben dem Gouvernement, 
empfiehlt 


En 
= zum Umzuge =a 
fein reichhaltiges Lager in 
Salon⸗ und Speiſezimmer⸗ 

kronen, 
Zugampeln, Ampeln 
Tiſchlampen 
zu hängendem und ſtehendem Gaslicht, 
zur elektriſchen Beleuchtung, 
zu hängendem u. ſtehendem Spirituslicht, 
zu Petroleum und Petroleumglühlicht. 
Ferner empfehle 


Gas⸗Sparherde 
in bekannter Güte. 
SDS 


€ GEBENSSTELLING! 


Leistungsf. Vers.-Gesellsch., die 
die Kranken-, Unfall- u. Sterbe- 
vers.-Branche betreibt, sucht an 
allen Orten tüchtige und ehren- 
hafte Herren als Vertreter. Nach 
4 kleiner Probeleistung, welche mit 
hohen Provisionen vergütet wird, 
kann feste Anstellung gegen Ge- 
halt gewährt werden. Nichtfach- 
lente werden eingearbeitet. 
0 Stellung ist angenehm u. dauernd, 
0 da gut bezahlt. Angebote an 
Südwestdentsche Versich.-Ce- 
sellschait, Filiale Wiesbaden. 


. . w”e 
15—20 alte Stühle, auch Gartenſtühle, 
zu kaufen geſucht. Angebote unt. 25000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freude n. 


gehen verloren 


und 


G. Ostaf Scha] 84 94.106 da. Sp. K. I. UH 4 


. — ert. Hyp. BK. v 4 


de. 
I 


do.KOb.Iu18]v| 4 100. S0 b Allg. Flekt. G. d 


Bayı 


37.008 Opbllgat. \ N 
e Obligat. Indust. Gesellsch 


XVu.19lv| 4 | 99.756 eee f 
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eHyp.uW|v| 3% 80.80 ISC kl. Wu 12a 


Poſen O. 1, Kohleisſtraße 22. 


Dir. Heimann's ſtaatl. konz. Borbereitungsanſtalt 


für die Einf.⸗Freiw., Primaner⸗ und Abitürienten⸗Prüfungen, ſowſe zum Eintritt 


in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 12 Oberlehrer. Geregeltes Penſionat. 
(Zimmer mit 2—3 Betten) Letztes Semeſter beſtanden 40 Prüflinge. Proſpekte 


nebſt Referenzen gratis und franko. 


Marcus, 


Atelier für vornehme franzöſiſche Kleider, 


jetzt Bromberg, Jamiigerſtraße 52, 1. 


— Telephon 1229. 


; | ; 
poftenriliert, 
aus beſtem Malz u. Hopfen 
mit Zuſatz ſeinſter Raffinade 


: :::: : hergeſtellt, ::: 
empfiehlt 


Reform - Brauerei, 
Thorn⸗Mocker. 


r Prämiiert Goldene 


| 
| 


Kartoffeln, 
Drahtſtroh, 
f Weißkohl 

kaufen jed. Poſt. zu markt⸗ 

gemäßen Preiſen 
Gehr. Muscat, Breslau, 
Telephon 4832. 
Einkäufer an allen 
Plätzen geſucht. 
n 


Jedermann muß zugeben: 


Unübertroffen 


dauerhaft ſind die Strümpfe aus de 
Strumpfſtrickerei von 


T 


Anna Winklewski, 


Thorn. Katharinenſtr. 10. 


Jelikate, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pfg. und 1 Skück 5 Pfg. 


empfiehlt 


Matthes, 


Seglerſtraße. 


Carl 


Medaille Paris. 


apeten = 
in großer Auswahl in den neueſten 
Muſtern empfiehlt zu billigen Preſſen 
Marie Leppert, 
Mocker, Lindenſtraße 18. 
99. Abteilung 
Technikum 
eure, Tech- 
nixker, 
Werkmstr. 
Höhere Lehranstalt. Masoh.-Bau, 


ie N 

itäts- 

N eustadlt 
Programm frei. — . Meckl, ums 

An⸗ und Verkäufe 

von Gütern, Grundſtücken, Geſchäften ꝛc. 


vermittelt ſtreng reell 
Carl Arendt. Strobandſtr. 13. 


Friſche, ſchwediſche 


Preißelbeeren 


ſoeben eingetroffen, empfiehlt 


Carl Matthes 


— 


2 Wohnungönngehof. 
Mellienitenge 65, 


im Neubau mit Zentral⸗Warmwaſſer⸗ 
Heizung ſind 


eine 4⸗ und eine 
5 Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
3 große Zimmer, 
Wohnung, gr. Entree, Balkon 
und Zubehör, zum 1. Oktober verſetzungs⸗ 
halber zu vermieten. 
Mellienſtr. 70a, 2 Tr., bei Heinrich, 


Lagerräume, 


Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Brückenſtraße 5. 


Candb. Op. 3 | 4101. 10b {Bösperd. Yiw 
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6 


1 
71 2 | 92.10bG]Honenlohe WI 11 5 1 
Braschw. Khi = 5 207.596 |HöschE.u.St.| 2120 817 00hG]SsebackSchl 7 110 | 84.50bG]Franr.Bankn.100fr.| 81.155 
ö 
1 


31.996 Ilse Zergd. 1 


2 1202 09% |HumboldMa.|7 | 8 
24 
0 | 99.50uG! JeserichVA | 


5 


15, 


Ecke Philoſophenweg (Kleintje'ſches Ge⸗ 


lände), ſind herrſchaftlich eingerichtete 


A md Ö-inerwohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vacuumentſtänbung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen eytl. 
Stall und Remiſe, per 1. Oktober oder 
ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Eigentümer Franz 
Jankowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau der Kleintje’ihen Terrain⸗ 
geſellſchaft, Grabenſtraße 32. 


Ballon⸗Wohnung, 
2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 11 
zu vermieten. Stahl. Königsſtraße 20. 


. Gine Wohnung 


von 5 Zimmern in der 1. Etage 
mit Badeeinrichtung, der Neuzeit 
Fentſprechend, iſt ſehr preiswert vom 
1. Oktober zu vermieten. 


A Johanna Kuttner, Mader, 


Graudenzerſtraße 95. ; % 


1 auch 2 elegant möbl. 
gleich zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtraße 31. 


1 Verzimmerwolnun 


vom ale zu vermieten. 4 
Friedrich Seitz, Täpfermeiſter, 
Mocker, Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Gcke. 
Möbl. Zimmer. ohne enten 


zu 
vermieten. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 


Mittlere Wohnungen 


zu vermieten. Preis 237 Mark. 
Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 16. 


ty 2 Zimmer, Küche 
Barterte- Wohnung, 25 art monat 
vermietet von bald 

Möbliertes Zimmer, 
1 Treppe, Heiligegeiſtſtraße 19, per 
1. Oktober zu vermieten. 


Verſetungshalber zen . 10.5 derm 
M. Thober, Gerberſtraße 18. 
Ein großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundſtücke Kirchhofſtr. gelegen, iſt ſofort 
oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Alexa nderRittwegerNachfi 


Zimmer ſo⸗ 


Fiſcherſtraße 47, parterre. 
Die von Herrn Major Krähe inne⸗ 
gehabte 7⸗Zimmer⸗Wohnung nebſt 
Garten iſt mit oder ohne Pferdeſtall von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten 


M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 
Großes, freundliches 


= Porderzimmer = 


Bi) 
part. mit ſeparatem Eingang und Neben⸗ 


gelaß, auch zu Kontor und Bureau⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 10. ab zu 
vermieten. Zu erfragen 


Gerberſtraße 12, pt. 
Mödl. Fim. m. Pen. 3.0. Culmerfir.1,1. 


Schulstraße 2, I. 


3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mackensen. 
Fortzugshalber 


5⸗ Zimmerwohnung 


(für Offiziersfamilie geeignet) mit Bur⸗ 
ſchenſtube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10. Bromberger Vorſtadt zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


2 2 

J. Eine Wohnung 
von 3 Zimmern in der 2. Etage, 
der Neuzeit entſprechend, vom 


1. Oktober ſehr preiswert zu ver⸗ 
mieten. 


Johanna Kuttner, Mockkr, 8 
25 Graudenzerſtraße 95. 1 


8 


3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Bädeeinrichtung und reichl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Näheres bei J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


In meinem Neubau. Verbindungs⸗ 
ſtraße 7, zwiſchen Mellien⸗ und Waldſtr., 
ſind per 1. 10. 1911 


3 Zimmer⸗ 
Wohnungen 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 
zu vermieten. 


J. Blisk 
Haſeloſ ih iske, Walditr. 31. 


2 Hofwohnungen, 


je 2 Zimmer und Zubeh., zu vermieten. 


erDeitälle 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


443.50 Siem. AHIsk 82 236 90b Fuss. Noten 100 6216.25 
100.006 [Siemenskl. 5] O] 8185.25 b l do. Zoll-Kup. Kl 823.25b0 


Sara Stk 


8 Jahre, ſehr edel gezogen, Stammbaum, 
geſund, auffallend elegantes Exterieur, 
flotte, ſichere Gänge, paſſionierter Springer. 
2 Jahre bei der Truppe gegangen und 
gut geritten. Geeignet für mittleres Ge⸗ 
wicht, vornehmlich für Adjutanten eventl. 
auch Dame, da ohne Untugenden. 
Hauptmann Kühtz, Thorn. 


3 junge, deutſche 
Doggen, 
Welpen, grau mit ſchwarzen Flecken und 
weiß mit ſchwarzen Flecken, ſind billig 


zu verkaufen. 


Jominium Landen 


bei Brieſen. 
Ich beab⸗ 53 
ſichtige mein Grundſtück, 
Bäckerſtraße 33, beſtehend aus Vorder⸗, 
Seiten⸗ und Hintergebäude, zu verkaufen. 
Frau Joh. Sztuczko. 


n zu gal Zu erfragen 
| Sofa Coppernikusſtraße 7, 2, links. 
2 gut erh. Nußbaum⸗Bettgeſtelle, 1 
Ruſcheweytiſch (Nußbaum), 1 großer 
Salonſpiegel mit Stufe, 1 gut erhaltener 
Bücherſchrank, 1 eiſerner Geldſchrank, 1 
elegante Plüſchgarnitur, 6 gut erhaltene 
Lederſtühle zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiftitr. 6, 
Fernruf 605. 


1 Paar ſehr elegante und wirklich gute 


Pagenpferde, 


Schimmelwallache, 5—6 Zoll groß, 5- u. 
jährig, verkaufe ſehr preiswert. 


von Loga, 


Wichorſee bei Reinau, 
Station Kornatowo. 


Grammophon 


mit Platten billig zu verkaufen 
Altſtädliſcher Markt 12, 3. 


Verlauf von billigen, modernen 


Tapeten, Farben, Lacke 
und Malerbedarfsartikel. 
Franz Guziski, 
Hohe» u. Gerechteſtr.⸗Ecke. 
1 bis 3 


Arbeitspferde 


ſind zu verkuufen 
Culmer Chauſſee 157. 


Hochtragende Kuh 


ſofort zu verkaufen. 
Lipertowitz, Leibiiſch, 


Holz⸗Verkauf. 


i Zus ber Kümmereiforft Thorn 
1 kommen im Gaſthauſe zu Barbarken am 
N Donnerstag, 5. Oktober d. Is., 
0 vormittags 10 Uhr, 

N eg meiſtbietend gegen ſofortige 


e Weſtpreußiſcher verein zur Prüfung und üchtung u N 
D E f el der von Gebrauchshunden zur Jagd. N 7 
pos! eng Programm für den erſten Dreſſurkurſus mit theoeetiichen und Feſucht zum 1. 10. in Moder ein 


; 11 0 prakliſchen Übungen vom 11. bis 14. Oktober d. Is. in Danzig. inte . e e e 
7 * * * 5 ® 0 a ri 

bei tä glicher Kündigung 315 | 0 geiler des Aurfus: Herz Hogendorf, Deriafer des Budes: „Der Oebkaucs. er poftfage 

hi Möge: Kündigung 35 10 


eine Erziehung und Dreſſur“. Militärbeamter 11 l Pee 


Barzahlung zum Verkauf: 1 11 
im Ho „Reichshof“ Vortra r: 
Am il. Otobet. abends 8 Uhr, „Welchen Anteil haben unſere Hunde an der Bromberger Vorſtadt — per 1. Oktober 


1. Schutzbezirk Barbarken. 
Ca. 223 rm Kiefern Kloben, 


U 
g 
1 
„ 60 „ LKiefern⸗Rundknüppel, 
|) 


2. Scheu, 105 Lek. 
a) auh 
18 Stück Kiefern⸗L ats iS 81 im, 
10 Stangen 2 mit 0,60 km, 
b) Brennholz: 
2 rm Kiefern⸗Kloben, 
60 „ Kiefern⸗Spaltknũppel, 
27 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
130 „ Kiefern⸗Reiſig 1., 


\ 8 77 1911. Angebote mit Preis unter M. 471 
. e äniie 77 3: monatlich er Kündigung 4 90 4A 12. Ofioher, vermili N a und | an die . der — 
„ 50 „ SKiefern-Reifig 1. Kl., 6. 11 0 U 0 et Dorn 199, Dreſſur unferer Hunde und praktiſche Übungen“. | 8 = D 
1 „ 900 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 77 monatlicher Kündigung 4 lk 0 Nachmittags praktiſche Übungen im Felde. 8 
„ 8, SBirten«Gpalttnüppel, 5 4 13. 0 il Vortrag über: „Die Arbeit des Hundes in NR 8 
0 „ 14 Erlen⸗Rundknüppel. Borddeutsche Creditanstalt m 13. Oktober, vormittags, Beiden. Nachmittags  pratüfge übungen — — I 
9 m Walde: „Waſſerſagd und praktiſche Gut möbl. Wohn u. Shlaismme 


Vortrag über: 
4 — 1 Am 4. Oktober, vormittags, Übungen im Waſſer“. Nachmittags Korrektion per J. eee ee 
5 verdorbener Hunde. Es wird gebeten, hierzu recht verdorbene Hunde mitzubringen, Fee ü i en 
2 ee damit an dieſen gezeigt werden kann, wie man ſie am beſten korrigiert. W Zier mit _ Bern. . 1 
Die Koſten für den Kurſus betragen 10 Mark. Anmeldungen ſind an Herrn 
oskar Bormann, Danzig, möglichſt umgehend zu richten. Auskunft über | : 8 
Freiquartiere oder billige Unterkunft erteilt Gustav Kuberka, Danzig⸗ , Gut HR 


Er mes ren 


Eee 


475 „ Kiefern⸗Reiſig 2, 
6 „ Eichen⸗Reiſig 1., 


E Langſuhr. Hauptſtr. 91. 


Vorderzimmer 


12 Eichen⸗Reiſig 3. 2 . mit ſeparatem Eingang vom 1. 10. 5 
ö Thorn den 21. September 1911. 2 | 1 1 Al | fklärı 1 ng! 9 en 1 0 R 
i Der Magiſtrat. > r 3, 
fi Holz⸗Verkauf. Es ist zwar in weiten Kreisen Deutschlands bekannt, dass die Brot- 
h a . RR: 5 5 roſſes moöbl. Zimmer An ver 
1 Aus der Kämmerelforſt Thorn kommen s sorgen sich in jenen Familien wesentlich F a wo der Gr em Breiteſtr. 37, 3. 
N im Gaſthauſe Oborski in Gr.⸗Böſen⸗ : Weber esche transp. Haus-Backofen seinen Einzug gehalten Großes möübl. Vorderzimmer mit 
. 5 a hat. Wer aber die grossen Vorteile dieser neuen Haus SET e 5 2 
Sonnabend, 7. Oktober d. Is., | 5 SR 5 g 
9 e 9½ Uhr, 8 Backöfen, welche als Ersatz für die unhaltbaren gemauerten Mol Wolı- um Sl Taft immer 
ß 185 1125 9 9 egen ſofortige Backöfen dienen und nicht teurer sind, noch nicht kennt, der lasse sich Bad ren un Stall 
55 S 0 0 5bezirt Guttau: 5 sofort per Postkarte die neueste Preisliste kommen, welche genaue Schulſtraße 22, ſofort zu vermieten. 8 
0 4 Stck. dr 5 Gas-, Benzin-, Benzol-, Rohöl Beschreibung mit Abbildungen enthält, auch über die vorzüglich be- 2 gut möbl. F 
| ken ⸗E 4 . \ . unkerra 
i ö 54 „ Kiefern and hes: 14050 > 2 Tourenwagen, (Diesel- u. Petroleummotoren 5 währten transportablen Fleischräucher (statt Rauchkammern), Fut möbfierfee Iimmer zu vermieten. 
„ 10 ne m.0,18 „ 25 Sauggasanlagen für anthrazit, Koch- und Backherde ete. von der ersten und grössten deutschen Spezial-. Schuhmacherſtr. 1, 2 Tr., Ecke Bacheſtt. 
rennholz: f ; f AL x 
\ 150 mm Kiek pal se ö Stadtwagen, Braunkohlenbriketts, fabrik für Hausbacköfen ete. Möbl. Vorderzimmer 
„ Kiefern⸗Spaltknüppel, 65 iet Brückenſtraße 36, 1. 
0 2 2 Kiefern⸗Rundknüppel, 5 22 Holzkohlen u. Torf. Fahrbare 8 Anton Weber, Kunersdorf bei Frankfurt a. d. Oder. Se müßt 1 — Au ber- 
24 Keen Rei Er Geschäftswagen, Motoren für landwirtschaftl. 35.000 Stück im Gebrauch. — Tüchtige Vertreter gesucht. mieten Altſtädtiſcher Markt 12. 
5 1 i 75 2 = y Gut möbl. Zim. mit auch ohne Pens. 
2. Sch Br ne L tf h Zwecke und für Betrieb von = Keine Sartofjelernte Z zu vermieten Brückenſtraße 16, 1, r. 
5 Slangen 1. dl, Lastra rzeuge, Baumaschinen, Bandsägen, ohne 8 
I 8 Stangen 2. Kl. ; Kinematographen eto. Harders patentierte Kleiner Laden 
N b) Brennholz: 5 9 . 
5 58 rm Kiefern⸗Kloben, 5 Motordroschken Beleuchtungswagen. Arkoſſe vermieten 
| 425 Kiefern⸗Spaltknüppel, 5 u 3 HN G teſtr. 16. 
ö 5 5 ee 2 Motoromnibusse Umsteuerbare arabemalchine, Murzynski, Gerechteſtr. 
N „ Reiſig 4 WARTETEN : die wie die von Menſchen⸗ 
} 1500 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 5 g > i f = 5 N en 
| Thorn den 21. September 1911. | Schiffsdiesel- Motoren. 2 18 RR ee 


Der Magiſtrat. 


Verkaufsstelle 


Königstrasse 49/50. 


Kittnauer güde 


(Originalſaat) 
100 kg 28 Mark, 
1000 kg, 27 Mark per 100 kg, 
„5000 kg. 26 Mark per 100 kg. 


DPetluſer 9 Roggen 


100 kg 22 Mur 
1000 kg, 21 Mark per 100 kg. 


Petluſer Roggen 


et Se 


Bam all, taz: Kann || 


Verkaufsstelle 


Otto Ziemen, 


Danzig, Dominikswall 12. 


Kein Beſchädigen und 
kein weites Wegſchleudern 
der Kartoffeln. 


Alleinverkauf für Kreis 
Thorn: 


Probearbeit ohne jeden ran 3 95 


Neis neuester Art 


Gardinenfabrik- 
Niederlage 


M. Chiebowski, 


Breitestrasse 11, Ecke Brückenstrasse. 


0 1 usgef auge Nagavagoı 


2 2 Su 582. 


Parkſtraße 13: 6 Zimmer mit reichl. 
Zubehör, elektr. Licht und Gas; 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


N : 2 Arbeitet jelbft im höchſten 5 Zimmer 
. der Automobil-Abteilung: der Motoren-Abteilung: an ne Kenne ee Si 
verquecktem Boden. Talſtr. 31, 2. Et.: 4 Zimmer mit reichl. 


Zubehör, elektr. Licht und Gas, 
per 1. Oktober zu vermieten. 


M. Bartel, Palbſtr. 43. 


Woh hnungen. 


Waldſtraße 
3. Etage, 4 Zimmer, 480 Mark 
Parterre, 3 Zimmer, 450 Mark 
Kaſernenſtraße 37: 
2. Etage, 3 Zimmer, 360 Mark 
mit reichlichem Zubehör vom 1. Oktoben 
zu vermieten. Ferner 


Wohnungen, 
Mellienſtraße 109: 
2. Etage, 10 Zimmer, 
3. Etage, 5 Zimmer, 


[Neubau, Mellienſtraße 1291 


2. Etage, 3 Zimmer, 


Dieltienftenfe 137: 

1. Etage, 3 Zimmer 
mit Gas, elektr. Licht, Burſchenſtube, 
Pferdeſtall und Gartenland von ſofort 


| (2. Abfjaat) 
N 100 kg 20 Mark, 
| 1000 kg 19 Mark, 


m Thor ul. A fi Seh fahne feine Tal d. n. b. l. 
Hur Kerhersir, Bil, 58 . e e Thorn, Waldſtraße 49. 


5000 Be 18,50 Mark per 100 kg. 


Sämtliche Saaten v. BER“ Saat⸗ 
bauverein im Berein m. d. D. L.⸗G. 
en 1 8 0 

eferung a oguſchau „gesen 
Nachnahme. Säcke Aa Marz 

Beſondere Frachtermäßlgung 115 Saat⸗ 

gut bei Abfertigung. 


Müller, Mittnau 


bei Boguj En 
— Telephon Boguſchau Nr. 1. — 


indermil. 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


kennen die Vorzüge von 


Meine verehrten Hausfrauen! 
Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 
echten dt fee Marke 
ran 5 a ee „Pfeil“ 


als bester Kaffeezusatz EEE bewährt, und 1 0 Sie auch 
Malzkaffee nicht ohne Zusatz von „A. B. C., der dem Auf, Kraft und 
Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Er 
Robert Brandt, Magdeburg. 


| le NBindhof 


= Mofaren- u. Fahrzeug- 
Fabrik, Rheine I. N. 
Gründliche Ausbildung zum 
Automobilführer. — Reich 
haltiges Lehrmaterial. — 


In unferm Haufe 


Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 


iſt die 
Etage, 


beſtehend aus 5 5 und Badeein. 
richtung per 1 10. d. Is. zu vermieten. 


8. Schendel & Sandelo‘ VSK. 


von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Dr. Droese. 1 
Lindeuſtr. 9 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
N verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
0 befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
| Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
deſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
1 tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
| am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


4 Günther, Beſitzer, 


Mod, Uebungs-Automob, 
Kostenfreie Stellenver- 
mittig. Brosch. hz 

ee u. fr. 


Zubehör, aufs neueſte e ſofort 
zu vermieten Neubau ln 5 
dens 


2. Etage 
I ee S4 Zimmer, Ente 15 Zubehör, 


Feuerverſicherungs⸗ Agentur 


Palmin G flanzenfett) und Palmona (Pfianzen-Butter« 
Margarine) als Speifefett und als Brotaufſtrich. Diefe Pro» 
dukte find von abſotuter Reinheit, leicht verdaulich (kein 
Aufftoßen, kein Sodbrennen), fehr preiswert und gänz« 
uch frei von tierifchen Fetten. - Man vermeide die zahl- 

7 reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhandens } 
lein vielmehr als einen Beweis für die vorbildliche # 


Paul Tarrey, 


1 Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. r — AAltädt. Markt 21. 

1 Bohnermasse, Ceolin, ©, für Thorn Baderſſeaße 1 

N e 

* : idol, Silber putzseife, : . Fam jeht 165 „weich“ iehmalzäbnlich) zu häben. | mit bedeutendem Jukaſſo an tatkräftigen Herrn zu vergeben. f en 

En sonstige Putzartikel, |: ea ns 5 n Hohe Abſchlußproviſtonen für Neugeſchäfte. Angebote unter nt kkke⸗ 0 Hung, 

PN en en E. W. 6 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe erbeten. 6 et 17 Nebengelaß, vom 1. 555 

4 ; > ieten, a 15. 9 be⸗ 

| Fuse Er DUMME Lie «un nr 

b Scheuerfücher, 2 ne men |) All = Monliitiit 

| 3 GREEN FE tr | | 

; er und ER ah x 2 = x 1 aM ala u n ii I 

h © wämme, 95 R ulmerſtraße von ſo zu vermieten 
Scheuerhärsten und Gardinen⸗ Eine tühtige Verkäuferin Aiahnungen 
Kleiderbürsten, i g und 1. nungen 

- in allen Preislagen vorrätig, 0 co. 9 

er Wüſche ein Lehrfräulein | Hmm "a 

3 M N | ach 5 u ch . A Schwaz 

Y u { 2 * d 4 5 b 0 2 bt, 4 a x .. * 5 

| Seifenfabrik, raten meinen nme en J. Klar, Spezial uns für Wäsche. l Nr en mem 

33 Altstadt. Markt 33. , 


